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Unberechtigte Angriffe 
gegen den Abgeordneten Schiffer. 
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dice Blätt lezten Tagen brachten ſozialdemokra⸗ 
I Usfüpgtice : an ihrer Spitze der „Vorwärts“, 

1 früheren 85 Artikel über eine Broschüre eines 
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ten Sairsentte gegen den Zentrumsabgeordne⸗ 
lichen Ar den Vorſitzer des erwähnten chriſt⸗ 
den Ti Hal enthält. In dieſer Schrift, die 
F 9385 Wort zur Rechtfertigung“ führt, 
ſcloſſenen 6 eldſchrankgeſchichte — aus dem ver⸗ 
ö en eaeloſchrant des Zentralvorſtandes ver⸗ 
tagspauſe 7957 Zeitlang ſtets während der Mit⸗ 
beträge dauernd kleinere und größere Geld⸗ 
lings laufe ir Rolle. Die Ausführungen Röh⸗ 
Anſchein N nun offenbar darauf Hinaus, den 
S er 15 erwecken, als ob der Abgeordnete 
let Hand ; dieſer myſteriöſen Angelegenheit 
Gegen Nöhtzim Spiele gehabt habe. Dieſer wird 
ter dieſer Ver wie auch gegen die Weiterverbrei⸗ 
heben. D erdächtigungen gerichtliche Klage er⸗ 
d chriſtlie ermania“ wird vom Zentralver⸗ 
gender Tertilarbeiter Deutſchlands 
zedes mitgeteilt: 
und a orſtandes) und i in 
gew nach einer eingehenden 
5 boden a haften Prüfung der durch Röhling 
aten Aaktagatralvorſtzer, Herrn Schiffer gerich⸗ 
mütg zu deren kam der Jentralvorſtand ein- 
ung, da h beſtimmten und ehrlichen Überzeu⸗ 
Verdi ti 0 Anklagen und ungeheuerlichen 
dere er gen vollſtändig haltlos find. Ins⸗ 
5 5 ; die Prüfung, daß nicht der 
Schiffer 5 Beweiſes dafür vorliegt, daß 
mit der 0 der Broſchüre ange⸗ 
l ankgeſchichte als Schuldiger in 
taldorſtan 1 racht werden kann. Der Zen⸗ 
erkeugung 8 um Gegenteil der zweifelsfreien 
liadelegenheit aß Herr Schiffer ſpeziell in dieſer 
egt für = makellos daſteht. Angeſichts deſſen 
Tone an aten fein Grund vor, 
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A t 


ie f Klage gegen Röhling, wie 
0 ir ER baren Weiterverbreiter der 
Alatralvo ſt Broſchüre anzuſtrengen. Der 
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ſageweg in wird ſeinerſeits ebenfalls den 
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fanteiten, 818 jene Röhlingſche Behauptungen 
ae beleidige für den geſamten Zentralvor⸗ 
15 fe ſich die nd find“, Mit diaboliſcher Freude 
190 e att. kröpreſſe dieſer Sache ange⸗ 
def, Beamten ind at Zuschriften des entlaſſe⸗ 
heren ſchriftſtelle b Broſchürenſchreibers Röhling. 
rein als ezelleriſches Produkt alſo von vorn⸗ 
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En litiſche Tagesſchau⸗ 
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mit Ben, berwechel in Elsaß-Lothringen. 
e erſ il einen in einem weſtdeutſchen 
Her Artikel mit der Überſchrift 
ebend W T. B. d Reichsland in Ausſicht⸗ 
t 50 daß in Straßburg an maß⸗ 
; on einem Statthalterwechſel 
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N ſünden und entbehren jeder 18 55 


11 S 
„ an Un ae des Wine 
1 me on Voralberg iſt di 

pen s ange rg iſt dieſer Tage 
Kunz tern, ; men worden, welches 
f then um, e den e Edelweiß. Eizian, 
in bewahrt men ſinn⸗ und gedankenloſen 
0 ſollen. Könnte ſolch 
werden? gr chutz deutſcher Waldblumen 
nſere Waldanemonen, wil⸗ 


& = 
em 
oe 
— 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Heſchäfts. Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
die Bolt ‚un den Ausgabeftellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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ie (Thorner 


preſſe 


1 5. Oktober 1015. 


Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


lichen Rat einige Zeit das Bett hüten, um ſich 


deen uſw. find wahrlich wert, vor der Sammel⸗ der ärztlichen Behandlung beſſer unterziehen zu 


wut geſchützt zu werden. Bei 


worden. : 
Der Papſt und die italieniſchen Wahlen. 


Gegenüber den in einem Teile der Preſſe aus⸗ 
gedrückten Zweifeln darüber, ob der Papſt darin 
eingewilligt hätte, daß die Katholiken in Rom bei 
den nächſten allgemeinen Wahlen wählen dürfen, 
ſchreibt der „Oſſervatore Romano“: „Da die rö⸗ 
miſche Vereinigung geeignete Inſtruktionen er⸗ 
halten hat, beſchloß die katholiſche Wählervereini⸗ 
gung Enthaltung in allen politiſchen Kollegien 


Roms.“ 


Die Altersgrenze für franzöſiſche Generale. 

Unter Hinweis auf die während der letzten 
franzöſiſchen Manöver gemachten Erfahrungen 
verlangt der Deputierte und ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Mefimy im „Matin“, daß die Alters⸗ 
grenze für Generale auf 60 und für Oberſten 
auf 58 Jahre herabgeſetzt werde. Durch dieſe 
Maßnahme würde die Armee einen unermeß⸗ 


lichen Kraftzuwachs erlangen. Die Gelegenheit 


ſei günſtig; das Parlament ſchicke ſich an, den 
Offizieren aller Grade eine 
Solderhöhung zu bewilligen. Dieſe ſollte nur 


durchgeführt werden, wenn gleichzeitig durch die 


Herabſetzung der Altersgrenze der Generale und China geſtellt hat. 
Oberoffiziere eine Verjüngung der Kaders er⸗ 


zielt würde. 
Das Ulſterproblem 

ſieht nicht mehr ganz ſo unentwirrbar aus als 
bisher. Der Vorſchlag des Lord Loreburn, eine 
Homerulekonferenz einzuberufen und hier eine 
Einigung zwiſchen Liberalen und Unioniſten und 
vielleicht auch mit den Uljterleuten zu ſuchen, iſt 
bekanntlich von Sir Erward Carſon, dem Haupte 
der bereits konſtituierten proviſoriſchen Regie⸗ 
rung Uljters, der Seele des ganzen Rummels und 
den geiſtigen Oberbefehlshaber der 11000 Mann 
ſtarken Ulſter⸗Volunteer Force, mit der der 
Kampf gegen Homerule aufgenommen werden 
ſollte, mit großartiger Handbewegung abgelehnt 
worden. Aber der kriegeriſche Mut, der auf der 
von ihm vor wenigen Tagen abgenommenen 
großen „Heerſchau“ feiner Anhänger offenbar 
wurde, ſcheint den Oberfeldherrn doch mehr beun⸗ 
ruhigt zu haben, als die Drohungen und Ein⸗ 
ſchüchterungsverſuche der liberalen Preſſe und der 
katholiſchen Irlands. Auch er ſieht ſich jetzt nach 
einer friedlichen Löſung um und er glaubt ſie ge⸗ 
funden zu haben, in dem Verlangen, die Provinz 
Ulſter in der Homerulefrage von Irland loszu⸗ 
löſen. Ulſter ſoll alſo einen Staat im Staate Ir⸗ 
land bilden, dann kann Irland ſoviel Homerule 
bekommen, wie es nur haben will. Die letzten 
Vorſchläge von gewiſſen, der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Seiten liefen bereits darauf hinaus. 
Alſter im neuen iriſchen Parlament und in der 
iriſchen Selbſtverwaltung eine Sonderſtellung zu⸗ 


zuweiſen. Der Vorſchlag Carſons zieht daraus 


nur die letzte Konſequenz. And zwar ſcheint 
dieſer durchaus nicht darauf hinaus zu wollen, 
für Ulſter eine eigene Autonomie zu verlangen 
vielmehr dürften die Orangiſten für ſich den Sta⸗ 
tusquo, alſo die unmittelbare Zugehörigkeit zum 
Reiche als das erſtrebenswerteſte Ziel aniehen. 
Sollte man ſeitens der Regierung oder von den 
Liberalen dieſen Vorſchlag für diskutabel halten 
— unioniſtiſcherſeits ſieht man ihn anſcheinend 
für recht brauchbar an —, jo würden auch die 
Alſterleute wohl ſchließlich ihre Mitwirkung bei 
der Homerulekonferenz nicht verſagen. Durch 
dieſen poſitiven Gedanken Sir Edward Carſons 
wird jedenfalls die Möglichkeit größer, einem 
ärgerlichen und gefährlichen Konflikt im Innern 
aus dem Wege zu gehen, der das mächtige Groß⸗ 
britannien nicht allein in der ganzen Welt arg 
bloßſtellen, ſondern auch ſchwere Erſchütterungon 
in ſeinem ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Leben 
zurfolge haben würde. 
König Guſtav von Schweden, 

bei dem ſich vor einigen Tagen ein Rückfall einer 
Magenkrankheit eingeſtellt hat, wird auf ärzt⸗ 


ganz ſeltenen 
Pflanzen, wie beiſpielsweiſe an den Küſten bei 
der prächtigen Stranddiſtel, iſt dieſer Schutz ſchon 
teilweiſe von den Polizeibehörden durchgeführt 


ſehr beträchtliche 


können. Nach dem letzten Bulletin gibt das Be⸗ 
finden des Königs keinen Anlaß zu Befürchtun⸗ 
gen. Der Kronprinz, der der Hochzeit des Prinzen 
Arthur, des Sohnes des Herzogs von Connaught, 
in London beizuwohnen beabſichtigte, hat ſeine 
Reiſe aufgegeben, da ihm die Regentſchaft über⸗ 
tragen worden iſt; die Kronprinzeſſin wird nun 
allein reiſen. Die Königin reiſt morgen von 
ihrem Sommeraufenthalt auf Oeland nach Drott⸗ 
ningholm, wo der König für die Dauer ſeiner 
Krankheit Aufenthalt nimmt. 
Anleihebedarf Chinas. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Schanghai: 
Die Regierung verhandelt mit der Fünfmächte⸗ 
gruppe über eine ſofortige Anleihe von 25 Mill. 
Pfund Sterling zu den früheren Bedingungen. 
Die Gruppe ſoll eine gewiſſe Kontrolle über die 
Verwendung der Gelder erhalten. Zwiſchen der 
Britihs and Chineſe⸗Corporation und der Stadt 
Nanking iſt ein Abkommen über eine Anleihe 
über 500 000 Pfund Sterling zuſtande gekommen. 
Der Emiſſionspreis der 6 Prozent⸗Anleihe be⸗ 
trägt 90 Prozent. Die Anleihe wird durch lokale 
Steuern und Abgaben garantiert. Sie bedarf 
noch der Beſtätigung durch London und Peking. 

Japan und China. 

Die japaniſche Geſandtſchaft in Peking teilt 
mit, daß Japan keine neuen Forderungen an 
g Ein Teil der urſprünglichen 
Forderungen ſei bereits zur Zufriedenheit erfüllt 
worden, und Japan erwarte, daß China auch den 
Forderungen auf Beſtrafung der ſchuldigen Offi⸗ 
ziere und Soldaten und Entſchädigung der Hin⸗ 
terbliebenen der drei getöteten Japaner ent⸗ 
ſprechen werde. 8 

Zum Aufſtand in Marokko. 

Der Kaid von Tarudant griff nach einer Mel⸗ 
dung aus Mazagan am Septem⸗ 
ber drei Dörfer öſtlich von Tarudant an und ver⸗ 
trieb die Aufſtändiſchen vollſtändig aus ihnen. 
Dieſe hatten zahlreiche Tote. 

Die amerikaniſche Tarifbill. 

Der Senat in Waſhington hat den Konferenz⸗ 
bericht über die Tarifbill mit 36 gegen 17 Stim⸗ 
men angenommen und den Vermittlungsvor⸗ 
ſchlag des Repräſentantenhauſes betr. die Be⸗ 
ſteuerung von Termingeſchäften in Baumwolle 
abgelehnt und auch ſeinen eigenen Abänderungs⸗ 
vorſchlag hierzu fallen laſſen. Hierdurch ſcheibet 
dieſe Frage aus der Tarifbill aus, ſoweit der Se⸗ 
nat inbetracht kommt. Die Bill wird dem Re⸗ 
präſentantenhauſe wieder zugehen. Dann wird ſie 
dem Präſidenten vorgelegt und wahrſcheinlich 
von ihm Freitag Nacht unterzeichnet und dadurch 
Geſetz werden. 

Fortſchritte der Landwirtſchaft Brafiliens. 

Der braſilianiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Pedro de Toledo hebt in einem Bericht die Fort⸗ 
ſchritte in der Landwirtſchaft Braſiliens, die Zu⸗ 
nahme der Einfuhr von Arbeitsmaterialien, die 
Entwicklung in der Produktion von Tabak, 
Baumwolle und Kakao und in der Viehzucht ſo⸗ 
wie die Zunahme induſtrieller Geſellſchaften her⸗ 
vor. Er betont das ganz außerordentliche An⸗ 
wachſen der Einwanderung, die in den letzten 
Jahren die Ziffer von 180 000 erreicht habe, und 
ſtellt zum Schluß einen allgemeinen Aufſchwung 
im Lande feſt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1913. 
— Der Kaiſer nahm Donnerstag Nachmit⸗ 
tag im Jagdhaus Rominten den Vortrag des 
Vertreters des Auswärtigen Amtes Grafen von 


Wedel entgegen. 

— Die Meldung des Wiener „Deutſchen 
Volksblattes“, wonach in Wien an zuſtändiger 
Stelle von einem Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Schönbrunn gelegentlich der Jagdreiſe nach 
Konopiſcht nichts bekannt iſt, wird im Berliner 
„Lokalanzeiger“ beſtätigt. Auch in unterrichte⸗ 

ten deutſchen Kreiſen weiß man nichts von der 
Abſicht eines Beſuches in Schönbrunn. 


31. Jahrg. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriflleltung (. V.): Franz Jaeger in Thorn. 
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äge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Von den Höfen. Johann II., regierender 
Fürſt von und zu Liechtenſtein, vollendet am 
Sonntag den 5. Oktober ſein 73. Lebensjahr. 
Da er unvermählt iſt, ſo iſt ſein einziger Bru⸗ 
der, der gegenwärtig 60jährige Prinz Franz, 
der ehemalige Botſchafter Sſterreich⸗Ungarns 
in St. Petersburg, der Thronerbe des kleinſten 
europäiſchen Fürſtentums. — Prinzeſſin Iſa⸗ 
bella von Bayern, die Gemahlin des Prinzen 
Franz, feiert am Dienstag den 7. Oktober ihren 
23. Geburtstag. Die Prinzeſſin iſt eine Schwe⸗ 
ſter des Herzogs von Croy. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg em⸗ 
pfing Donnerstag Nachmittag den bisherigen 
hanſeatiſchen Geſandten Dr. Klügmann, und 
ſpäter den Botſchafter der Vereinigten Staaten 
von Amerika Leiſhman. 

— Dem Vernehmen nach gedenkt außer dem 
Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf Eulenburg 
und dem Hof⸗ und Hausmarſchall Herrn von 
Lyncker auch der dienſttuende Generaladjutant 
des Kaiſers und Kommandant des Hauptquar⸗ 
tiers, Generaloberſt v. Pleſſen, ſein Abſchieds⸗ 
geſuch einzureichen und von ſeinem Poſten zu⸗ 
rückzutreten. 

— Fürſt Bülow iſt Donnerstag Nachmittag 
in Berlin eingetroffen. 

— Das Programm für die Weihe des Völ⸗ 
kerſchlachtdenkmals in Leipzig am 18. Oktober 
iſt offiziell bekanntgegeben worden. Es lautet: 
Von 8½ bis 10% Uhr Aufitellung der Feſtteil⸗ 
nehmer; 10½ bis 111% Uhr Auffahrt der ge⸗ 
ladenen Fürſtlichkeiten; 11½ Uhr Ankunft des 
Kaiſers und des Königs Friedrich Auguſt von 
Sachſen; 111% bis 121, Uhr Weihe des Denk⸗ 
mals und gemeinſamer Geſang: „Wir treten 
mit Beten vor Gott den Gerechten“; dann 
Weihereden; darauf gemeinſamer Geſang: 
„Nun danket alle Gott.“ Im Anſchluß hieran 
Beſichtigung des Denkmals im Innern durch 
die Fürſtlichkeiten; dann Abfahrt, die für 1294 
Uhr vorgeſehen iſt. 

— Der Ausgleichsfonds der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wird, wie die „N. Pol. Korr.“ 
ſchreibt, Ende dieſes Jahres vorausſichtlich die 
Höhe von 365 Millionen erreichen. 5 

— Der Redakteur des „Landarbeiters“, 
Fritz Haaß, wurde vom Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte wegen Beleidigung des Vorſtandes des 
Bundes der Landwirte, begangen in einem im 
„Landarbeiter“ erſchienenen Artikel zu 50 Mk. 
Geldſtrafe, eventuell 10 Tagen Gefängnis, und 
Publikationsbefugnis für die Beleidigten in 
der „Deutſchen Tageszeitung“ und im „Land⸗ 
arbeiter“ verurteilt. 

Neuſtrelitz, 3. Oktober. Wie die Landes⸗ 
zeitung mitteilt, iſt von den beiden Großher⸗ 
zogen von Mecklenburg die Wiedereröffnung 
der Verhandlungen des außerordentlichen 
Landtages auf Montag den 20. Oktober feſtge⸗ 
ſetzt worden. Die Verhandlungen finden wie⸗ 
der in Schwerin ſtatt und betreffen die bekann⸗ 
ten Verfaſſungsvorlagen vom Frühjahr dieſes 
Jahres. 

München, 3. Oktober. ber das Befinden 
der Gemahlin des Königs Manuel wurde heute 
folgendes Bulletin ausgegeben: „Die Königin 
iſt ſeit vier Tagen fieberfrei, die Erkrankung 
des rechten Nierenbeckens hat ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert und die Schmerzen haben faſt völlig auf⸗ 
gehört. Das Geſamtbefinden iſt jetzt vortreff⸗ 
lich. Wenn die Erholung in der bisherigen 
Weiſe fortſchreitet, wird die Königin mit ihrem 
Gemahl die ſchon vor der Erkrankung geplante 
Reiſe nach Sigmaringen und England bald an⸗ 
treten können. 


Pier Reichstagswahlen 
ſtehen noch aus. 


Vier Reichstagswahlkreiſe ſind zurzeit ver⸗ 
waiſt, von denen bisher zwei dem Zentrum, zwei 
der Sozialdemokratie gehörten. 

Großherzogtum Baden 8, Naſtatt⸗Baden. 
1912 ſiegte dort der jetzt h ee 
Dr. theol. Lender (Str.) mit 15886 (15 983) 
während der Nationalliberale 4200 (3 813) und 
der Sozialdemokrat 5217 (4 358) Stimmen er⸗ 
hielten. Am das Mandat bewerben ſich Zigar⸗ 
renfabrikant Neuhaus (tr.), deſſen Sieg ſicher 


iſt, Landwirt Unſer (Ntl.) und Tiſchlermeiſter 


Paul Müller (Soz.) Die Wahl findet 
7. Oktober ſtatt. (1907 in Klammern.) 
Kgr. Sachſen 4, Dresden⸗Neuſtadt. 1912 
ſiegte der jetzt verſtorbene Zigarrenfabrikant Ka⸗ 
den (Soz.) mit 31640 (26 458) Stimmen, wäh⸗ 
rend der Reformer 13 893 (12 368, Konſ. 6717), 
der Fortſchrittler 12 363 (6533), der Zentrums⸗ 
kandidat 319 (400) Stimmen erhielten. Um das 
Mandat bewerben ſich Arbeiterſekretär Buck 


am 


(Soz.), deſſen Sieg im erſten Wahlgange ſehr 
wahrſcheinlich iſt, Dr. Hartmann (Konſ. und 
Ref.) und Rechtsanwalt Klöppel (fr. Vp. und 


Ntl.) Die Wahl findet am 10. Oktober ſtatt. 

Freie Reichs⸗ und Hanſeſtadt Hamburg I (Oſt.) 
1912 ſiegte dort der verſtorbene Abg. Bebel (Soz.) 
mit 20 633 (21 683), während der Deutſchſoziale 
196 (136), der Nationalliberale 2999 (4607), der 
Fortſchrittler 6331 (5979), der Zentrumskandidat 
274 (287) und der Pole 30 Stimmen erhielten. 
Um das Mandat bewerben ſich Redakteur Stol⸗ 
ten (Soz.) deſſen Sieg im erſten Wahlgange ſehr 
wahrſcheinlich erſcheint, Landrichter Dr. Koch 
(konſ.), Zollſekretär Arnold (deutſch⸗ſoz.), Haupt⸗ 
paſtor D. Dr. Rode (Ntl.) und Rechtsanwalt Pe⸗ 
terſen (Fr. Vp.) Die Wahl findet am 17. Okto⸗ 
ber ſtatt. 

Kgr. Bayern, Oberpfalz 3, Neumarkt, 1912 
ſiegte der jetzt verjtordene Abg. Domkapitular 
Kohl (Ztr.) mit 13 740 (13 408 im Jahre 1907), 
Stimmen, während der Nationalliberale 1435 
(1518), der Sozialdemokrat 661 (388), andere 
Parteien 28 (61) Stimmen erhielten. Um das 
Mandat bewerben ſich Pfarrer Lederer (Ztr.), 
deſſen Sieg ſicher iſt, Bürgermeiſter Dollinger 
(Ntl.) und Gemeindebevollmächtigter Trummert 
(Soz.). Die Wahl findet am 23. Oktober ſtatt. 


Ausland. N 

Wien, 2. Oktober. In Peſt verlautet, daß 
im Zuſammenhange mit den Ausgleichsver⸗ 
handlungen der beiden belgiſchen Prinzeſſin⸗ 
nen Stephanie und Luiſe der Gatte der Prin⸗ 
zeſſin Stephanie, Graf Lonyay, in dieſen Tagen 
den Herzogtitel verliehen erhält. 

Wien, 3. Oktober. Die an der Pariſer Börſe 
verbreiteten Gerüchte über eine Erkrankung des 
Kaiſers Franz Joſef ſind vollkommen unbe⸗ 
gründet. 

Wien, 3. Oktober. Am 16. Oktober findet 
vor dem Schwarzenbergdenkmal eine große 
militäriſche Feier zur Erinnerung an die Be⸗ 
freiungskriege in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Der Generalmajor 
Krabbe, der bei dem Manöverunglück von Gri⸗ 
ſolles in dem gleichen Automobil ſaß wie der 
ſchwer verletzte Oberſtleutnant v. Winterfeldt, 
wurde wegen Anzeichen von Geiſtesſtörung in 
ein Krankenhaus gebracht. 

Petersburg, 3. Oktober. Die Vertreter der 
ruſſiſchen und finnländiſchen Eiſenbahnen 
haben einen Vertrag zur Herſtellung eines 
direkten Paſſagier⸗ und Güterverkehrs der 
Reichsbahnen mit den finnländiſchen Bahnen 
unterzeichnet. Als Tag der Eröffnung des 
direkten Verkehrs iſt der 28. Februar 1914 in 
Ausſicht genommen. 

Konſtantinopel, 3. Oktober. Der Khedive 
von Egypten iſt nach Europa abgereiſt. 

Konſtantinopel, 3. Oktober. Die Arbeiten 
an der Zweiglinie der Bagdadbahn nach 
Alexandriette ſind ſoweit vorgeſchritten, daß 
die Betriebsübergabe Ende dieſes Monats er⸗ 
folgen kann. 


rm. 


X) 


Der Kronprinz von Schweden als Regent. 
Infolge der Erkrankung König Guſtavs von 


Provinzialnachrichten. 

Schlochau, 2. Otkober. (Ein Wilddieb) iſt in 
dem Beſitzer Dorawa in Grünhütte feſtgenommen. 
D. war wildern gegangen, wobei er von dem För⸗ 
ſter Prabucki abgefaßt wurde. Als D. ſich auf An⸗ 
ruf nicht meldete, ſchoß der Förſter auf ihn. Hierauf 
ſchoß D. zurück, und in demſelben Augenblick warf 
fh der Förſter platt auf die Erde. D. äußerte 
nun: „Der hat genug, der wird mich nicht mehr 
melden“ und ergriff die Flucht. Nun erhob ſich 
der Förſter und ordnete alles zur Feſtnahme des D. 
an, den er erkannt hatte. D. hatte ein Schrotkorn 
du die Naſe und eins durch ein Ohr erhalten. 

arienwerder, 3. Oktober. (Übertritt in den 
Ruheſtand.) Herr Hofbuchdruckereibeſitzer Richard 
Kanter, der im Frühjahr dieſes Jahres ſein fünfzig⸗ 
jähriges een feierte, iſt mit dem 1. Ok⸗ 
tober in den Ruheſtand getreten und hat die könig⸗ 
liche weſtpreußiſche Hofbuchdruckerei ſeinem 5 
Richard, der ſchon ſeit zehn Sepıen im väterlichen 
Geſchäft tätig iſt, übergeben. ie Kanterſche Hof⸗ 
buchdruckerei wurde im Dezember 1772 durch den 
Buchhändler Johann Jakob Kanter aus Königsberg 
gegründet und hat im Laufe von mehr als 140 Jahren 
einen ſteten Aufſchwung genommen. Herr Richard 
Kanter ſen., der ſeit 1866 Geſchäftsführer und ſeit 
1877 bis zum 1. Oktober d. Is. Chef der Firma war, 
hat es jederzeit wohl verſtanden, ſein Buchdruckerei⸗ 
und Zeitungsunternehmen zu heben und mit den 
Fortſchritten der Neuzeit auf dem Gebiete des Druck⸗ 
gewerbes gleichen Schritt zu halten. Er war auch 
Begründer der „Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilun⸗ 
gen“, welche Tageszeitung am 1. Oktober d. J. auf 
ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken konnte. ögen 
dem auch in den Kreiſen der deutſchen Fochgenoffen 
hochgeſchätzten Manne noch viele Jahre eines geſeg⸗ 
neten, beſchaulichen Alters und dem Unternehmen, 
an deſſen Spitze er ſolange geſtanden, unter der jun⸗ 
gen, friſchen Kraft aus dem Druckhauſe Kanter ein 
weiteres Blühen und Gedeihen beſchieden ſein! 

Elbing, 3. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) 
Stadtrat Jaenicke⸗Potsdam wurde heute mit 29 
von 52 abgegebenen Stimmen zum zweiten Bür⸗ 
germeiſter von Elbing gewählt. 3 

Braunsberg, 3. Oktober. (Einen ſchrecklichen 
Tod) erlitt der Kutſcher Weßlowski, der bei der 
hieſigen Bergſchlößchen⸗Bierbrauerei in Dienſt ſtand. 
Als ſich geſtern Nachmittag zwei Bierwagen in den 
Straßen der Stadt leicht ſtreiften, wurde W., der 
auf einem Wagen ſaß, herunter geriſſen, geriet 
unter den anderen Wagen und wurde überfahren. 
Durch ein Rad des ſchweren Wagens wurde dem 
Bedauernswerten der Kopf zerquetſcht, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Eine Frau und lieben 
Kinder beklagen den Tod ihres Ernährers. 

Aus Oſtpreußen, 3 Oktober. (Die Regulierungs⸗ 
frage der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenzflüſſe.) An der 
Südgrenze Weſt⸗ und Oſtpreußen, gegen Ruſſiſch⸗ 
Polen hin, bilden die Flüſſe Soldau (ſüdlich der 
Bahnlinie Lautenburg—Soldau) und Orzycz (ſüd⸗ 
lich der Bahnlinie NeidenburgWillenberg) die 
Grenze. Die Flüßchen entſpringen auf preußiſchem 
Boden und wenden ſich nach Süden, wo ſie in Polen 
ſtark verſumpfen und mooriges Gebiet bilden. Man 
ſollte glauben, daß Rußland ein Intereſſe daran 
hat, dort urbares Land zu gewinnen. Das Mittel 
dazu, die Kanaliſierung der Flüſſe Soldau und 
Orzycz im ruſſiſch⸗preußiſchen Gebiet, hat der ruſſi⸗ 
ſche Miniſterrat aber jetzt abgelehnt. 

Bromberg, 4. Oktober. (Ihren 107. Geburtstag) 
begeht heute die älteſte Frau Bromberg, die Lehrer⸗ 
witwe Kirſte, Wilhelmſtroße 30a wohnhaft. 

Gneſen, 2. Oktober. (Die Mörderin Wielgo⸗ 
recka), die im Juni d. Is. die Witwe von Placz⸗ 
kowski a und beraubt hat, wird ſich am 
14. d. Mts. vor dem hieſigen Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten haben. 5 

Poſen, 3. Oktober. (Garniſon veränderungen. 
Zum Eiſenbahnunfall) Vorgeſtern früh hat das 
jeit dem 1. Oktober v. Is. 99 9 propiſoriſch in eini⸗ 
gen Außenforts untergebracht geweſene 3. Bataillon 
155. Infanterie⸗Kegiments mittels Sonderzuges 
Poſen verlaſſen und iſt nach ſeinem endgiltigen 
Standort Pleſchen übergeſiedelt. Nachmittags tra⸗ 
fen die vier Kompagnien hier ein, die das neu er⸗ 
richtete Poſenſche Pionier⸗Bataillon Nr. 29 bilden 
ſollen. Es find hierzu beſtimmt worden: die 3. 
Kompagnie 17. Pionier⸗Bataillons aus Thorn, die 
3. Kompagnie 18. Pionier⸗Bataillons aus Königs⸗ 
berg i. Pr., die 2. Kompagnie 23. Pionier⸗Batail⸗ 
lions aus Graudenz und die 2. Kompagnie 25. Pio⸗ 
nier⸗Bataillons aus Mainz. Eingetroffen ſind fer⸗ 
ner die Mannſchaften und Unteroffiziere der 1. 
Kompagnie des neuen Flieger⸗Bataillons Nr. 2, 
die dauernd hier verbleibt, ſowie die der 3. Kom⸗ 
pagnie Luftſchiffer⸗Bataillons Nr. 5, die bis zu 
ihrer Überſiedelung nach Schneidemühl vorläufi 
hier verbleiben. Neu aufgeſtellt wurden endlich 
noch die Maſchinengewehr⸗Kompagnie beim 40. In⸗ 
fanterie⸗Kegiment ſowie die Feſtungs⸗Maſchinen⸗ 

ewehr⸗Kompagnie Nr. 6, die dem 47. Infanterie⸗ 
Re iment als 14. Kompagnie zugeteilt worden iſt. 
Poſen hat ſchließlich auch einen Verkehrsoffizier 
vom Platz in der Perſon des Hauptmanns Reiff 
erhalten. Unſer Regiment Königsjäger zu Pferde 
Nr. 1 hat ſeine 3. Eskadron zur Bildung des neuen 


abgegeben und muß dieſe Abgabe neu errichten aus 
ſich ſelber ſowie Abgaben der Kavallerie⸗Regimen⸗ 
ter des 5. Armeekorps. — Zu dem Eiſenbahnunglück 
auf der Strecke Poſen—Bentſchen wird weiter ge⸗ 
meldet: Der Hilfsweichenſteller Kühnelt, deſſen 


Jäger⸗Regiments u Pferde Nr. 11 in Tarnowitz 3 


Frau auf jo tragiſche Weiſe ums Leben gekommen | die) 


iſt, war am 1. Oktober vom Bahnhof Poſen auf 
einen Wärterpoſten zwiſchen Dopiewo und Ottoſch 
verſetzt. Wie es üblich iſt, war ihm von der Bahn⸗ 
verwaltung ein ſogenannter Bahnmeiſterwagen zur 
Beförderung ſeines Umzugsgutes zur Verfügung 
geſtellt worden. Dieſe Bahnmeiſterwagen ſind kleine 
pierräderige Wagen, 
Schienen fortgeſchoben werden und zur Beförderung 
von Eiſenbahnſchwellen und dergleichen dienen. 
Auf einem ſolchen Wogen war das Hab und Gut 
des Hilfsweichenſtellers verpackt und man befand 
fi mit ihm, als das Unglüd ſich ereignete, auf dem 
Wege von 1 8 Dopiewo nach dem neuen 
Dienſtorte des Weichenſtellers. Plötzlich brauſte der 
D-Zug heran, deſſen Führer den Bahnmeiſterwagen 
erſt auf eine Entfernung von etwa hundert Metern 


Schweden iſt der Kronprinz Guſtav Adolf mit der erblicken konnte, da man ſich gerade in einer Kurve 


Regentſchaft während der Dauer der Krankheit befand. 


des Königs betraut worden. Kronprinz Guſtav 
Adolf iſt am 11. November 1882 in Stockholm ge: 


boren und beſuchte die Univerfität, Apſala und die den Bähnmeiſterwagen ſchoben, 


Trotz der angeſtrengteſten Bemühungen 
war es dem Lokomotivführer natürlich nicht mög⸗ 
lich, auf dieſe kurze Entfernung den Zug zum Hal⸗ 
ten zu bringen. Kühnelt und mit ihm die Arbeiter, 
konnten noch 


die Kriegshochſchule in Stockholm. Er iſt ſeit dem rechtzeitig zur Seite ſpringen. wäh lend es ver can 


15. Juni 1905 mit Margarete, Prinzeſſin von 


Großbritannien und Irland, einer Nichte König gelang, den 


Eduards VII., der Tochter des Herzogs von Con⸗ Lokomotive des D-Zuges, der noch mit ſehr 


naught, vermählt. 
entſproſſen. 


Der Ehe ſind zwei Prinzen 


des Hilfsweichenſtellers, die auf dem Wagen ſaß 
und ihr en e Kind bei ſich hatte, nicht mehr 
agen rechtzeitig zu verlaſſen. Die 


Wicht 
Geſchwindigkeit fuhr, prallte mit großer Wucht 
gegen den auf den Schienen ſtehenden Bahnmeiſter⸗ 
wagen. Die unglückliche Frau des Weichenſtellers 


wurde durch den Anprall ſo gewaltſam vom Wagen 


die von Arbeitern auf den d 


Miele daß ſie bald darauf ihren ſchweren 
erletzungen erlag. Das kleine Kind wurde zwar 
ebenfalls zur Erde geworfen, doch haben die Decken, 
in die es gehüllt war, die Wucht des Aufſtoßes ſo 
gemildert, daß es mit ziemlich leichten Verletzungen 
davonkam. 

Landsberg (Warthe), 3. Oktober. (Einen fol⸗ 
genſchweren Verlauf) nahm eine harmloſe Neckerei 
in Gorgaſt an der Oſtbahn; dieſe wurde ſchließlich 
bitterer Ernſt, wobei der Mäurer Haniſch den 20 
Jahre alten Gärtnereiangeſtellten Müller erſtach. 

Köslin, 2. Oktober. (Ein Revolverattentat) 
wurde geſtern Abend auf den Abdeckereibeſitzer 
Theodor Fuchs und ſeinen Gehilfen verübt. Zwi⸗ 
chen Fuchs und ſeinem Nachbar, dem Eigentümer 
Otto Kalk, beſtand ſchon längere Zeit Feindſchaft. 
Als Fuchs geſtern Abend mit ſeinem Gehilfen nach⸗ 
hauſe kam, wurden ſie von Kalk mit allerlei Re⸗ 
densarten beläſtigt weil Fuchs ihm das Befahren 
ſeines Grundſtückckes unterſagt hatte. Kalk drohte, 
alles herunterſchießen zu wollen und gab gleich dar⸗ 
auf drei Schüſſe aus einem 6⸗Läufer⸗Revolver ab. 
Dem Gehilfen wurde durch eine Kugel der Ellen⸗ 
bogen zerſchmettert. Fuchs blieb glücklicherweiſe 
unverletzt. Es gelang mit Hilfe weiterer Perſonen, 
dem Eigentümer den Revolver gu entreißen. Der 
Verletzte fand Aufnahme im Krankenhaus. Die 
Sache wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn 4. Oktober 1913. 


— (Was tut die innere Miſſion in 
Weſtpreußen ?) Davon bekommt man ungefähr 
einen Begriff, wenn auch nur folgende Anſtalten der 
inneren Miſſion in unſerer Provinz les ſind längſt 
nicht alle) genannt werden: 1) Das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Danzig mit 400 Schweſtern, die in 
allen Teilen Weſtpreußens in Kranlen⸗, Siechen⸗ 
Waiſenhäuſern, in Gemeinde⸗ und Kinderpflege 
arbeiten; 2) das Bruderhaus Silberhammer bei 
Danzig, das junge Leute zu Gemeindehelfern, Er⸗ 
ziehern. Hausvätern ausbildet und mit einem Für⸗ 
ſorgeerziehungshaus und einer Anſtalt für Epileptiſche 
und Idioten verbunden iſt; 3) die Krüppelanſtalt in 
Biſchofswerder mit ihren 100 verkrüppelten Kindern, 
die dort behandelt, erzogen und, ſoweit es geht, in 
einem Handwerk (Korbflechten und ähnliches) aus⸗ 
gebildet werden. Ferner: 26 evangeliſche Siechen⸗ 
häuſer, 7 Rettungshäuſer, 7 Herbergen zur Heimat, 
ein Seemannsheim (Neufahrwaſſer); zahlreiche 
Kinderbewahranſtalten, 95 Jünglings⸗ und 107 Jung⸗ 
fraxenvereine, 40 Männer ⸗Arbeiterpereine mit zirka 
5000 Mitgliedern. Trinkerrettungsvereine und vieles 
andere. Für alle dieſe Arbeiten iſt der weſtpreußiſche 
Provin ialverein, der von Montag ab in Thorn ſein 
Jahresfeſt feiert die Zentralſtelle, die den einzelnen 
Anſtalten und Vereinen mit Geld und Rat dient und, 
was nötig iſt und gewünſcht wird, neue Arbeiten 
rettender, bewachender Liebe organiſiert nach dem 
Wort: „Laſſet uns Gutes tun und nicht müde 
werden!“ Möchten ſeine Verhandlungen und Ber: 
anſtaltungen, die ſelbſtverſtändlich alle unentgeltlich 
ſind und bei denen jedermann gerne geſehen iſt, bei 
uns Intereſſe und lebendige Teilnahme finden! 
(Die Inſerate beſagen über die Einzelheiten näheres.) 

(Vom Schießplatz Thorn.) Geſtern 

traf der Reſt der Reſerviſten zu einer 4 Wochen dau⸗ 
ernden übung im Barackenlager ein. Es ſind etwa 
1500 Mann dort anweſend. N 
— [Die Kollekte), welche am Erntedank⸗ 
feſt, Sonntag, den 5. Oktober in allen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz eingeſammelt wird, iſt für 
beſonders bedürftige Gemeinden Weſtpreußens be⸗ 
ſtimmt. Eine Kirchenkollekte für die 
deutſche evangeliſche Diaſpora des Auslandes, ins⸗ 
beſonders zur Förderung der Diaſporaarbeit des 
Deutſchen Evangelliſchen Kirchenausſchuſſes, wird 
am 12. Oktober abgehalten. 
Neue Domänenverkäufe zu Be⸗ 
ſiedelungszwecken.) Für Anſtedelungs⸗ 
zwecke in der Oſtmark wurde neuerdings die Do⸗ 
mäne Hansguth im Kreiſe Graudenz (Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder) in der Größe von 211 Hektar 
erworben und ebenſo die Domäne Omulla, die in 
demſelben Regierungsbezirk (Kreis Löbau) gelegen 
Hi und eine Größe von 261 Hektar aufweiſt. Weiter 
iſt vor einiger Zeit die Domäne Buchenhagen (Kr. 
Schroda) und die Domäne Forbach (Kreis Poſen⸗ 
Oſt) von der Anſiedelungskommiſſton zu gleichen 
Zwecken angekauft worden. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt ferner die Domäne Uſt (Kreis 
Kulm), 260 Hektar, zu Beſiedelungszwecken verkauft 
worden. 


1d 
Fernet Di 


durch Abordnungen vertreten fein. d le 
beſchloſſen, am 25. d. Mts. im Schüßenhauf anz; 
Kaiſergeburtstagsfeier mit anſchließen dene den 
kränzchen abzuhalten. Nach Mitteilungen den der 
Kaſſenbeſtand wurde durch freiwillige Spe nds 2 
Anweſenden der Grund für den Fahnen feine 
legt. Hierauf brachte Herr Oberſt v. Dew deins 
Freude zum Ausdruck, in der Mitte des Mittel, 
weilen zu können und machte gleichzeitig. ahr⸗ 
lung davon, daß er Gelegenheit hatte, an 1 neh 
hundertfeier der Schlacht bei Dennewitz A Fürt 
men, bei der der frühere Reichskanzle, er 
Bülow, die Feſtrede hielt und hierbei auch uuf den 
giments in ehrenvollen Worten gedachte. 1 
Dank des Herrn Oberſt erhielt er vor einige 
ein herzlich gehaltenes Schreiben, in 
Bülow ſich freut, daß ſeine Worte ſol 
gefunden haben. Mit der Genugtuung 
Vorſitzer feſtſtellen, daß ſchon drei von den 
Herbſt zur Entlaſſung gekommenen 21er f me 
in den Verein gefunden haben, deren ächſten 
ſtattfand. Kamerad Fiſcher wird in de grebe 
Verſammlung einen Vortrag über ſeine 
in der Schlacht bei Dijon 1871 halten, ano? 
— (Der Turnverein „Jahn nde 
Mocker) veranſtaltet morgen, Sonntag „ige 
7 Uhr, im „Goldenen Löwen“ eine Rekruten 15 Bach 
feier in Form eines Familienabends. Turn. den 
wird einen Vortrag halten: „Erinnerungen Vereins 
Wanderjahren.“ Freunde und Gönner des b 
ind willkommen. nder 
| (Fremder Beſuch.) Gegen 20 tt 
vögel“ im Alter von 19 bis 26 Jahren, de li 
einige junge Damen, alle im härenen Sean 
fliegendem Haar à ja Nagel — „heſſere Ö 9 Keil, 
wie ſie jemand nach der äußeren Erſchein pen 
zeichnete —, kamen heute, auf einer Fußweg or 
von ihrem Heimatort 81 980 (Pommern) n 
reußen begriffen, dur orn. null 
7 5 (Das Promenadenkonzert) uin den 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung anterte 
Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des In 


Regiments Nr. 61 ausgeführt werden. 8 del 
— (Thorner Stadttheater.) iſtelun 
Theaterbureau: Heute gehen als Volksvaine in 


2 1 
„Wallenſteins Lager“ und „Die Piccolom pe 
Szene. Morgen Nachmittag wird „Die 10 0 
wiederholt; äbends folgt die Neueinſtudiern del 
Ziehrers Operette „Die Landſtreicher unter ange 
muſikaliſchen Leitung von Herrn Kapellmeiſtet puh 
und der Regie von Herrn Fürſt. Der Diens 
eine Wiederholung von „Narrentanz . > 10 5 
folgt die Erſtaufführung der Novität ne 
Operette in vier Akten von Bernauer und uten 
Muſtk von Bretſchneider und Kollo, einem der te „Die 
Schlager der Saiſon. Freitag wird die Opere 1 
Landſtreicher“ wiederholt, und Sonnabend geile 
zweite Klaſſitervorſtellung zu volkstümlichen 
„Wallenſteins Tod“ in Szene. Fire 
— (Das neue Lagerhaus der ieh en 
Richard Thomas), hat heute den Bet 6 del 
öffnet. Das neue vierſtöckige Geſchäftshaus ai 905 
Gerſtenſtraße, der alten Fabrit gegenüber, et, bet 
Erwartungen entſprochen, die beim Rich eig 5 
dem auch bereits eine Beſchreibung des In 9 er 
geben, daran geknüpft worden. Mit seine rein r 
hohen, hellen und luftigen Räumen iſt Fa 9 1 
beits⸗ und Werkſtätte, wie ſie die Innenſta icht 
nur wenige noch aufzuweiſen hat. Und neden 
in den einzelnen Stockwerken wird es fh iſt 50 
arbeiten; durch den geräumigen Fahrſtuh 77 


für eine gute Verbindung aller untereinal ai u 
ſorgt. Im dritten Stockwerk ſtehen ſchon die , 


efüllt mit beſtellten Weihnachtshonigkuchen, W 
5 im yweiten Stock neue Kiſten hergeſtellt if 010 
für neue Beſtellungen. Mit dem Lagerhaus unden 


ein elegant ausgeſtattetes Ladengeschäft ver erh, 


\ . ; 15 t veren 
mit ſehr praktiſcher, die größte Sauberket 2 
5 Einrichtung der Konfekt Behälle Fon, 
neue Lagerhaus iſt ein weiterer bedeuten 5 Ge 
chritt in der men der alten Th 10 

äftshäuſer in moderne. 1 0 
0 tan der Bagenhofer gab c 
erei.) Die Patzenhofer Brauerei in Vetlühren Br 
ie in einer Feſtſchrift bekannt gibt, leit aßen. # 
ſtehen eine Million Hektoliter Bier ausgel Pagenhef 
Anlaß dieſes Jubiläums iſt die hieſige 
Bierhalle, Schillerſtraße, feſtlich geſchmückt. en Volt, 

— (Thorner Strafkammer.) 10 75 9000 
in der heutigen Sitzung führte Landrich Sti 0 
als Beiliher fungrerken die Landrichter | Anlaß, 
mann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die . 
vertrat Staatsanwalt Bennecke. gen ſch 
licher Körperverletzung hatte two 
Sattler Bruno Laſer aus Gollub zu Zen 0 
Der Angeklagte war mit dem Kanzleigehi fene fen 
dem Verwalter des Sablockiſchen Hauses, 


\ te J, 
Podlich hatte angeordnet, daß die Hinteren joe 


— 


Hauſes nach 9 Uhr nicht mehr benutzt Ahr dene 4 


Als der Angeklagte am 23. Juni na 
hindurchgehen wollte, kam er mit dem 9 
in Streit ij Kan ie He in 7 in 
ihn ein, daß P. ärztli ilfe pr i 
müßte Deb Angeklagte war vom S öffenge⸗ 6% 
Gollub mit 25 Mark Geldſtrafe, ev nde auf ig 
fängnis, beſtraft. Seine Berufung Die 9 erte 
Koſten verworfen. — Einen beſſeren 
der domizilloſe, 55jährige frühere 8 
Theologie Bernhard Schulz, den das A 
in Thorn wegen Bettelns zu 4 Woche niit 
berweiſung an die Landespolizei 11 1910 
Seine Berufung wandte ſich nur gegen nter 
ſtrafe. Auf die Frage, wie er joweit Jae 0 
konnte, machte der Angeklagte folgen 11 i 
Kurz nach dem erſten theologiſchen Sramanſtalt 90 
Verheiratung mußte er in eine Irrena w 
führt werden. Während dieſes 
111 join Dan, ermordet. Die 
aben ſich ſpäter 0 
ſheventlich als Hauslehrer und bei 195 
beſchäftigt, konnte aber nirgends AG 
Am beiten würde ſich, wie er meint, ei 
für ihn eignen, wo er 


gehe 


Anfälle von 


feine fremdſprachli 15 
niſſe verwerten könnte. Als der Vor gef 
daß unter den obwaltenden Umſtänden f 2% 10 10 
niſſe wohl auch etwas gelitten haben DL Fi: 15 
der Angeklagte ſeine Verteidigung 185 fernel 4% 
Sprache fortzuführen. Der Angeklagte 91 nghſche ah 
daß er die 1 habe, in die Bodelſch aer 
jet nach Berlin zu gehen. Für jeine N 


Wrssgerichtsjetretär Alfred Tunkel wegen 
im 


9 


Angeklagte iſt 46 Jahre alt 
Kindern. 


Betruges 16 
1 1 


ausverma Mi | 


Aufenthaltes 5 10 | 
noch wiederholt. Sabin 7 


chenkte t 0 * 


. 
S 


anı 
gen und wurde am 1. Januar 1910 von Berlin. 


tsgericht Thorn verſetzt. Seine 
e waren ungünſtig, ſodaß ſchon 
haltsabzugsverfahren gegen ihn 


tötete den 12jährigen | heute 30 Zeugen vor, um die Perſönlichkeiten der 
Arheber der Mißhandlungen feſtzuſtellen. 
Pegond macht Schule. 
Der Militärflieger 


Knaben Alfred Rinza. 

(Der Konkurs der Theaters» 
lach ſeiner eigenen Angabe brachte dekorations firma Obronski, 
Impekoven & Co.) in Berlin hat ein 
trauriges Ende genommen; der Konkursver⸗ 
zu ihm, um jenen juriſtiſchen Rat walter ſieht ſich nämlich genötigt, den Gläu⸗ 
bigern den Vorſchlag zu machen, das Ver⸗ 
fahren wegen Mangels an Maſſe einzuſtellen. 

(Trügödie im Poſtamt.) 
Abend feuerte der verheiratete Poſtſchoffner 
Kalkuhl im Packraum des Hauptpoſtamtes in 
Barmen auf ſeinen Kollegen Küpper mehrere 
Revolverſchüſſe, die dieſen erheblich im Rücken 
| Kalkuhl ſchoß dann auf ſich ſelbſt. 
Die Schüſſe verwundeten ihn im Unterleib ſo 
ſchwer, daß er ſterbend ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

(Vom Zuge 
Sternſchanzenbahnhof 
wurden Freitag Mittag zwei Bahnarbeiter 
beim Überſchreiten der Gleiſe von einem Vor⸗ 
ortzug erfaßt und ſofort getötet. 

(Wegen Majeſtätsbeleidigung 
verurteilt.) Das Oberfränkiſche Schwur⸗ 
gericht in Baireuth verurteilte den Redakteur 
Puchta von der „Fränkiſchen Volkstribüne“, 
der zur Kelheimer Fürſtenzuſammenkunft ein 
anſtoßerregendes Bild des Prinzregenten ge— 
bracht hatte, zu einem Monat Feſtungshaft. 
Vom Staatsauwalt waren 4 
fängnis beantragt. 

(Einen Telephonſkandah nach 
Pariſer Mufter hat jetzt auch Budapeſt. Wie 
die Pariſer, jo haben auch die Budapeſter 


Paris, 4. Oktober. 
Poullet hat geſtern den Bewohnern von Lille das 
Akrobatenſtückchen vorgeführt, das dem Bleriot⸗ 
piloten Pegoud zur Berühmtheit verhalf. Der 
Offizier ließ den Apparat ſich umkehren und flog 
während einiger Minuten mit nach unten hän⸗ 
gendem Kopf weiter. Sodann richtete er den 
Apparat auf und entſchwand in der Richtung nach 
Douai, wo er landete. 

Schwerer Schiffsunfall in Braſilien. 

Rio de Janeiro, 
Dampfer „Borborena“ vom braſilianiſchen Lloyd 
hat geſtern Nachmittag den Schleppdampfer 
„Guanrany“ von der Kriegsmarine, der den Ge⸗ 
ſchwadern folgte, bei der Inſel Grande in den 
Der Schleppdampfer hatte 
51 Mann an Bord, darunter mehrere Fähnriche. 
Einzelheiten fehlen noch. Man glaubt, daß 30 
Perſonen ertrunken find. 

Strafexpedition gegen „Menſchenfreſſer“. 

Melbourne, 4. Oktober. Auf Neuguinea 
hat eine Patrouille acht Anführer der Eingebore⸗ 
nen, die den Mineralogen Werner, einen Deutſch⸗ 
Amerikaner, ermordet und aufgefreſſen, verhaftet. 
Die Patrouille hat, da ſie bei der Verhaftung 
der Papuas auf Widerſtand ſtieß, vier Eingebo⸗ 
rene erſchoſſen und mehrere verwundet. 


u 7000 Mark Schulden mit. Im 
0 eder wieder einen größeren G 
m bekannte Gärtnerwitwe Walter 


Gelegenheit benutzte der Ange⸗ 
azur Hergabe eines Darlehns von 
für er einen Schuldſchein 


überfahren.) Grund gebohrt. 


rief aushändigte. Die in A 
lung des Darlehens blieb aus. 
te die Frau unter allerlei Vor⸗ 
u erwartende große Erbſchaft 
0 Zeit hinzuhalten. 
te er einen neuen Schuldſchein, 
5 Ratenzahlungen verpflichtete, 
in dieſem Schriftſtück der Gläubi⸗ 
auferlegt wurde, von dem Hypo⸗ 
zu ſprechen, andernfalls ſie 
ie Der Angeklagte 

berſprochenen Quartalsraten nicht 
„hat überhaupt nur 100 Marl 
ark Zinſen erhalten. Als ſie 
othekenbrief einmal verglich, 
rau des Angeklagten eine ge⸗ 
rief, der angeblich 
uten ſollte aber den N 
Weitere Feſtſtellungen ergaben die 


Monate G. Y Y Y 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


vom 4. Oktober 1913. 
Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
DE. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Proviſton 
uſancemäßig nom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen uno, per Tonne von 1000 Star. 
hochbunt und bunt 745 Gr. 176 Mk. dez. 
rot 682756 Gr. 146—168 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Prels 188 Mk. 
per Oktober 157186 Mk. be 
per Oktober November 187 — 
per Nopember— Dezember 190—189 180 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1910 Br. 191 Gd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 661-714 Gr. 152—156 Mk. bez. 
negulierungspreis 158 Mk. 
per Oktober 157½ ME, bez. 
per Oktober November 157 Mk. bez. 
per November — Dezember 58 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 153 Mk. vez. 

Gerſte und., per Tonne von 
inländ. groß 668 — 704 Gr. 

Hafer und., wer vonne von 1000 Star. 
in änd. 158— 164 Mk. bez. 

RNoyzucker. Tendenz: ruhig. 

Ytendement 88”, fr. Meuſahr u 9,021, Mk. bez. inkl. S. 
lee per 100 Kgr. Weizen- 8,80 Mk. bez. 
Roggen. 8,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


verluſtig ginge. N bei Ferngeſprächen, zu 
ſpät auszuführen, ſodaß die Firmen geſchädigt 

(Tunneldurchſti ch.) 
Genf gemeldet wird, iſt der Durchſtich des 
Mont d'or, des wichtigſten Tunnels der Linie 
Fresne —Vallorbe Donnerstag Abend 7 Uhr 
10 Min. genau an der vorgeſehenen Stelle 
Der Tunnel hat eine Länge von 


(Der Ritualmordprozeß in 
Zu dem bevorſtehenden Ritual⸗ 
mordprozeß in Kiew ſind alle Plätze an das 
Publikum und die Preſſevertreter bereits ver⸗ 
Die Reſidenz⸗ 
rechter Richtung haben in erſter Reihe Be⸗ 
rückſichtigung gefunden. 
des Kiewer Telegraphenkontors ſind um das 
Doppelte verſtärkt worden. 
werden täglich 9 Uhr morgens beginnen, um 
auſe bis 12 Uhr nachts zu 


140—165 Mt. bez. 


Provinzblätter 


Die Sitzungen 


Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Neichsantelhe 31, % 
Deulſche Reſchsanleihe 3% 
Preußſſche Konſols 3½ © 
Preußische Konſols % 
Thorner Stadtanleſhe 4%, 
Thorner Stadtanteihe 3½ %, 


bei dreiſtündiger P 


Reueſte Nachrichten. 
Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam. 
Berlin, 4. Oktober. 
8,16 Uhr, von Danzig kommend, auf der Station 
Wildpark ein und begab ſich zum Neuen Palais. 

Von Polizeibeamten getötet. 

Königshütte, 
6 Wochen wurde bei Gelegenheit eines Zuſam⸗ 
menſtoßes zwiſchen Polizeibeamten und Arbei⸗ 
tern der 24jährige Grubenarbeiter Grzyl ver⸗ 
haftet und morgens tot in ſeiner Zelle aufgefun⸗ 
Die Unterſuchung ergab nunmehr, daß er 


Der Kaiſer traf um 


„weit unter das beantragte 
hen, beſonders von der Neben⸗ 
en Angeklagten und ſeine zahl: 


Unterſchlagung nur 2 Monate 
agegen kam er bezüglich des Be⸗ 
ärferen Verurteilung als der 
be ſein Anſehen 


Deutsche Bunk⸗Akllen 
bistont⸗Kommandlt-Aulelle 
Norbdeulſche Krebitanſtalt⸗Akllen 


* 


* 


Danzig, 4. Ottober. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 748 inländiſche, 499 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 4. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
42 intändifche, 36 ruf. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 4. Oktober 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 3136 Rinder, darunter 869 Bullen, 
1442 Ochſen, 825 Kühe und Färſen, 998 Kälber, 10 484 Schafe, 
11757 Schweine. 


Lebend Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
inder: 
1. 5 a e 0 0 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höͤchſten 
Schlachtwerkes (ungejocht) | . s1—53 88—99 
b) Weidemaſtochſen 4 50-52 | 86—90 
o) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter 
von 4—7 Jahren . — — 


d) junge fleifhige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete . 45—48 82—87 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 


nahe !! 43—44 | 79—82 
9) gering genährte jeden Alters — — 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene hͤchſten 
chlachtwertes 52—53 | 30-91 
0 vollfleiſchige jüngere .| 47-50 | 84—89 
ch mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 44-46 | 83—87 
d) gering genährte — — 


3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 

höchſten Schlachtwertes . . — — 
U) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 45—47 | 79—88 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und 11 05 40—48 | 73—78 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 35—38 66—72 
e) gering " 1 " „ —34 —72 
4. Gering . unde (Freſſer). . 2—4 | 34-90 

älber: 
3) Doppellender jeinfter Maft . . .| 85—95 121—138 
b) feinfte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . „ . 70—71 1117—118 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 65-67 108—112 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugtälber | 60 —63 105—111 
e) geringe ca —— 4 45-52 82—95 
afe: g h 


fe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 47—4994—98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lümmer und gut genährte junge 
Scha, 8 40-45 80—90 
ch mäßig genährte Hammel und Schaſe 
(Merzſcha fee). 30-88 | 63—79 
B. Weidemaſtſchafe: 


a) Maſtllämmer on 00. 45—47 2 — 
b) geringere Lämmer und Schafe — 43 == 
Schweine: 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60—61 | 75—76 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 240— 800 Pfd. 

Lebend gewicht. „| 60—6175—76 
o) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. 

Lebendgew icht. 59—61 | 74-76 


58-59 71—74 


Rebendgewiht - « a oo m. „| 57-58 | 1-75 
DS . 1 56-58 | 70—72 


Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: lebhaft. — 
Schafe: ruhig. — Schweine: ruhig, ſchwere Ware vernach⸗ 
läſſigt. 


SK T ——— —————̃ u— 

Graudenz, 4. Oktober. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
holl. 188—194 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 180—187 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. a 
149—154 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 140—148 Mk. 
eringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 130—140 Mk., 
rau» 150—160 Mt. Hafer 140—165 Mk. Erbſen, Futter, 
ohne Handel, Koch- 210—280 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4,00 —4,50 ME, Heu 5,00—6,00 Mk., 
Michtſtroh 4,50—4,80 Mk., Krummſtroh 3,50 — 4,00 Mk. per 
100 Kilogramm. 


Hamburg, 3. Oktober. Kaffee good average Santos. 
per Okt. 531 Gd., per Dez. 54½ Gd., per März 55 ¾ Gd. 
per Mal 55V, Gd. Stetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
voni 4. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Cell.. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Südweſt. 
Barometerftand: 763 mm. 
Vom 3. morgens bis A. morgens höchſle Temperatur 
+ 13 Grad Celſ., niebrigſte + 9 Grad Celſ. 


Oſtbane file Handel und Gewerbe- Att. 
Alge Elekirizilätsgeſellſchaft Aktien 
Aumetz Frieda⸗Akllen 
Bochumer Gußſlahl⸗Aklien 
Cuxemburger Bergwerks⸗Akllen; 
Geſell. für elektr. Unternehmen 
Harpeuer ® ergwerks⸗Akllen 
Caurahiltte⸗Akllen 


cht und Gerech⸗ 
für ſorgen ſoll, daß Treu und 
e erhalten bleiben, in gröb⸗ 
t. »Hier ſei eine Gefängnis⸗ 
e. Beide Strafen ſind 
onaten Gefängnis zu: 
nate der Unterſuchungs⸗ 
Dem Angeklagten wird 
ches Amt zu bekleiden, für 
Der Haftbefehl wird auf⸗ 


von 2 Polizeibeamten mißhandelt und von einem 
derſelben einen tödlichen Säbelſtich in die Lunge 
erhielt. Die Beamten wurden verhaftet. 
Ein Arbeiter von einem Schutzmann erſchoſſen. 
Bochum, 4. Oktober. Im Stadtteil Bis⸗ 
marck iſt geſtern Nachmittag der Arbeiter Wen⸗ 
zel aus Wanne von dem Schutzmann Pluterer er⸗ 
ſchoſſen worden. Wenzel hatte in einem Hauſe 
am Haverkamp mit mehreren Perſonen Streit 
und dabei die Wohnungsinhaberin verletzt. Als 
der herbeigerufene Schutzmann die Menſchenan⸗ 
ſammlung zerſtreuen wollte, trat ihm Wenzel 
entgegen und verſuchte ihm im Handgemenge das 
Seitengewehr zu entreißen. Da er auf mehr⸗ 
malige dringende Aufforderung nicht nachgab, ſah 
ſich der Schutzmann gezwungen, den Dienſtrevol⸗ 
ver zu ziehen und auf Wenzel einen Schuß abzu⸗ 


Weizen loko in Newyork. 


Der Offizier, welcher 
davontrug, wurde in 
trobandſtraße 15, not⸗ 
ſodann nach dem Garnijon- 
8 ſtraße gebracht, wo die Ver⸗ 
nit feſtgeſtellt wurden. 
Br Stern Abend wurde die Feuer⸗ 
Schuhmacherſtraße 19 gerufen, 
nen Gasexploſion die 


Baukdlskont 6 %, Lombard zlasfuß 7 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in recht feſter 
Haltung. Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Kanaba und 
ruſſiſchen Bankaktien, die etwas höher bezahlt wurden. Auch 
der Kaſſamarkt war feft. Da der Privatdiskont um ½ v. H. 
nachließ, blieb die Haltung bis zum Schluß feſt. 


valdistont 4% %, 


Waſterſtände der Weichſel, Frahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der : 1700 m 70 m 
eichjel an Aa | 4 > 3 258 
3 1.83] 8.| 1,88 


11 
Chwalowice 3. 2,17] 2. 2,26 
Zakroczunnn 3. 2,32] 1. 2,32 
Neuſandeck 8 . 4 — — — 
„Pegel | 20. 5,80] 28. 5,86 
Brahe del Bromberg I.-Pegel 29. 2481 28. 2,46 
Netze bei Czarnikau 3 — — — 


5 
E 
2 
= 
. 
. 
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5. Oktober: Sonnenaufgang 6.08 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.28 Uhr. 
Mondaufgang 1.40 Uhr. 
Monduntergang 7.43 Uhr. 

6. Oktober: Sonnenaufgang 6.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.25 Uhr. 
Mondaufgang 2.36 Uhr, 
Monduntergang 8.45 Uhr. 


Da vom Gaswerk 


geben. Wenzel, der durch die Bruſt geſchoſſen 
n worden war, 


wurde, war auf der Stelle tot. 
Vom Maſſenmörder Wagner. 

Vaihingen, 4. Oktober. Der Maſſenmör⸗ 
der Wagner iſt heute morgen vom Bezirkskran⸗ 
kenhauſe nach dem Landesgefängnis in Heilbronn 
übergeführt worden. 

Automobilunfall. 

München, 4. Oktober. Auf der Rückfahrt 
von einem Ausflug ins Iſartal iſt der 32jährige 
Beſitzer des Bahnhofshotels „Deutſcher Kaiſer“ 
in München Ludwig Schild geſtern Abend tödlich 
verunglückt. Er hatte in der Dunkelheit die 
Steuerung des Autos auf einen Augenblick einer 
befreundeten Dame überlaſſen. Das Auto geriet 
eine Böſchung hinab auf den Eiſenbahndamm und 
S. ſtellte ſich förmlich auf den Kopf. Schild ſiel her⸗ 
aus, erlitt einen doppelten Schädelbruch und 
ſtarb auf der Stelle. Die Dame hat einen Ner⸗ 


x teihtzeitig geſchloſſ 
eſa 9. geſchloſſe 
5 15 beſeitigt gelten, und die Wehr 

. — Heute Mittag brach in der 
durch Selbſtentzündung 


e halbe Stunde 


8 UE Sparen helfen ! 
duns wur Haushalt-Farben: | 


Stoffarben — Blusenfarben — Gremefarben- 
Millionenfach bewährte Auffärbemittel 


für verblasste Kleider, Blusen, Strümpfe, 
Gardinen, Vorhänge. 


: Anwendung: Einfach . Praktisch - Billig. 


rbeiten etwa ein 


Anordnang des 
andgerichts wurde 
. aus Thorn⸗Mocker 
e der Verleitung zum 
oll in einem Alimenken⸗ 
Zeugen zur Abgabe einer 


bericht) verzeichnet heute 1 Ausdrücklich fordere man 


0 Brauns'sche Farben 
= a X uud beachte auf den Päckchen nebensteheng abgebildete 

(Der älteſte Bürger des Fabrik -Marke: Schleife mit Krone. 
entier Simonis, it am 72 5 3 
romberg verzogen. 
s em rüſtiger Mann, 
Ber noch täglich ver⸗ 


Tanner. 


WORnUNdE, 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6-8 Zimmer, 
Schulſtraße 15, bochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, beide mit reichlichem Zube⸗ 
hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 5 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


1 Tinige möbl. Zimmer 
fofort zu vermieten trobandſtr. 28 


t. möbl. Vorderzim. mit ſep. ein: v. 
fofort zu verm. Gerechteſtraße 29. 


ERDE TR 
Mferdeſtall u. Burihengelak 
10 Mellienſtr. 62 


de 5 
ore 


M 


zu vermieten ellienſtr. 62. 


5 große, helle 


Aer g, |Gesehäfskelarräume 


oder 1. 10, beziehbar. Erfragen 


Zwei immer, Süd, „0 Kiel 


für kl. Familie (10 Mark »onatiich) zu 


venchok erlitten. 

Der Zwiſchenfall von Nancy. 
x Paris, 4. Oktober. Wie aus Nancy gemel⸗ 
9d getötet.) Bei det wird, lud der Unterſuchungsrichter Peges in⸗ 
ahren bei Kotibus ent⸗ folge einer Strafanzeige, die von den im Früh⸗ 
r eines Jagdgaſtes aus jahr m'ßhandelten Deutſchen erſtattet wurde. für 


elle Zimmer, 
Entree mit Badeeinricht. u. Burſchengelaß, 
zu verm. Gerftenfir. 17, Tapekellgeſchäft. 
erſeßungs halber it Die 1. El. 
5 17 1 Alkoven, Küche, Bat 
tube u Zubehör, per gleiu od. räter 
Eüuari Kolinert. 


nt Kannigfaltiges. 


| er 
N N ig bla J 


Schule. 18, Hef. P. Gehrtz, Mellienſtraße 65, 


Verlauf 
bon altem Lagerfkroh. 


Dienstag den 7. Oktober: 

Vorm. 9 Uhr f. der Jakobska⸗ 
erne u. Baracke. 

9.45 Uhr i der Leibitſcher⸗ 
orkaſerne. 

10.30 Uhr in der Wilhelms⸗ 


kaſerne. 
Vorm. 11 


Vorm. 
Vorm. 


Uhr in der Artillerie⸗ 
kaſerne 2, Bader⸗ 


5 ſtraße. 
Mittwoch den 8. Oktober: 
Vorm. 8 Uhr in der 945 König 
Wilhelm J. 
8.45 Uhr in dem Fort Bü⸗ 
low 


9.30 Uhr in dem Fort Vork 
und Defenſions⸗ 

a kaſerne. 

10.15 Uhr in dem Fort Her 
zog Albrecht und 
Fort Scharnhorſt. 

Uhr in dem Fort Fried⸗ 
rich der Große u. 
Kaſerne Beſpann.⸗ 
Abteilung, 

11.45 Uhr Fußartillerie⸗Ka⸗ 


ſerne. 
Donnerstag den 9. Oktober: 


Vorm. 


Vorm. 
Vorm. 


Vorm. 11 


Vorm. 


Vorm. 8 Uhr Fort Hermann von 
Salza. 
Vorm. 8.20 Uhr Eiſenbahnfort. 
Vorm. 8.30 Uhr Rudaker Baracken. 
Vorm. 9.20 Uhr Rudaker Kaſerne. 
9.50 


Vorm. Uhr Wellblech⸗Baracke 
auf dem Exerzier⸗ 
platz daſelbſt. 


Uhr Anſchluß⸗Kaſerne 
öſtlich. 


Vorm. 10.35 Uhr Brückenkopf. 
Vorm. 11 Uhr Rae ⸗Kaſerne 


weſtlich. 
11.45 Uhr Bert Großer Kur⸗ 
Freitag den 10. Oktober: 


Vorm. 10 


Vorm. 


Vorm. 9 Uhr 110 der Culmertor⸗ 
t 

Vorm. 9.15 Uhr in der; Grützmüh⸗ 
lenkorkaſerne, 

9 9.30 Uhr in der Lünette III. 

Vorm. 10 Uhr im Oekonomiege⸗ 
bäude an der Ja⸗ 
kobsesplanade. 

Garnijon = verwaltung 
Thorn. 


Deffenllicher Verkauf. 


Montag den 6. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


2 Waggon Roggenkleie laut 
Muſter, Poſition 11 223 und 


11 235, loſe ab Illowo, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Hande mn d 


Iwangsversteigerung. 


Montag den 6. Oktober 1913, 


vorm. 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher Nachfig., 
Baderſtr., hierſelbſt 


800 Echachteln Waſchblau 


(Kaifer-Ultramarinblau), jede Schachtel 
enthält 50 Päckchen zu à 10 Pfg. im 
Verkauf 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 4. Oktober 1913. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher 5 Thorn. 


Konſer patorium 
für Muſik. 


Unterrichtsfächer: Klavier, 
Violine, Cello, Orgel (Har⸗ 
monium), Sologeſang und 
Theorie. Wiederbeginn des Unter⸗ 
richts am 13. Oktober. Honorar 
7—12 Mk. monatlich. Für neu 
eintretende Schüler wird das 
Honorar vom Tage der erſten 
Unterrichtsſtunde berechnet. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Bureau: 


. 4, 3. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 
Die sent zur 4, Klaſſe 
endigt mit 6. Oktobe 
Kaufloſe ais. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie-Ei nnehmer. 


Mein Bureau 


befindet ſich 


fett Altſt. Markt 30,2 Tt. 
Rechtsanwalt Wilk. 


Wohnen jezt alobſtr. 17 


. Braade, M. Braade, 


Wäſchenähterin. Damenſchneiderin. 


Klagen Geſuche u. Schreiben 


jeder Art werden billig 
u. ſachgemäß augefert. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 
Ausschneiden! Aufbewahren! 


empfiehlt ſich in 


As Schneiderin u. außer d. 1 


N. Fehlaner, allen: 18, vorn, 


| Sr . 


ſtellt ſofort ein 
Tiſchler Kreuzberg. Waldſtr. 35. 


Einen Liſchlergeſellen 
A. Schgö ler, iglermeiſter 


1 licht. Echneidergeſellen 


ſucht von ſofort : 
A. Stabnau, Schneidermeiſter, 
Culmerſtraße 28. 


1 Schühmachergeſellen 


J. v. ſof. S. Szymanski, Gerberſtr. 13115. 


talergehili en und esl 


1 Malergehilſen, 1 8 1757 75 
und 2 Arbeitsburſchen 
ſtellt ein 


E. eee Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 44. 


1 Lehrling 


verlangt 
F. Stahnke, 


Coppernikusſtr. 35, 2. 
Einen nüchternen, umſichtigen 


Abeiber 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 
Georg Schloemp, 
Schloſſerei und Inſtallatious⸗ 


Geihäft, 
Shorn-Moder. 


Ordentl. Jungen 


für ſämtl. Hausarbeiten von fof. verlangt 


Reſtaurant „Zur Altſtadt“. 


Laufburſchen 
und Arbeitsburſchen 


von 15—18 Jahren können ſich melden. 
Lohn 9—12 Mk. die Woche. 
Grüne 2 ulon, 0 Gaderſn. 2 
Telephon 9 


Fin Enufburi 


kann ſich 9 bei 
B. Westphal, Breiteſtr. 


Molle . 


üer, 


der anne Sue mächtig, 1 
Herren⸗Konfektion ſuchen per ſofort 


Rawitzki & Co., 


Culmerſtraße 12. 


6 ch für Thorn u. a. Güter, Ködy, | > 
uche Slabenmädch., Mädch. . alles 
u Kindermädch. Empfehle: Köchin., 


Stubenmädd. und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Dur bei hohem Lohn für 
Suche Mädchen Thorn, Umgegend u. 
Berlin. Cecilie Katarzynski, 


gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


Euche jeder Zeit: 


Wirtin für el unb Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Haus diener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn, Aga 13, 
Fernruf 544. 


Empfehle und ſuche: 
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Büfettfräulein. Julianna 
Holzky. gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 26. 
Suche en erde ee TE 

hohem Gehalt. Empfehle beſſ 
Kindermädchen, ſow jüng. Alleinmädchen. 
Wwe. Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Heil.⸗Geiſtr. 10. 


Empfehle Mädchen für les ee, 
kochen, mit ES Zeugn. u. lung. Mädch. 
Berta Draw 
gemerbentänige ene en, 
Thorn, Mauerſtraße 44. 


Silisarbeiterin | 


ohne Vorkenntniſſe geſucht. 
Buchdruckerei Franke, Brombergerſtr. 25. 


Jacht. Frau od. Mädchen 


für nn ſucht 
Frau Gross, Ulanenkajino. 


neiriräuli, 


das die And Küche erlernen RT; kann 


fih melden. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine üſtere Frau 
wird zu einem Kinde verlangt. Zu er⸗ 
fragen bei J. Kuczkowski, 

Gerberſtr 11. 


Abenkl. Laufmädchen 


verlangt ſofort 
Anna Güssow, Breiteſtr. 16. 


Aufwartemädchen 
von ſogl. geſucht Mellienſtr. 81, 2, r. 


Die 30. Jahresverſaumlung des 
Probinzialpereius für innere Miſſion in Westpreußen 


findet am 515 den 6. bis Dienstag den 7. Oktober 1913 
in Thorn ſtatt. 


im Artushof. 


Programm: 
Montag den 6. Oktober 1913, nachm. 4½ Uhr: 
Vortrag Paſtor Semrau- Danzig: 


Erſte Verſammlung 
„Wie fördern wir Ver⸗ 


ſtändnis und Mitarbeit für die innere Miſſion in unſern Gemeinden?“ 


6 Uhr: 


Kalweit-Danzig. 


Peebſet b 
Predigt D 


Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 


Abends 8 Uhr: Evangeliſcher Familienabend (Saal des Bürgergartens, 


Culmer Chauſſee). 
Paſtor Semrau-Danzig: 


Eröffnung durch Pfarrer Keuer-Thorn. 
„Das Evangelium und die Mäuner“. 


Vortrag 
Schluß⸗ 


wort Superintendent W aubke-Thorn. 


Dienstag den 7. Oktober 1913, 


vormittags 8½ Uhr: Jahres⸗ 


verſammlung des evangeliſchen Preßverbandes für die Provinz 


Weſtpreußen im Artushof. 


Vortrag Chefredakteur Katsch-Berlin: 


„Der evangeliſche Chriſt und ſeine Zeitung“. 


Vormittags 11 Uhr: 
D. Dr. Kalweit-Dauzig: 
Aufgaben der inneren Miſſion“. 


Hauptverſammlung im Artushof. 
„Weltanſchauungsnöte der N und die 


Vortrag 


Nachmittags 1½ Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushof. 


die weilpreubiüchen Brovinsialberbände 


des evangelüic-firchlihen Hilfs 


Oktober und Mittwoch den 8. Oktober 1913 


halten Dienstag den 7. 


vereins uud der Frauenhilfe 


in Thorn ihre Jahres⸗ und Mitglieder⸗Verſammlung ab. 
Programm: 
Dienstag den 7. Oktober 1913, abends 8 Uhr: Evangeliſcher Familien⸗ 


abend im Saal des Bürgergartens, Culmer Chauſſee. 
direktor Lic. Dochring- Wittenburg: 


Vortrag Studien⸗ 
„Frauenhilfe vor 100 Jahren“. 


Mittwoch den 8. Oktober 1913, vormittags 9 Uhr: Konferenz der 
Vertreter und Vertreterinnen des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und 


der Frauenhilfe. 
ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend, 
hilfe 


Vortrag Pfarrer Pleiffer-Polderſee: 


„Die Pflege der 


ein neues Arbeitsgebiet der Frauen⸗ 
aufgrund des neuen Miniſterialerlaſſes vom 30. April 1913“. 


Vormittags 11 Uhr: Hauptverſammlung. Vortrag Frau Nicolai- 


Hammer: 
Nachmittags 2 


Eh gibt die Frauenhilfe uns und anderen?“ 
Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushof. 


Alle Verſammlungen find öffentlich. 


hiuslielund . Radlerunden 
daten Heat 


im Katzenkopf, Mauerstr. 70, 
täglich 11—1 vorm., 4—7 nachm. 
Eintritt: 25 Pf. 


Mitglieder frei. 


Reichhaltige Speisenkarte. 
Grosse und kleine 
Diners und Soupers. 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. 
Jeden Abend von 7 Uhr ab: 


Weinabteilung. 
“Antgenflegte Weine und Biere. 
„Sorgsamste Zubereitung 

der Speisen. 

Prompteste Bedienung, 

Mässige Preise. 


mne 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Aufwärterin 


von ſofort geſucht Schillerſtr. 8, 2. 


Eine Auſpartung 


verlangt. Wo, Ing die Geſchäftsſtelle 
ber „Brefle”.. 


Hypotheken 1. Darlehn 
in jeder Höhe erh. rechtſchf. Leute oder 
Bürg. am ſchnellſten durch J. Hintzer. 
Generalvert.: Tuchmacherſtr. 26, 1 Tr. 

Viele Dankſchreiben. 


gen Sicherheit von 

5000 Mark 5 e 
Angebote unter . W. 20 an die 
nn — 3 


Zu kaufen euch 


u 


Grumditüide geſachl 
Wer ein Grundſtück verkaufen will, 


ſchreibe fofort an den Reichs⸗Jeutral⸗ 
Markt Berlin NW. 7. ee Agent. 


Ländliche Befibungen 


jeder Größe ſucht für zahlungsfähige 
Käufer. Arenät, Thorn, Sieben. 


— 


Sehr bralichbares, ſtarkes, 10 jähriges 


Wagenpferd, 


auch geritten, Wenn zu verkaufen 


born. Friedrichſtr. 2. 2. * 2 2. 


mit Wohn und reichlichem 
Zubehör zu verkaufen. 

Anfragen unter E. L. 129 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


| — Gedeck a 3 Ma — 


Grosses Hamburger Bülett | Lachs mit zerlass, Butter. 


hade 


aner 


ZRENNABBZERNENESLBEHENDBZBERRENZEGE —— —L—'ldl 


Restaurant Artushof. 
| Sonntag, 5. Oktober, 


von 1-3 U. 


Schwedische Vorspeise. 
Ochsenschwanzsuppe. 
Tournedos auf russ. Art, 


Junge, gebr. Gans. 
Salat 


Fürst Baker: 
Käseplatte. 
Obst. 


Kleines Diner 1.75 M. 
Richard Picht. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phastons, Koupeés, Kutſchier⸗, Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Hoffschulte. Große Reparatur⸗ 
werkſtätten, auch für Autos. 


Elegantes Tuchkleid, 


dunkelrot, und faſt neues roſa Kleid für 
mittlere Figur billig zu verkaufen 
Bergſtraße 33, pt., r. 
Mahagoniſpiegel 
zu verkaufen Mellienſtr. 53, pt. 


Umſtändehalber 


billig verkäuflich: Garnitur, 1 Sofa, 
2 Seſſel. Zu erfragen 


Schuhmacherſtr. 3, im Laden. 


Dobermann, 


Rüde, ſchwarz mit rojtbraun, raſſerein, 


TI Wuala 7 


2, Jah re alt, zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 

2 junge Jagdhunde, 
Brauntiger, ehr ſchöne Tiere, 12 Wochen 
alt, Eltern jagdlich vorzügl., zu verkaufen. 


Wiihelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
Fernruf 235. 


Großer Calonſpiegel, 
Kleiderſchrank 


billig zu verkaufen Gerſtenſtr. 3. 1,1. 


Herrenfahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, r. 


= 
Pianino, 
nußbaum, gutes Fabrikat, nur 5 Mon. 
gebraucht, iſt preiswert zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 
Pianohandlung. 
Habe vorläufig 
3 gute Arbeitspferde, 
alsdann bei weiterer Betriebseinſtellung 
zum 11. 10. weitere 3 Arbeitspferde zu 
verkaufen. 
H. Krüger, Zieglermeiſter, 
Gramtſchen pr. 
2 ſehr gut erhaltene, dunkle 


Hekren⸗Winteranzüge, 


für größere Figur paſſend, Ba 3. aan 
kaufen Brombergerjir. 8 


Sünftiger Berl aut 


Herrſchaftlichen Halbverdeck, 
Familienſchlitten und 


Selbſtfahrer 
verkauft umſtändehalber. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


! 


- = m 


Menais  Deriammlung 


des 
Landwirtſchaftl. Haus⸗ 
frauen⸗Bereins Thorn 


Mittwoch, 8. Alt ober, 


nachmittags 4 
bei Martin, ad ue 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftliches. 

2. Verſchiedenes. 

3. Vortrag des Herrn Gartenbauleh⸗ 
lehrers Haas, Mocker, über „Obſt⸗ 
bau, Herbſtſchnitt, Verjüngung älte⸗ 
rer, abgetragener Bäume.“ 

Gäſte willkommen. 

Auszahlung der Mitglieder von 3'], 

Uhr an. 


| Berein 


Pod gorz e 
Schießabteilung. 


Sonntag den 5. Oktober, 
von 1 Uhr mittags ab 
auf dem Schleßſtande beim Bruſchkruge 
in Stewken: 


Königs: u. Preisſchießen, 


Schießen auf die 
Ehreupreisſcheibe u. Pfeunigſcheibe 
auch für Nichtmitglieder. 
Nach dem Schießen Ausrufung 
Königs und 855 Ritter, 


Verteilung d der Preiſe, 
Konzert u. Tanz. 


Eintritt frei. 
Nur beim Tauz zahlen Nichtmitglieder 
von Kriegervereinen 75 Pfg. 


des 


Es ladet ein 


der Vorſtand. 


RestaurantDejewski 


Sanbſtraße 3. 
en den 4. Oktober: 


ir bt 


mit el 
Sonntag den 5. Oktober 1913: 


Uuterhaltungsmuſik 
mit Familienkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Dejewski. Gaſtwirt 


Fischen Apfel 
Pflaumenluchen 


empfiehlt 


Max Szezepanski, 


- Katharinenftraße 12. 
Pflaumen⸗ und Apfel: 
kuchen, 

verſch. Naffeekuchen, 
Friedrichsdorfer und 
Karlsbader 5wieback 


empfiehlt 


Paul Seibicke „Itinbäckerei 


Gerberſtraße 25 
gegenüber Cafe Kaiſerkrone. 


Verſch. gebt. Dübel, 


darunter elegante Salon- u. Küchen⸗Ein⸗ 
richtung, Chaiſelongues, Schreibtiſch u. 
a. m. zu verkaufen. 


Vacheſtraße 16. 
2 gebr. Kojtüme (44) 


au 1 


dee 8 


3 26, 3 a . 


Suche e Kern man 


frdl. möbl. ner 


mit Schreibtiſch und ſep. Eing., mit auch 
ohne Penſion. Angeb. u. 18. H. 704 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht. 


3—4 Zimmer auf !, evil. “ Jahr. An⸗ 
le unter 825 an die Geicäftsitelle 
der „Preſſe“. 


Gtube und Küche 


oder 2 Zimmer mit Gas, von einzelnen 
us fof. zu mieten geſucht. Ang. unter 
„ W. 39 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Eine ZZim.⸗Wohnung 
mit Küche in der Nähe vom Neuſtädt. 
Markt geſucht. Ang. mit Preisang. unter. 


S: IH. * an St el een al, 


großer 5 


mit angrenzenden Räumen billig zu ver⸗ 


Zu erfr. 
4 Küche mit reichl. Zubehör, 
2 Zimmer, auch Gartenland, für 13 M. 
monatl., vom 1. 11. d. Is. zu vermieten 
Nayonſtraße 2. 


A Zimmerwohnung, 
1. Etage mit Badez., für 4,80 Mk., zu 
vermieten Ecke Neuſtädliſcher Markt und 
Gerechteſtragßg e 


Glücklich 


macht Hauter eme „Aphrodite“. Falten, 
Runzeln, Röte verſchwinden. Schon nach 
dem erſten Tage auffallende Teintver⸗ 
ſchönerung. Preis 2,50 Mk. Verſand 
durch Frau Pr. Triant-zhyllides, 
Charloltenburg, Peſtalozziſtr. 101. 


mieten. Coppernikusſir. 39. 


Eon sen 


nachmittags 
na 


ger So Mf 
nr 


Montag den 6. 
abends 115 25 5 of MN 
im Vereinszimmer A Der yore 


F. 12 . gar 
Montag den 6. Oktober ai 


sn N 0 


Gif eber 5040 br bon 


an] Mat aim 


Sonntag den 5. 08 dub 


nachmittags 3 en. 
Bei ermäßigten Prei 


Die Puppe, a0 
E 
große Operette in 3 Akten 
a Ahe, f 


“on 
Abends icher, 

Die Land feet in 9 

Operette in! eee und 2 


M. Ziehrer 
Montag: KH 15 
Dienstag den 7 


8 Uhr 7. e 
Narreutanz, 72 


ein heiteres a 

ori. ah 
„al Som, den 1 
I| Großer Smile 


Anfaug & mil zu 
Wegen werde: deze Fiat 


findet der Ball im neuen 
Preußiſcher dl 


Culmer Chauſſee 110 9 


Jeden Sonni 


Großer 
Familien⸗ Bil 


Es ladet säftihft 1. zn 57 2 { 


Nellanrant Sum © 17 5 


Thorn⸗Mocker, E Graudenze 
Zu dem am Sonnabend de 
ftattfindenden 


Gülle, und Ente ‚ie 


milien 
verbunden mit Fat N 4 "pt 


ladet Freunde und Bekann 5 
— a” 
Kaiser =» 85 


Mellienſtraße Oblober e 
Sonntag den 5. 


Großes ame 


— Anſtich von guten B 
Es ladet freundlichſt ein der 
Anfang 6 Uhr. 


Militär geftatie elle 
Auſchließend Kappe „ 
Baptiſten ⸗ Kir 


Heppnerftraße: . 
Sonntag! den 5. Oktober, N 


inan 


des 211 Prediger 


Feſtleiter? Prediger Sele 


Geſangs vorträge, Dek 
Auſprachen. nn 
Jedermann herzlich wil 


Vortrag! 


i 
„Der Krieg Gottes N 
1 % zu 
ganzen Well es 
Sonutag den 5. d. Mis 
im Saale 3 
ieee it . 


Auf dem Bo 


Dem hochgeehrten ten Publitug 1 it me 
lichen Kenntnisnahme, daß! 


eleltriſchen 
Automobil ⸗ erg 
Talbahn Mi 


eingetroffen bin. 
Selbige wird des abends ale 

1000 Glühbirnen feenhal, et ein gel 
Zur regen Benutzung der gef 


Bloumen- und 
ſowie andere 


in bekannt vorzügl. Qualit äl 
Karlsbader Bae 


Gerberſtraße 5 gegenübe 
En dchenſchule⸗ 


80h e , 


2 
hübſch., geſ. Herrn, bin 
nerin, ‚Baile, habe 50.0 2 
fügbares Verm. 
beantwortet Sate 115 


Sonntag den 28. S 


Lrauring perl u 
„ ezeichne > 
Abeug in Der Geschäfte an 
Hierzu vier Blälter und / 
tes Unterhallnugsblatt“ 


— 


7 


rr 2 Sam eee 


— un 


a 


Chorn, Sonntag den 5. Oktober 1915. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


31. Jahrg 


de Arbeiterfeindliche Streiks. 
ſteiks it 1 des Stettiner Hafenarbeiter⸗ 
ein neues dum mehr zweifelhaft. Er bedeutet 
taktik en Fiasko der gewerkſchaftlichen Kampf⸗ 
lederlage Ar letzten Zeit Niederlage über 
niſeerte = er itten und über zahlloſe „frei“ orga⸗ 
racht eiter viel Kummer und Sorge ge⸗ 


enen 1 „Wien dem total zuſammengebro⸗ 
Stett erarbeiteritzeit und dem Ausſtand der 
ſenarbeiter beſtehen mancherlei au⸗ 
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aſſerkante 7 unruhigen Arbeiterſchaft der 
derdänden „ die den gewerkſchaftlichen Zentral- 
und ihrer 15 ihrem übergroßen Kampfeselan 
teten Kan Jückſichtsloſigkeit gegen die wohlgehü⸗ 
en [on ſeit Jahrzehnten ſchwere Sor⸗ 
n Bene wurden unter Kontraktbruch 
Pelloje Ve. ei beiden riſſen die durch die ſtru⸗ 
Rente die dezung aufgereizten jüngeren Ele⸗ 
besonnen Nichts zu verlieren haben, die älteren 
den gleichen Arbeiter mit ſich, und beide dürften 
tende flir für die Gewerkſchaftspolitik vernich⸗ 
rigen Abſc lußlreiche Arbeiterfamilien recht trau⸗ 
Uerkmal ift di finden. And noch ein weiteres 
Eine 35 dieſen beiden Ausſtänden gemeinſam. 
rasten dun weise ſtarke Beſchäftigung der 
ummenen ar den Werftarbeitern den will: 
keiten 0 8 nlaß, unerfüllbare Forderungen zu 
ne Verbeſſ er dieſe abgelehnt, dafür aber an⸗ 
fach in baungen in Ausſicht geſtellt wurden, 
e, die Ausitand zu treten, da man 
gende Werften müßten im Intereſſe der 
N dringenden Arbeiten bedingungs⸗ 
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Sie . (25 Fortsetzung) (Nachdruck verboten.) 
Nach eine ben die Pferde wieder ausgreifen. 
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großer Majorität dafür ausſprach, im Intereſſe 
der Autorität der Behörden den Kampf bis ans 
Ende durchzuführen. Dieſes Ende iſt nun ſchon 
da. Es iſt, obwohl die ſtädtiſchen Arbeiter noch 
im Ausſtande verharren, eine vernichtende Nie⸗ 
derlage der Arbeiter. Dem vom Magiſtrat en⸗ 
gagierten Privatunternehmer iſt es nicht nur 
gelungen, ausreichende Arbeitskräfte zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Hafenbetriebes anzuwerben, 
es melden ſich täglich von auswärts ſo zahlreiche 
Arbeitswillige, daß in abſehbarer Zeit der Be⸗ 
trieb ohne die Hilfe dieſes Unternehmers vom 
Magiſtrat wieder übernommen werden kann. 
Schon jetzt hat ih die Ausſicht der ſtädtiſchen 
Arbeiter, die zumteil Penſionsberechtigung be⸗ 
ſaßen, verringert, ihre alten Arbeitsplätze wie⸗ 
der einnehmen zu können, ſie ſchwindet bei dem 
ſtarken Zuzug brauchbarer Arbeitskräfte von Tag 
zu Tag mehr, da der Magiſtrat natürlich die neu 
eingeſtellten Arbeiter jpäter nicht kurzerhand 
wieder entlaſſen wird, umſomehr, als ſein Ver⸗ 
trauen auf die loyale Haltung ſeiner alten Ar⸗ 
beiter durch den unter Kontraktbruch eingeleite⸗ 
ten Streik ſchwer erſchüttert iſt. So mancher 
langjährige und auch wohl verdiente Arbeiter, 
der mit ſeiner Familie ein auskömmliches und 
ſorgenloſes Leben führte, und der auch den Tagen 
des Alters und der Arbeitsunfähigkeit mit Ruhe 
entgegenſehen konnte, dürfte ſich ſelbſt dadurch, 
daß er ſich mit den Wühlern und Hetzern und den 
unreifen ſtreitſüchtigen Burſchen ſolidariſch er⸗ 
klärte und ſeinem Brotgeber in den Rücken fiel, 
um ſeine Ruhe und Zukunftsſicherheit betrogen 
haben. Dieſen Leuten ſind die Augen ſchon 
längſt aufgegangen, daß ſie ſchlecht beraten waren, 
als ſie die Arbeit niederlegten. Aber die „Füh⸗ 
rer“ in ihrer Machtwahnverblendung glaubten, 
infolge des ſtärkeren Hafenverkehrs die Stadt 
durch einen Ausſtand in eine derartige Verlegen⸗ 
heit bringen zu können, daß ſie die Arbeiter⸗ 
forderungen unbeſehen bewilligen würde. Jetzt 
geht die Sache ſchief; und die Arbeiter ſind die 
Genarrten, die bei der ſich verſtärkenden Ar⸗ 
beitsloſigkeit und angeſichts des vor der Tür 
ſtehenden Winters ſchweren Tagen entgegen⸗ 
ſehen, während die verantwortlichen „Führer“ als 
mit den Arbeitergroſchen gutbezahlte Funktionäre 
ja weiter nichts verloren haben. Wie bei dem 
Werftarbeiterſtreik! — Hoffentlich ergibt der 
Stettiner Hafenarbeiterſtreik noch eine weitere 
Parallele mit dieſem, daß nämlich die vaterlän⸗ 
diſche wirtſchaftsfriedliche Arbeiterbewegung, die 
unter den enttäuſchten Werftarbeitern ſo zahl⸗ 
reiche Anhänger gefunden hat, auch in Stettin 
kräftig Wurzel faßt. Der Boden iſt von der So⸗ 
zialdemokratie wohl bereitet. * 


Der Aufſtand im Abflauen. 
Die Südſlaviſche Korreſpondenz meldet aus Bel⸗ 
grad: Amtlichen Berichten zufolge iſt der Aufſtand 
Br — 


ſchon über den Hof. Der alte Chriſtian ging 
gerade mit zwei Eimern zum Brunnen, um 
Waſſer zum Tränken der Pferde zu holen. 

Als er den Hufſchlag vernahm, ſah er ſich 
erſtaunt um, ließ beide Eimer fallen, als er 
Hans erkannte, und eilte voller Freude zur 
Freitreppe. Er erreichte dieſelbe, als Hans 
aus dem Sattel ſprang. 

„Guten Abend, alter Freund, iſt der Vater 
zuhauſe?“ . 

„Gewiß, gnädiger, junger Herr, er iſt eben 
ins Schloß gegangen. Die Stute, mit der Herr 
General fortgeritten waren, ſteht noch aufge⸗ 
zäumt im Stalle. Na, das wird eine Freude 
ſein, daß Sie noch einmal vor dem Kriege kom⸗ 
men. Denn nun gibt's doch wohl wirklich 
Krieg, Herr Leutnant?“ 5 

„Wirklich und wahrhaftig, Chriſtian. Lege 
meinem Pferde eine Decke über und füttere es. 
Abzuſatteln brauchſt du nicht, ich muß in zwei 
Stunden wieder fort.“ 2 

Als er die Freitreppe emporſtieg, erſchien 
Ellen am offenen Fenſter. Sie hatte die An⸗ 
terhaltung gehört, und es war ihr vorgekom⸗ 
men, als wenn ſie die Stimme des Bruders 
unterſchieden hätte. Nun, als ſie ihn ſah, ſchrie 
ſie auf: „Du Hans?!“ 

Hans legte den Finger bedeutungsvoll auf 
die Lippen und trat dicht unter das Fenſter. Er 
ſpähte vorſichtig nach allen Seiten und ſagte 
mit leiſer Stimme: 5 

„Ellen, ich bin nicht allein gekommen. Bei 
den Tannen wartet jemand auf dich. Suche 
unter einem Vorwande gegen neun fortzukom⸗ 
men. Er will dir Lebewohl ſagen.“ 

Über Ellens Geſicht flog eine purpurne 
Röte, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, 
das Blut jagte wild durch die Adern. Sie 
mußte nach einem Halte ſuchen, um nicht nie⸗ 
derzuſinken 

Die unerwartete Nachricht, das, was ſie 


im Abflauen begriffen. Die ferbiſchen Truppen 
ſtellten im ſüdweſtlichen Aufſtandsgebiete die 
Ruhe faſt vollſtändig wieder her Im Ljumagebier 
dauern die Kämpfe noch an. — Nach einer Meldung 
aus Valona ſoll der Albaneſenführer Riza Bey 
vor Djakowa gefallen ſein. 2 

Paſitſch in Wien. } 5 

Freitag Vormittag fand in Wien eine gemein⸗ 
ſame Miniſterkonferenz ſtatt, an der außer den ge⸗ 
meinſamen Miniſtern die beiden Miniſterpräſiden⸗ 
ten, die beiden Landesverteidigungsminiſter und 
die Finanzminiſter, Generalſtabschef Freiherr Con⸗ 
rad von Hötzendorf und Admiral Haus teilnahmen. 
Mittags fand beim Grafen Berchtold ein Frühſtück 
ſtatt, zu dem Paſitſch geladen war, der dem Grafen 
Berchtold am Vormittag im Miniſterium des Au⸗ 
ßern einen Beſuch abgeſtattet hat. Über dieſen Be⸗ 
1152 äußerte Paſitſch u. a. folgendes: Ich habe die 
lberzeugung, daß die Kontroverſe zwiſchen uns und 
Sſterreich⸗Ungarn nicht ſolcher Natur jind, daß ſie 
nicht überbrückbar wären. Ich hatte den Eindruck, 
daß hier in Wien guter Wille herrſcht und darum 
ſehe ich hoffnungsvoll in die Zukunft. Es wurden 
Fragen angeſchnitten, die in naher Zukunft den Ge⸗ 
genſtand von Anterhandlungen zwiſchen uns und 
Oſterreich⸗Angarn bilden ſollen: die Frage des Han⸗ 
delsvertrages und die Frage der Eiſenbahnen Ich 
hoffe, heute noch eine Begegnung mit dem Reichs⸗ 
finanzminiſter zu haben und mit ihm die Frage des 
Anſchluſſes unjerer Bahnen an das bosniſche Ci- 
ſenbahnnetz erörtern zu können. In bezug auf 
Albanien bemerkte der Miniſterpräſident, es jet 
Serbiens Wunſch, daß die Beſtimmungen des Lon⸗ 
doner Vertrages betreffs Albaniens ganz ausge⸗ 
führt werden.“ : 

Nachmittags weilte Paſitſch von 2 bis 3 Uhr 
beim Grafen Berchtold und gab ſodann dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Grafen Stuergkth und den andern 
öſterreichiſchen Miniſtern feine Karte ab. 

Die ägäiſchen Inſeln. 

Die „Kölniſche Ztg.“ meldet: Die von mehreren 
Seiten ausgehenden Meldungen, wonach die Pforte 
den Großmächten in der Frage der ägäiſchenn In⸗ 
ſeln die türkiſchen Forderungen erneut mitgeteilt 
und ihre Erfüllung als Vorbedingung für den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens mit Griechenland bezeichnet 
haben ſoll, finden keine Beſtätigung. 

Tagesbefehl an die türkiſche Armee. 

Der türkiſche Generaliſſtmus hat an alle Armee⸗ 
korps ein Tagesbefehl gerichtet, in dem er von 
der Unterzeichnung des türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Friedens vertrages Mitteilung 
macht und ſagt: Nach großen militäriſchen Unglücks⸗ 
fällen und ernſten Gefahren für den Beſtand des 
Reiches wurde eine feſte Grenze erreicht und die 
durch geſchichtliche Traditionen mit der Türkei ver⸗ 
knüpften Städte wurden zurückerobert. Die Ne⸗ 
gierung hat die politiſche Situation gewonnen, 
Dieſe glücklichen, alle Hoffnungen übertreffenden 
Reſultate ſind die Folge der Ausdauer, Feſtigkeit 
und Ruhe, welche die Armee bei Ausführung der 
Münſche des Sultans und der Beſtrebungen der let⸗ 
tenden Männer an den Tag gelegt hat. Der Ta⸗ 
esbefehl dankt der Armee und gibt der Hoffnung 

usdrud, daß ſie auf dieſem Wege fortfahren werde. 

Denn eine Armee, die frei von persönlichem Ehrgeiz 

und dem Dienjte jr das Vaterland ergeben jet, 

könne in naher Zukunft noch größere Erfolge errin- 
gen und Verlorenes wiedergewinnen. 
Türkiſches Strafgericht. 

Sechs zum Tode verurteilte Griechen ſind in 
Abrian opel ingerichtet worden. Das ökumeniſche 
Patriarchat hat Schritte unternommen, um die Be⸗ 
gnadigung der übrigen zum Tode verurteilten Grie⸗ 
chen zu erwirken. 0 
——ſ .. — — . — ͤ — WERE ETERRET 
wohl heiß erſehnt, aber nie zu hoffen gewagt 
hatte, erfüllt zu ſehen, raubte ihr für den Au⸗ 
genblick die Beſinnung. Endlich wurde ſie ruhi⸗ 
ger. Über ihre Züge breitete ſich der Abglanz 
ſeligen Glückes. Sie dachte jetzt nur an das 
Glück, das ihrer harrte. Und darüber vergiß 
ſie, zu bedenken, daß ihr die nächſte Stunde auch 
etwas anderes bringen mußte .. ein bitteres 


großes Trennungsweh 9 

Jetzt ſah ſie nur das Glück, ein Glück, das ſie 
nicht auszudenken vermochte. Die Frage des 
Bruders nach dem Vater brachte ſie wieder in 
die Wirklichkeit zurück. 

„Komm, Hans,“ ſagte ſie wie abweſend mit 
leiſer Stimme, „er iſt in ſeinem Zimmer und 
ſchreibt gerade an dich einen Brief.“ 

„Junge! Herzensjunge!“ rief der General, 
von ſeinem Seſſel aufipringend, als Hans hin⸗ 
ter Ellen ins Zimmer trat. „Junge, wäre ich 
zehn Jahre jünger, ich ſäße nicht mehr daheim. 
Ich zöge ihn wieder an, den bunten Rock, und 
wollte eine Klinge ſchlagen, daß dem Lumpen⸗ 
pack die Schädel nur ſo auseinanderſpritzen 
ſollten. Hei, das wäre eine Luſt! Nun beſorgt 
ihr's, ihr Jungen, und haut dazwiſchen wie 
Deibelsbrut. Ha, dem Geſindel ſoll's übel bes 
kommen, mit Preußen anzubändeln! Und ganz 
Deutſchland iſt einig! Kommt nur, Franz⸗ 
männer, ſie werden euch mit blutigen Köpfen 
heimſchicken!“ f 

Dann erſt fragte er: „Du kommſt zum Ab⸗ 
ſchiednehmen? — Nur keine Rührſzenen! Ellen, 
Johann ſoll den beiten Rheinwein aus dem 
Keller holen, den Sechziger. Laßt uns trinken 
auf Deutschlands Sieg! And dann fort, Hans 
von Mallwis, jetzt gehörſt du dem König! 

Der General ſchritt im Zimmer auf und ab 
und lauschte der Erzählung des Sohnes, der da⸗ 
von berichtete, was die letzten Stunden an 
neuen Ereigniſſen gebracht hatten, und daß 
man die Kriegserklärung ſtündlich erwarte. 


Provinzialuachrichten. 


Dt. Eylau, 2. Oktober. (Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch) unternahm Mittwoch Abend der Arbeiter 
Suchotzki von hier. Mittwoch ſollte er die Woh⸗ 
nung räumen. Da er ſehr arm iſt und eine zah 
reiche Familie zu ernähren hat, war es ihm nicht 
möglich, ein anderweites Unterkommen zu a 
fen. Aus Verzweiflung ſuchte er ſich am Bettpfoſten 
zu erhängen. Den ärztlichen dagen en gelang 
es, ihn wieder ins Leben zurückzurufen. 

Schöneck, 2. Oktober. (Ertrunken.) In Abbau 
Kamerau iſt das 2%jährige Söhnchen des Beſitzers 
Temp in einem Waſſertümpel ertrunken. Die Mut⸗ 
ter 99 es zwar noch lebend heraus, doch ſtarb das 
Kind bald darauf. Innerhalb drei Wochen iſt dies 
der dritte Fall, daß kleine Kinder infolge unge⸗ 
nügender Aufſicht ins Waſſer gefallen und ertrun⸗ 
ken find. Nur eines wurde mit knapper Not dem 


Tode entriſſen. 

Zoppot, 2. Oktober. (Ein ſeltenes Feſt) beging 
Herr Bahnhofsvorſteher a. D. Baarts in 1 
Mittwoch vor 50 Jahren zog er zum erſtenmal den 
SE Attila der erſten Leibhuſaren an. Eine 

ordnung des Vereins ehemaliger Leibhufaren 
brachte dem Jubilar im Auftrage des Vereins 
Glückwünſche und überreichte ihm einen Totenkopf⸗ 
Spazierſtock mit der Jahreszahl 18631913. 

Braunsberg, 2. Oktober. (Tödlicher Anfall.) Der 
Kutſcher Weßlowski von der Bergſchlößchenbrauerei 
wurde 5 Nachmittag, als ſich zwei Bierwagen 
in der Stadt leicht ſtreiften, von ſeinem Wagen ge⸗ 
riſſen; er geriet unter den anderen Wagen und 
wurde überfahren. Durch ein Nad des ſchweren 
Wagens wurde dem Bedauernswerten der Kopf 
erquetſcht, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 

ine Frau und ſieben Kinder beklagen den Tod 
ihres Ernährers. 

Memel, 2. Oktober. (Fiſcherunglück auf See.) 
Mittwoch früh traf der Motorkutter des Bommels⸗ 
vitter Fiſchers Becker zirka drei Meilen ſüdlich der 
ruſſiſchen Grenze wie auch vom Lande entfernt auf 
ein mit‘ Waſſer vollgeſchlagenes ruſſiſches Fiſcher⸗ 
boot. Neben dem Boot trieb eine in Netze ver⸗ 
wickelte männliche Leiche. Die deutſchen Fiſcher 
bargen die Leiche, nahmen das Boot ins Schlepp⸗ 
tau und brachten es nach Memel. Die Leiche wurde 
nach dem Vittener Leichenhaus gebracht. Der etwa 
40jährige Tote, anſcheinend ein kuriſcher Fiſcher, 
kann nur kurze Zeit im Waſſer gelegen haben. Das 
Boot trug die Bezeichnung Nr. 5 Polangen. An⸗ 
ſcheinend handelte es ſich um ein ſchweres Fiſcher⸗ 
unglück im 8 Nachbargebiet. Da die letzten 
Nächte auf See ſehr ſtürmiſch geweſen ſein ſollen, 
dürfte die Mannſchaft — denn es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß mehr als ein Mann ſich im Boote 
befand — über Bord geſpült und ertrunken ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Oktober. 1912 Ausrufun⸗ 
der Republik auf der Inſel Samos. 1910 Ausbru 
der Revolution in Liſſabon. — f Profeſſor Dr. Ernſt 
von Leyden, berühmter Kliniker. 1908 Anabhängig⸗ 
keitserklärung Bulgariens von der Türkei. Erhebung 
Ferdinands von Bulgarien zum Könige. 1885 
Auguſt Erelle, hervorragender Mathematiker 1880 + 
Jaques Offenbach, bekannter Operettenkomponiſt. 
1870 Verlegung des deutſchen Hauptquartiers nach 
Verſailles. 1864 f Emerich Modach, hervorragender 
ungariſcher Dichter. 1845 Herzogin Hermine von 
Württemberg. 1840 * yobann II., Fürſt von Lichten⸗ 
ſtein. 1829 * Ludwig Knaus, hervorragender Genre⸗ 
maler. 1813 berſchreitung der Elbe durch die Ver⸗ 
bündeten unter Bülow. 1793 Einführung des fran⸗ 
— ( j—é— nme — 

„Ich bin nur gekommen, Vater, um mir dei⸗ 
nen Segen zu holen,“ ſchloß er. 

In dem Augenblick trat Ellen wieder ins 
Zimmer, gleich darauf erſchien Johann mit 
Flaſchen und Gläſern. 

Der goldene Rheinwein perlte in den Glä⸗ 
ſern. Der General erhob ſein Glas und hielt es 
prüfend gegen das Licht. Im Weſten ging die 
Sonne zur Ruhe. Ihr Schein wob um die drei 
Menſchen einen Strahlenkranz. Wie Verſöh⸗ 


nung ſchimmerte es. 

Nun ſprach der General: 

„Jungen, beſchirmt den Fluß, an deſſen 
Ufern die Rebe wächſt, die dieſen Saft geboren 
hat. Laßt keinen Hundsfott der fränkiſchen Ka⸗ 
naillen über ſeine grünen Fluten. Deutſchland 
vertraut auf euch, zeigt euch ſeines Vertrauens 
würdig. .. . Blut wird in Strömen fließen, 
und flöſſe ſelbſt dein Blut. Hans, ich zuckte mit 
keiner Wimper, denn du gäbſt es für dein 
Vaterland. Deutſchland hoch!“ a 

Die Gläſer klangen aneinander, und als ſich 
die ſcheidenden Sonnenſtrahlen an den feinge⸗ 
ſchliffenen Kelchen brachen, ſchimmerte es wie 
Blut. 

Die Gläſer waren geleert. Segnend legte 
der General ſeine Rechte auf des Sohnes jun⸗ 
gen Scheitel. Auch die Tochter zog er an ſein 
Herz. In dieſer Stunde verſank ihm die Ver⸗ 
gangenheit. 

Schluchzend barg Ellen ihren Kopf an der 
breiten Bruſt des Vaters. Die Größe der Zeit 
wob in dieſen Augenblicken ein innigeres Band 
um die Herzen von Vater und Tochter. Aber 
dennoch zog ein wundes, wehes Gefühl durch 
ihre Seele, als ſie des Mannes gedachte, der wie 
ein Geächteter an verſchwiegenen Orten ihrer 
harrte. Der, an deſſen Herzen ſie jetzt ruhte, 
hatte ihn hinausgeſtoßen. Eher als ſie eigent⸗ 
lich gewollt hatte, hob ſie den Kopf. Nun zu 


zöſiſchen republikaniſchen Kalenders. 
Flemming, der bedeutendſte Lyriker des 17. 


Poſen dem ſtädtiſchen Muſeum einen B 


1609 * Paul 
0 ahr⸗ 
hunderts. 1511 Abſchluß der Heiligen Liga zwiſchen 
1 en und Venedig. 1056 7 Kaiſer Hein⸗ 


rich III. 

6. Oktober. 1912 F Auguſt Beerngert, ehemaliger 
belgiſcher Miniſterpräſident. 1911 Beſchießung von 
Hodeida durch die Italiener. 1910 Bildung einer 
proviſoriſchen republikaniſchen Regierung in Portu⸗ 
gal. 1908 Proklamation des Kaiſers Franz Joſef 
betreffend Erteilung einer Verfaſſung für Bosnien. 
1906 Eröffnung des erſten perſiſchen Parlaments. 
1905 + Freiherr von Leonrod, ehemaliger bayeriſcher 
Juſtizminiſter. 1904 Eröffnung der neuen techniſchen 
Hochſchule in Danzig. 1901 f von Maillinger, ehe⸗ 
maliger bayeriſcher Kriegsminiſter. 1894 f Natha⸗ 
nael Pringsheim, hervorragender Botaniker. 1892 
7 Lord Alfred Tennyſon, berühmter engliſcher Dichter. 
1891 en Königs Wilhelm II. von 
Württemberg. 1870 Sieg der badiſchen Brigade 
unter Degenfeld bei Saint Remy. 1848 Aufſtand in 
Wien, rmordung des Kriegsminiſters Grafen 
Theodor von Latour. 1835 * Dr. Julius Lohmeyer, 
beliebter Kinderſchriftſteller. 1821 * Jenny Lind, 
berühmte Sängerin. 1803 * Heinrich Dove, hervor⸗ 
ragender Phyſiker und Meteorolog (Doveſches Geſetz 
der Winde). 


Thorn. 4. Oktober 1913. 

— (Beſichtigung des Mujeums.) Geſtern 
ſtattete der Fortbildungskurſus ländlicher Fort⸗ 
bildun 1 in Hohenſalza, etwa 50 Herren, 
unter Fu rung des Kurſusleiters Dr. 0 
efuch ab. 

— (Sportverein „Viſtula“.) Der Verein 
hielt am Mittwoch im „Tivoli“ ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab und beſprach insbeſondere die bevor⸗ 
ſtehende Fußball⸗Herbſtſaiſon. Sowohl die erſte wie 
die zweite Mannſchaft wollen jeden Sonntag Wett⸗ 
Bu austragen. Für den nächſten Sonntag iſt ein 
Spiel der erſten Mannſchaft in Hohenſalza gegen den 
dortigen Sportverein vorgeſehen. Am 12. Oktober 
wird vorausſichtlich eine Propagandafahrt nach Eulm 
unternommen werden; dort treffen ſich „Viſtula“ und 
Sportklub Bromberg im Geſellſchaftsſpiel, außerdem 
werden in Culm auch leichtathletiſche Ubungen vor⸗ 
geführt, An den folgenden Sonntagen find für beide 

annſchaften e vorgeſehen. Im Novem⸗ 
ber wird eine Mannſchaft aus Danzig und Poſen 
gegen „Viſtula I“ antreten. Außerdem wurde an⸗ 
eregt, für die Wintermonate ſich nach einer Turn⸗ 
alle umzusehen, damit beſonders die Leichtathleten 
nicht aus der Übung kommen. In dieſem Monat ſoll 
nochmals eine Verſammlung ſtattfinden. 

— (Thorner Strafkammer.) Zu unſerem 
Berichte über die Verhandlung vom Donnerstag teilt 
uns der Beſitzer des Hotels „Deutſches Haus“ in der 
Araberſtraße, Herr Oloff, mit, daß in ſeinem Lokale 
die Bedienung nicht durch Damen erfolge. Die Zu⸗ 
ſchrift, die zur Erhebung der Anklage wegen Kuppelei 
pegen ihn geführt habe, die mit Freisprechung endete, 
19 8 8 und ihr Abſender nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. 


Erntedankfeſt. E 
Windet zum Kranze die goldenen Uhren! Die 
ſchwere Erntearbeit iſt glücklich beendet, das letzte 
Fuder in Hof und Scheune gebracht, und am Hauſe 
prangt der ſtattliche Erntekranz mit einem Verschen, 
das einen herzlichen Glückwunſch an die Gutsherr⸗ 
ſchaft enthält. Saure Wochen, frohe Feſte. Auf 


dem Lande kennt man die Erntefeſtfreude immer 


noch, wenn auch nicht mehr in der volkstümlich⸗ 
patriarchaliſchen Verfänglichkeit wie vor fünfzig, 
ſechzig Jahren. Die charakteriſtiſchen Erntetältze 
im bunten Trachtenſchmuck ſieht man leider nur 
noch ſelten, jetzt walzt man zumeiſt in der üblichen 
Weiſe, daß der Staub nur ſo 1 und höchſtens 
ein flinker Dreher linksrum oder Beſen⸗ und Back⸗ 
ſchüſſeltanz erinnern noch an die frühere Vielſeitig⸗ 
keit. Zum Tanz gehört der Schmaus. Da wird 
rechtzeitig gebacken, gekocht und gebraten, als ob 
ein Regiment bewirtet werden ſollte. Der Appetit 


ihm, dem Geliebten! Er ſollte nicht länger 
warten. Ihr Plan war längſt fertig. 

„Hans“, jagte fie, „ich will dir zur Erinne⸗ 
rung an dieſe Stunde ein teures Andenken 
ſchenken, ein Medaillon mit dem Bilde unſerer 
unvergeßlichen Mutter. Es ſoll dein Talisman 
ſein. Ich hole es aus meinem Zimmer.“ 

Sie ſtand ſchon an der Tür. „Wann mußt 
du fort?“ fragte ſie noch zurück. 

„Späteſtens in einer Stunde, Kind.“ 

Sie nickte ihm zu. „Ich will eilen,“ ſagte 
ſie leiſe und hatte ſchon im nächſten Augenblick 
die Tür hinter ſich geſchloſſen. N 

Leichtfüßig huſchte ſie die eichenen Stufen 
der Wendeltreppe in das obere Stockwerk hin⸗ 
auf und trat in das Zimmer. 

Die koſtbaren Minuten trieben ſie zu raſchem 
und entſchloſſenem Handeln. Ohne ſich lange zu 
beſinnen, entnahm ſie ihrem Schmuckkaſten ein 
zierliches Medaillon. Einen Augenblick ſtand 
ſie noch wie überlegend mitten im Zimmer. 
Ein ſüßer Duft von den purpurnen Roſenkelchen, 
die in einem hohen venetianiſchen feingeſchliffe⸗ 
nen Glaſe auf einem zierlichen Rokokkotiſchchen 
nahe an dem offenen Fenſter ſtanden, zog berau⸗ 
ſchend zu ihr hinüber. Ohne zu wiſſen, warum 
ſie es tat, entnahm ſie eine der ſchönſten Blüten 
dem Glaſe und befeſtigte fie an ihrer Bruſt. 

Und nun durfte ſie keine Minute mehr ver⸗ 
lieren, dieſe Stunde brachten ihr Ewigkeiten 
nicht wieder. 5 

In der ſchon faſt dunkeln Vorhalle traf fie 
auf Johann. 
einen Imbiß zu ſervieren und eilte weiter. Da 


Sie trug ihm auf, dem Bruder 


der Leutchen bewältigt ſpielend die unglaublichſten 
Mengen, und die Herrſchaft ſetzt eine Ehre darin, 
daß ja alles recht reichlich ſei. Natürlich fehlt es 
auch nicht am Erntebier, und die Stimmung wird 
von Stunde zu Stunde vergnügter und übermütiger. 
Sehr hübſch iſt es, wenn Herrſchaft und Geſinde 
ſolch Erntefeſt einträchtig zuſammenfeiern. Da 
tanzt der Gutserr mit der letzten Stallmagd, und 
jeder Knecht darf „die Frau“ einmal „ſchwenken“. 
Zur Abwechſelung gibt es auch wohl einen komi⸗ 
ortrag oder eine gefühlvolle An⸗ 
Daneben veranſtalten 


Thorner Lokalplauderei. 


Ein Thorner, wie wir mit Genugtuung in dieſer 
Woche regiſtrieren konnten, Herr Houtermans — 
Afrikanus könnte man ſagen, wenn es heute nicht 
ſchon etwas gewöhnliches wäre, in den Kolonien ge⸗ 
weſen zu ſein, — iſt, nachdem er Bürgermeiſter in 
Windhuk und Stadtrat in Danzig geweſen, zum 
Stadtrat in Poſen gewählt, mit einer Mehrheit, die 
einen noch höheren Aufſtieg erwarten läßt. Sein 
Vorgänger, Stadtrat Loehning, der in den Stadtrat 
von Berlin berufen worden, nachdem er bei der 
letzten Reichstagswahl als Kandidat der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei, den auch die rechtsſtehenden Par⸗ 
teien unterſtützten, dem katholiſchen Grafen Oppers⸗ 
dorff unterlegen war, hat bei der ihm zu Ehren von 
den ſtädtiſchen Kollegien veranſtalteten Abſchiedsfeier, 
bei der auch Oberbürgermeiſter Wilms und Juſtizrat 
Placzek, Führer der fortſchrittlichen Volkspartei 
m ſprachen, eine bemerkenswerte Rede über die 

ſtmarkenpolitik gehalten. Er ſagte u. a.: „Schon 
bei meinem Eintritt war die Stadt infolge der 
nationalen Gegenſätze auch wirtſchaftlich zerklüftet, 
ſodaß manche ſagten, ſie zerfalle wirtſchaftlich in zwei 
annähernd große Mittelſtädte. Auch heute noch ſind 
dieſe Gegensätze vorhanden. Der vor Jahresfriſt von 
polniſch⸗radikaler Seite inſzenierte Boykott hat mit 
einem Mißerfolg geendet und damit gezeigt, daß allzu 
charf kantig 1 8 Wer nicht nur gelegentlich im 
Zug durch die Provinz Poſen aich iſt, um dann 
ſeine intimen Beobachtungen literariſch in Broſchüren⸗ 
form zu verwerten, wer nicht nur im Anſchluß an 
eine weſtöſtliche Studienfahrt einen feuchtfröhlichen 


Ungarweinabend bei Anderſch oder Goldenring ver⸗ S 


lebte, wer nicht nur in Literatur und Publiziſtik, die 
in dieſer Frage kein getreues Spiegelbild geben, 
tätig iſt, wer vielmehr als Autochthone hier lange 
Jahre als aufmerkſamer Beobachter im Erwerbsleben 
ſteht oder an ihm teilnimmt, der ſollte wie ich zu der 
Überzeugung gelangt ſein, daß beide Nationen, die ſich 
nicht vertilgen können, miteinander leben und ſterben 
müſſen, und daß nicht täglich, um exit. kürzlich ge⸗ 
ſchriebene Worte zu wiederholen, mit der politiſchen 
Feuerſpritze ue e werden muß. Es ſieht faſt ſo 
aus, als wolle ſich jetzt eine gewiſſe Entſpannung der 
wirtſchaftlichen und damit wohl von ſelbſt der 
nationalen Gegenſätze in unſerer Stadt und in unſerer 
geplagten Provinz ſchüchtern anbahnen. And ich 
wünſche der Stadt, der meine Liebe gilt, als Schei⸗ 
dender — vielleicht iſt's ein frommer Wunſch, aber 
Scheidende neigen ja zur Frömmigkeit —, daß dieſe 
Entwickelung ſich in Zukunft raſcher vollziehen möge 


fiel ihr ein, daß das Verlaſſen des Schloſſes in 
dieſer Stunde zum mindeſten auffällig für den 
Diener ſein müſſe. Eine zufällige, darauf be⸗ 
zügliche Bemerkung von ihm konnte den Vater 
ſtutzig machen. Schon hatte ſie den mit einem 
Löwenkopf verzierten Türdrücker in der Hand, 
als ſie ſich beſann. 

Nur in dieſer Stunde keinen erneuten Auf⸗ 
tritt! 

Mit zwei Schritten ſtand ſie wieder neben 
Johann und flüſterte aufgeregt in abgeriſſenen 
Lauten: i 

„Johann — kein Wort — wie du mich ge⸗ 
troffen haſt — drinnen — zum Vater. Er 
darf es nicht wiſſen, daß ich — — noch in den 
Park gehe. — — Johann, hörſt du, kein Wort!“ 

Die letzten Worte ſprach ſie mit ſolcher Ein⸗ 
dringlichkeit und innerer Angſt, daß der alte 
Diener ſie erſchrocken anſah. 

Schon wieder die Tür erreichend, vernahm 
ſie noch die Beteuerung des Getreuen: 

„Bei meiner Seele Seligkeit, gnädigſte Kom⸗ 
teß, kein Sterbenswort!“ 

Nun ſtand ſie draußen. Seitdem fie Vater 
und Bruder verlaſſen hatte, waren kaum fünf 
Minuten verfloſſen. Die kühle Abendluft ſtrich 
ihr beruhigend um die heiße Stirn und die fie⸗ 
bernden Schläfen. Sie ſog den lauen Odem 
mit einem tiefen Atemzuge ein und eilte mit 
ſchnellen Schritten dem ſchützenden Dunkel der 
alten Linden zu. 

Der breite Hauptweg des Parkes zog ſich in 
der Dämmerung mit ſeinem leuchtenden Kies 


als zuvor.“ — Dieſe Auslaffungen decken ſich jo ziem⸗ 
lich mit den — in einer Broſchüre des früheren 
Landrats Baron von Puttkamer niedergelegten — 
Anſchauungen eines großen Teils der Konjervativen, 
der bekanntlich dem Enteignungsgeſetz widerſtrebt und 
auch heute noch auf dem Standpunkt ſteht, daß das 
ſtaatliche Vorkaufsrecht die alleräußerſte Grenze ſei, 
über die ein Rechtsstaat nicht hinausgehen dürfe. 
Herr von Puttkamer hatte darauf hingewieſen, daß 
es keinen größeren Affront für eine Nation geben 
könne, als ihr zu ſagen: „Wir wollen euch aus eurem 
Lande heraushaben oder doch landlos machen“, und 
dies Staatsbürgern gegenüber, die ſich in allen 
Kriegen Preußens und Deutſchlands beſonders tapfer 
eſchlagen haben und ihren ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten, von der Sozialdemokratie ſich fernhaltend, 
getreulich nachkommen. Die Rede Stadtrat Loehnings 
zeigt, daß auch liberale Männer, ſofern ſie gründliche 
Kenner der oſtmärkiſchen Verhältniſſe ſind oder gar 
ſelbſt als bodenſtändige Elemente im Erwerbsleben 
ſtehen, heute der Anſicht ſind, daß eine ſtaatsmänniſche 
Oſtmarkenpolitik darauf gerichtet ſein muß, die 
nationalen Gegenſätze zu mildern und eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den beiden Nationalitäten herbeizu⸗ 
ühren, wenigſtens ſoweit, daß ein friedliches Zu⸗ 
mmenleben und arbeiten wieder ermöglicht wird. 

Am Sonnabend iſt nun das Gukſchſche Geſchäft, das 
nur noch offengehalten wurde, um das Lager auszu⸗ 
verkaufen, geſchloſſen worden, und die Bauleute 
werden nun kommen, das Haus niederzureißen und 
ein modernes Geſchäftshaus daraus zu machen. Ein 
Stück Alt⸗Thorn und der guten alten Zeit überhaupt, 
die im Berufsleben aufging und es ſich behaglich und 
gemütlich darin zu machen verſtand, wird damit 
wieder verſchwinden. Der „Weiße Saal“, wie das 
rauchgeſchwärzte Kontor ſcherzhaft genannt wurde, 
gehört nun bereits der Geſchichte an. Zur letzten 
„Sitzung“ hatten ſich am Sonnabend Abend zwölf der 
alten Stammgäſte verſammelt, um den trauten, lieben 
Stammtiſch, an dem man ſo viele Jahre hindurch 
beim Becher und bei kluger Rede manch fröhliche 
Stunde verlebt, nicht klanglos und weihelos hin⸗ 
ſchwinden zu ſehen, ſondern den lokalgeſchichtlichen 

oment ſeiner Auflöſung durch eine Abſchiedsfeier 
feſtlich auszuzeichnen und zu verewigen. In der An⸗ 
ſphache eines beredten Mitgliedes an die Tafelrunde 
geſchah dies in ſtimmungsvoller Weiſe, und die 
Leichenrede auf das alte Haus, das der Axt verfallen, 
geſtaltete ſich naturgemäß zu einer Lobrede auf den 
verſtorbenen Geſchäftsinhaber, der hoch und nieorig 
als „erſter Diener in ſeinem kleinen Staatsweſen“ 
mit gleicher Liebenswürdigkeit abfertigte und durch 
die Freundlichkeit ſeines Weſens und anregende Rede 
die Seele des Stammtiſches bildete. Den Manen 
des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
Sitzen eine Ehrung dargebracht. Der Stammtiſch mit 
der Tafelrunde wurde dann photographiſch auf⸗ 
enommen, um „Die letzte Sitzung im Weißen Saale 
s Geſchäftshauſes Gulſch“ im Bilde feſtzuhalten. 
Wird ſich ein neuer Stammtiſch bilden? Wir glauben 
nicht, denn die Vorbedingungen, das Heimliche, ein 
deutſches Gemüt Anheimelnde der Trinkſtube — im 
Gegenſatz de dem ſteifen Weſen eines „Reſtaurants“ — 
und ein Wirt, der mit der Bewirtung feiner Gäſte 
kein „Geſchäft“ machen will, ſind nicht leicht gegeben. 
o wird es denn für die, die in dem trauten Schiff⸗ 
lein des Weißen Saales manche Wegeſtrecke des 
Lebens gemeinſam zurückgelegt, heißen, wie im 
Uhlandſchen Liede: „Hart ſtößt es auf am Strande, 
man trennt ſich in die Lande — wann ſehen wir uns, 
Brüder,“ an einem Stammtiſch wieder? Für die 
Innenſtadt bleibt nun blos noch, außer den mili⸗ 
täriſchen durch Verſetzung immer wieder gelichteten 
Stammtiſch⸗Vereinigungen bei Schwartz und Bonin, 
die „Sternkammer“ bei Dammann u. Kordes, für die 
Bromberger Vorſtadt der „Dämmerſchoppen“ bei 
Jean Wagner (Elyſium). — Mit dem Erlöſchen des 
Gukſchen Geſchäfts, das allerdings vielſeitig war, iſt 
nunmehr die Zahl der Thorner Kolonialwaren⸗ 
handlungen, die in den letzten drei Jahren nicht durch 
Konkurs ſondern durch Todesfall, Verzug oder frei⸗ 
willige Aufgabe eingegangen ſind, auf ſieben geſtiegen, 
ohne daß Erſatz für ſie geſchaffen wäre, obwohl be⸗ 
deutende Geſchäfte darunter waren. Es ſind dies die 


Firmen Benno Richter, Rütz und Vu, dne det 
haber geſtorben, Sakriß, der verzogen, 1 von del 
zum Grozhandel übergegangen, Fucks, Abergeſtedel, 
Neuſtadt nach der Bromberger Vorſtadt U Ur 
und Kopczynski, der das offene Geſchäft kommt als 
kauf des Hauſes aufgegeben hat. Hierzu "nnd 0 
achtes, noch das Erominſche Kolonialwa Gesch 
das am 1. April eingeht. Keines dieſet erfreuten 
obwohl ſie alle ſich des beſten Be weer 
wird von einem Erben oder Nachfolger we dent. Nei, 
oder hat ſonſt Erſatz gefunden: nur auf Fuds ein 
ſtädtiſchen Markte ift für das Geſchäft nen us un 
neues, an anderer Stelle, das Einkauf 0 gute 
W. Kasprzewski, erſtanden. Es gehört eb zrinen: 
Mut dazu, ein Kolonialwarengeſchäft d all 


zu 
1 u 
Zu vieles verdirbt und geht jonit verloren. ae 
anderem wird nichts verdient Eine vornehm 
war nick wenig erſtaunt, als ſie erfuht, } 
einem Pfund Zucker noch nicht 2 Pfennig beinen 
würden. Und das Publikum ijt oft unit in einen 
Anſprüchen. So forderte kürzlich ein Bote mei?” 
Kolonialwarengeſchäft ein Viertelpfund laſſe jagen, 
käſe mit dem Bemerken, der junge Herr ohe 
es möchte aus dem Innern des Leibe 


al 
kannte Tatſache, daß in Thorn die Kolonid Bun 
nnen. 
berger Geſchäfte nicht kennen — nicht beehrt ger 
Die ſoliden Geſchäfte Thorns haben u aus dieß 
ſucht, durch Feſtſetzung von Mindeſtpreiſe if viel 


iſt, daß in unſerer Zeit, wo alles ſich „org reine 
und in geſchloſſener Reihe für Beſſerg ebe 


kurrenztampf gegen einander — der zügen, 
miſſionsverfahren und Rapbattforderungen i, d, 
ch an die Wand drücken Ben 


heutigen freien Konkurrenzkampfe im Vet 
man andererſeits immer mehr durch alle 
nungen einzuengen und zu belaſten ſuch nicht! 
Lage des gewerbetreibenden Mittelſtandes 5 gut 
jenen Zeiten haben die Gehilfen wenigen 5 
ſpeiſt, da ihr tägliches Mittagsmahl m aus de 
hatte, als heute manches Feſtmahl. 15 1e 10 
Gukſchen Geſchäft wird, iſt noch unbeſtimm bereits 1 
hören, trägt ein Wiener etier, 3 mit Ha, 
Poſen und Bromberg ein erſtklaſſiges Cafs in Zuen, 
ditorei begründet Hat, ſich mit der Abſicht, einn 55 
geſchäft in Thorn einzurichten, und hat Die u 
Gukſche Haus hierfür ins Auge gefaßt. 0 
handlungen ſchweben indeſſen noch. hat b. 
Mit der Eröffnung des Stadttheaters gm volt 
winterliche Vergnügungs⸗ und Kunſtſalſon on, MM 
gen Sonntag ihren offiziellen Anfang 0 1 ei 
allmählich ſetzen nun auch die Konzerte. lebten, af 
wir ebenfalls bereits am Sonntag et f 
privaten und Vereinsfeſtlichkeiten ein, na Some 
vor kurzem noch hier und dort die lei San find 1 
feite ſtattgefunden haben. So ſchroff wie el Soze 
die Gegensätze in der Unterhaltung de Stätten 0 
und des Winters nicht mehr; denn die zer ar 
leichten Mufe, Varietees, Kabaretts, ROM 
und — Kinematographentheater ſorgen der 
Sommer dafür, daß jeder, der ſich mit Abe ac 
allein nicht zu unterhalten vermag, genug 9 iſ den 
lung findet. Aber ein merklicher Uk ergangene 
100 jetzt noch, in dieſen immer kürzer n die ei 
Tagen, bei uns zu ſpüren. Sollen wir Mk ud i 
Theatervorſtellung, das Björnſonſche Lultſehen i. 
Vorzeichen für die kommenden Genüſſe eden 1 
können wir im allgemeinen damit zufet oh 
Denn es bringt fröhliche Stimmung are 10 
terung von Exzeſſen, es ſpricht ein feiner e füll N 
ſatiriſcher, Humor aus ihm, den wir noc dere 


in der erſten Operettenvorf daß ſie 
wiederfanden, von der wir wünſchen, ., h 


wie ein geſpenſtiſches Band unter den vollaubi⸗ 
gen Bäumen dahin. 

Als ſie ihn hinabeilte, bemühte ſie ſich, ihre 
Erregung zu bemeiſtern, aber es gelang ihr 
nicht. Das ſie Erwartende beeinflußte ihr gan⸗ 
zes Denken mit einer ſolchen Allgewalt, daß ſie 
je näher ſie dem Orte kam, wo der Geliebte 
ihrer harrte, um ſo mächtiger von dem noch 
vor Stunden in das Gebiet der Unmöglichkeit 
Verwieſenen in den Bann gezogen wurde. Sie 
konnte nur fortwährend das eine denken: „Er 
iſt da!“ 

Und ſie ſchlich ſich zu ihm wie eine Verbreche⸗ 
rin, heimlich, im Dunkel des Abends? Sie gab 
ſich mit dem Manne, den ihr Vater als ihrer 
nicht würdig abgewieſen hatte, ein Stell⸗ 
dichein? 

Das tuſt du, Ellen von Mallwitz? — 

Ja und tauſendmal ja! — — 

Dieſe Stunde ließ alle Bedenken, alle Zwei⸗ 
fel, ob ſie nicht etwa Ungebührliches tue, zu 
einem leeren und bedeutungsloſen Nichts zu⸗ 
ſanmmenſinken. 

Sie konnte nicht anders, ſie mußte ſo han⸗ 
deln. Liebe und Sehnſucht trieben ſie zu ihm. 

Und dann noch eins! 

Eine wilde Angſt. — — 

Blutigrot ſchwebte das Geſpenſt des wilden 
mordenden Krieges über der Zukunft. — 

Konnte nicht auch eine Kugel 

Sie vermochte dieſen Gedanken nicht auszu⸗ 
denken. 1 
Eben erreichte ſie den Abhang des Hügels. 
Nun war alle Aufregung vorüber. 


Sie ſtrich ſich das von der Abendluft 
gewordene Haar aus der Stirn und h 
feſten Schritten den Hügel hinan. 1 g el 

Unter ihrem Fuß knackte ein dürtet Tan 

Von dem Dunkel einer mächtigen 05 
löſte ſich bei dieſem Laut eine Geſta 
der Wartende. 


Lauſchend ſpähte er den Weg hint juni 


Da klang es melodiſch, ſüß un N 
„Eberhard!“ durch die ſtille Abendluf ge 
Berg flog mit einem einzigen Jin fel 
der Geliebten entgegen und ſchloß Ne 
Arme. 2 Mint, 
Die Seligkeit und das Glück dieser ge 5 
wogen die hinter ihnen liegenden en t 
ſchmerzlichen Entſagung und des tie zei, 
wehs im vollſten Maße auf. Die Zen. 1 
mit allem, was ſie gebracht hatte, 1 Me 
Augenblicke in das unergründlich ki 1 
der Vergeſſenheit. — a 
Anſchmiegend lehnte Ellen ihre and 
die breite Bruſt des Geliebten, ſie em len 0 
Gefühl des Geborgenſeins gegen alle berg 
mit Sturm und Drang. Innig küßte eit d 
ihren Scheitel. O, daß doch die Selige 
Stunde nie ein Ende nehmen möchte . ar 
Was ind Wünſche? Was wa ee 
Ellens und Eberhards Wünſche in Sa 
nute? Die Unabänderlichkeit des die de 
ſtrich ſie mit rauher Hand hinweg ne gi 
Schemen. Kaum geboren von dem vohin 
Herzens, ſanken fie auch ſchon wieder 
eine welke, ſterbende Blume. 5 


Gortſezung SS 


Richt 
kuhn ! für e kommenden Odperetten⸗ 
in Luſtſpie n bilden mochte. Wir haben nun bisher 
REN Operette den größeren Teil des 
Wend nat üchtig kennen gelernt, und der heutige 
Sbauſpielkräfin der Klaſſikervorſtellung den übrigen 
10 n 5 0 lle e 
nen, u g all erringen 
. 15 bisher den d fene in ge ar 
it ; 1 ſere diesjährige Geſell⸗ 
uud er 1 Verlaufe der erſten Woche 5 Antlieb 
Müleren küäntlaterung gewinnen die ihnen für ihre 
wie das Pin en n Taten förderlich und ſie jelbit 
Eine erf um zu befriedigen geeignet ſind. 
Be Neuerung it an dem Neu: 
n Wege nturm eingeführt worden, der ein 
ch er iſt ei Wanne wohl gebrauchen kann; denn 
ht Wahrzeichen der „Stiefkind⸗Neuſtadt“, 
uer des Artushofs, Stadtbaurat 
er launigen Beſchreibung der Thorner 
ang: „Mitten zwiſchen Fleiſch und 
t als Biedermeier hat man 


Eine 
fädtiſche 


ker anf dein 


850 Hi ; koſten tu ich nicht viel Geld, 

lebt ohn ihr Kicht meine Zier — auch die Neuftadt 

dwier⸗Turme⸗ And die Schmuckloſigkeit des Bieder⸗ 

5 alten e immer mehr hervor, je mehr ſtatt 

Autor ringen ſchmucloſen Häuſer ftaktlche Neu⸗ 

uns beſteht erſtehen. ie Verſchönerung des 
e 


zem Grunde 
Turn Seht glaubt, 


Altedgetden i ach ſind, und zwar transparente 
uch in der Dunkelheit erkennen laſſen, da⸗ 


währende dübſchen Anblick einer Illumination ge⸗ 
i chen Uhren find damit ſämtlich 


AU einen haben würde 
ne . 
guten Ende fü : j © 
emein e führen werden; als Zeichen des 
ind Jivil n guten Verhältniſſes zwischen Militär 


Uhren das muB auch zwiſchen Garni = 
ag Rar zwiſchen Garniſonuhr und Stadt⸗ 
he 5 nn Lugſte Einvernehmen herrſchen. Fünf 
in n S Dann wird die Zeit vorbei 


wo Altf ag! 
Aue ſtadt und Neuſtadt auch verſchiedene Zeit⸗ 
Nie hatten, wo man um 11 Uhr ef dem Alt. 


„de =. 
Vberte uhren lr wegging und der Neuſtädter 


Neine Anſicherhe 


usholen i sta 
kungen den Eintritt um mit verſtärktem Schall und 
un auch die 
Sekunde 
Das 
heine große Ereignis der Woche war das Wieder⸗ 
2 9 = Berliner Domchors, der wie ein Komet 
Norns bur a Jahre am muſikaliſchen Himmel 
Du Aung. x cht wie ein Komet erwartet und an⸗ 
us Chors 5 raudenz hat das erſtmalige Auftreten 
Ser di a Herr Buchhändler Arnold Kriedte, 
dend genomme taltung von Konzerten in die 
l Sinne u dorthin berufen, aniheinend ſogar 
Rügen“ fo irrt, 125 der Rezenſent des „Ge⸗ 
Form 9 die mu ikaliſche Zeitrechnung mit dem 
„rriedte beginnen möchte, das Jahr 1913 
1 lch 1 der Ara Kriedte zählend, in der 
ervinz eu, mufiteliigen „Mittelpunkt der 
Herliner D „nreußen (Y erheben ſoll. Will der 
i or gar nach Graudenz überſiedeln? 
Hen Provinz ch als den künſtleriſchen „Mittelpunkt 
nen ſchon eſtpreußen“ zu fühlen, genügt es den 
n Knab in Graudenz der „volle Domchor“ 
Agel erhalten en Freiquartiere umteil in der 
eln die lber — erihienen jet Wir Thorner be⸗ 
int Kriedtiſ cin lite des Rezensenten, der 
in nur, in nn als Kritiker it; denn Graudenz 
das ; den eren Spuren wandelnd, hinter Thorn 
M men be, inne des Sing⸗ 
atineen des ozartvereins, den 
Lieder, der Monatsoper und den Kon⸗ 
100 beſitt 1 afel uſw. ſeit langen Jahren ſchon 
de Muri ali Graudenz erſehnt, ein reiches und 
daſnchor⸗ Kon iſches Leben, jo reich, daß ſelbſt ein 
in lei in det — deren wir [on zwei im Artus⸗ 
en Kiner Eider Garniſonkirche erlebt —, ſo ſehr es 
Kan dert hervorſticht doch nur ein Er⸗ 
was der Genen iſt. Verſtändlich iſt der Enthu⸗ 
Une die Konzaudenzer allerdings. Denn auch hier 
mur klöſchliche erte des Berliner Domchors jtets tiefe, 
mögan die Ben hinterlaſſen — wir erinnern 
meblich dannaedergabe des Volksliedes Ach, wie iſt's 
28 as wie eben aus der Münze gekom⸗ 
» und das Tanzlied „Wenn wir im 


Mondenſchein“, denen ſich, aus dem letzten Konzert, 
die Bachſche Motette „Der Geiſt hilft“ anſchließt. 
Der Berliner Domchor, deſſen Mitglieder ja alle 
Berufsmusiker ſind — ſelbſt unter den Chorknaben 
ſind manche Meiſter auf einem oder mehreren Inſtru⸗ 
menten, was dem Geſang nicht wenig zugute kommt 
— ſteht eben, neben dem ruſſiſchen Hofchor in Peters⸗ 
burg, unerreicht da, von dem einzigen hervortretenden 
Mangel, der Andeutlichkeit der Ausſprache des 
Knabenchors, abgeſehen, die aber möglicherweiſe der 
Akuſtik der Kirche zur Laſt zu legen iſt. Das Pro⸗ 
gramm des Konzerts in Graudenz zeigte etwas mehr 
Abwechſelung als das unſere, da auch zwei Männer⸗ 
chöre geboten wurden, die Bäſſen wie Tenören Ge⸗ 
legenheit boten, ihre Vorzüge voll zu entfalten. Aber 
ſelbſt dort, obwohl das Konzert im Gemeindehaus⸗ 
Sagle ſtattfand, trugen dieſe „Gegrüßt ſeid, 
Brüder“ aus dem „Liebesmahl der Apoſtel“ von 
Richard Wagner und das Weihnachtslied „Es iſt ein 
Reis entſprungen“ — geiſtlichen Charakter, ſodaß es 
den Anſchein hat, als ob der neue Dirigent Profeſſor 
Rüdel die Pflege der weltlichen Muſtk, wenigſtens 
einſtweilen, n Anda hat. Das Domchor⸗Konzert 
hat auch wieder Anlaß gegeben, die Frage zu er⸗ 
örtern, ob dem gemiſchten Chor mit Knabenſtimmen 
der Vorzug vor dem mit Frauenſtimmen gebühre. 
Die Frage iſt von einigen bejaht worden, doch können 
wir uns dieſer Anſicht nicht anſchließen. Gewiß 
können Aufgaben geſtellt werden, die von Kinder⸗ 
ſtimmen beſſer gelöſt werden, und der Knabenchor 
hatte Momente, in den höchſten Lagen, in denen die 
Sopranſtimmen durch das Lieblich⸗Herzige im Ton 
entzückten. Aber Knabenſtimmen ſind doch nur gleich⸗ 
jam inſtrumentale Stimmen und zeigten auch wieder⸗ 
holt deren Klangfärbung, die Seele aber fehlt noch. 
Der ideale Domchor könnte doch nur eine Vereinigung 
von Männerchor und Frauenchor ſein. 
Hoch klingt das Lied vom braven Mann! Auch 
in dieſer Woche wieder hat ſich ein junges Mädchen, 
der unerfüllte Glücksſehnſucht den Geiſt verwirrt, von 
der Fähre — die von den Lebensmüden Thorns be⸗ 
vorzugt wird, wie von den Pariſer Lebensmüden die 
Vendomeſäule — in die Weichſel geſtürzt. Und 
wieder hat ein junger Mann ſein Leben, obwohl es 
ihm nicht mehr allein gehörte, in die Schanze ge⸗ 
ſchlagen zu ihre Lebensrettung, mit dem Inſtinkt des 
männlichen Geſchlechts der nicht überlegt und rechnet, 
ſondern handelt und kämpft, wo er Schwache in Ge⸗ 
fahr ſieht. And die Gefahr war groß, denn beide 
trieben gegen die Traften, unter welche der Strom, 
bei einem Waſſerſtande von 2,51 Metern, ſie unfehl⸗ 
bar geriſſen hätte, wenn nicht der Retter, ebenſo um⸗ 
ſichtig wie tatkräftig, mit Aufbietung der letzten 
Kräfte, zwiſchen zwei Traften gelangt wäre, wo die 
hilfreichen Arme der Flößer ſich ihnen entgegen⸗ 
een Die Lebensmüde iſt eine 22 Jahre alte 
erkäuferin in Mocker, die auf dem Tanzboden einen 
ſchmucken 176er kennen gelernt und aus Liebes⸗ 
kummer, weil aus einer Heirat nichts werden konnte, 
beſchloß, in den Tod zu gehen. Das ſchwierige 
Rettungswerk wäre übrigens erleichtert worden, 
wenn auf der Fähre Rettungsgürtel vorhanden ge⸗ 
weſen und ausgeworfen worden wären. Selten wohl 
hat ein Retter jo wohlbegründeten Anspruch auf die 
Rettungsmedaille gehabt, wie Herr Diplomingenieur 
Naapke. Hoch klingt das Lied vom braven Mann! 
Die Abſtinenzbewegung hat in Greifswald recht 
unangenehme Formen angenommen, indem eine abſti⸗ 
nente Studentenvereinigung ſich in heftigen Proteſten 
dagegen erging, daß aus Wal die der Univerjität 
ur Verfügung ſtehen, ein Beitrag zu den Koſten der 
en insbeſondere zum Kommers, ge⸗ 
leiſtet wurde — Proteſte, die ſo heftig waren, daß 
zwei Studierende exmatrikuliert, d. h. ausgeſchloſſen, 
vier zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wurden. 
an muß ſich billig wundern, daß Leute, welche die 
Mäßigkeit in anderen Dingen predigen, jo unmäßig 
in ihren Proteſten ſein konnten, daß man an die 
engliſchen Suffragetten erinnert wurde. Das kann 
die Bewegung nur diskreditieren. Die Abſtinenzler 
müſſen erſt noch aus der Fabel vom Sturmwind und 
der Sonne lernen, die eine Wette eingingen, wer zu⸗ 
erſt einen Wanderer bewegen könne, ſeinen Mantel 
Der Ausgang war bekanntlich, daß der 
Wanderer, dem Sturm trotzend den Mantel nur 
dichter zuſammenzog, dem ſtillen Wirken der Sonnen⸗ 
ſtrahlen aber nachgebend den Mantel ablegte. Mit 
Fanatismus werden ſie nicht erreichen, daß der ger⸗ 
maniſche Erdenwaller, beſonders in dem ſchon ſehr 
ruſſiſchen Klima der Nordoſtprovinzen, auf Meth und 
Maitrank verzichtet, ſondern werden nur energiſchen 
Widerſtand herausfordern. Der rechte Weg iſt allein 
das gute Beispiel und Vorbild. Mögen te zeigen, 
nicht nur, daß die Enthaltſamkeit zur körperlichen 
Arbeit tüchtiger macht — denn darin allein können 
wir das Lebensideal noch nicht erblicken — ſondern 
ſie bei Waſſer und Pommeril 
ere Staatsmänner 


abzulegen. 


vor allem auch, daß 
dasſelbe und mehr leiſten, als un 


und Denker, ohne abſtinent zu leben, und insbeſondere 
auch die Dichter und Künſtler geleiſtet haben, die ihre 
Inſpirationen zumeiſt zwar in der Liebesluſt, aber 
oft auch in der freudigen Stimmung und Nach⸗ 
stimmung eines heiteren Sympoſions fanden. Dieſen 
Beweis beſſerer Leiſtungen müſſen die Abſtinenzler 
erſt 115 erbringen, ehe ſie ſich für berechtigt halten 
dürfen, die Mitwelt zu ihrer Lebensweiſe gewaltſam 
zu bekehren. Vor allem aber ſollten ſie vermeiden, 
durch bertreibungen, wie die in Greifswald, ſich die 
Sympathien derer zu verſcherzen, die ihnen in ihrem 
guten und nötigen Kampfe gegen die Schäden des 
Alkoholismus von Herzen Erfolg wünſchen. 


Mannigfaltiges. 


(Verworfene Reviſion gegen 
ein Todesurteil.) Das Reichsgericht 
verwarf heute die Reviſion der Witwe des 
Karuſſelbeſitzers Köckritz aus Drebkau, die am 
28. Juni in Kottbus zum Tode verurteilt 
worden iſt, weil ſie im Februar d. Js. ihren 
Geliebten, den Arbeiter Karl Fröhlich er⸗ 
mordet und deſſen Leiche in ihrem Hauſe 
verbrannt hatte. 

(Gefaßter Einbrecher.) Wegen 
des Einbruchs in das Gold⸗ und Uhrwaren⸗ 
geſchäft von Dietrich Roſenbrock⸗Hamburg iſt 
der 25jährige Maler Vollhardt aus Hamburg 
in Altona verhaftet worden. Die geſtohlenen 
Wertſachen wurden ſämtlich noch bei ihm 
vorgefunden. 

(Aus Verſehen die Grenze 
überſchritten.) Donnerstag früh gegen 
9 Uhr überſchritt ein deutſcher Hauptmann 
mit einer Maſchinengewehrabteilung und drei 
Kavalleriſten in Uniform aus Verſehen die 
Grenze in der Nähe der Ferme Villers aux 
Bois, Gemeinde St. Marcel. Als ſie be⸗ 
reits einige hundert Meter diesſeits der 


Grenze ſich befanden, wurden ſie von auf 


dem Felde arbeitenden Landleuten darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet befänden. Der Offizier und 
die Reiter kehrten darauf ſofort im Galopp 
über die Grenze zurück. ö 

(Unfall des Expreßzuges 
Barcelona — Paris.) Wie aus Per⸗ 
pignan gemeldet wird, wurde der Expreßzug 
Barcelona — Paris am Dienstag Nacht bei 
der Einfahrt in den Tunnel von Villa Guiga 
infolge des niedergegangenen Wolkenbruchs 
von ſolchen Waſſermengen umgeben, daß er 
nicht vorwärts kommen konnte. Das Waſſer 
drang in dis Schlafwagen ein und die 
Reiſenden mußten ſich auf die oberen Schlaf⸗ 
betten flüchten. Erſt bei Tagesanbruch ge⸗ 
lang es den Reiſenden und den Zugbe⸗ 
dienſteten nach großen Anſtrengungen, den 
Zug zu verlaſſen und ſich in das Haus eines 
Bahnwärters zu flüchten. Ä 

(Ein engliſcher Baron im Aether⸗ 
rtaujd geftorben.) Der junge Baron 
Frederik Williams, einer ſehr reichen engli⸗ 


ſchen Adelsfamilie entſtammend, wurde in Bel 


ſeinem Schlafzimmer in Paris, das er in 
eine Art Grabgewölbe verwandelt hatte, im 
tiefſten Aetherrauſch vorgefunden. Er ſtarb 
in den Armen ſeiner aus England herbei⸗ 
8 Mutter am Donnerstag im Kranken⸗ 
aus. 

(Die Exploſionskataſtrophe 
im großen Bagtſche⸗Tunne l) 
der Neubauſtrecke der Bagdadbahn, worüber 
vor einigen Tagen berichtet, hat zahlreiche 
Opfer gefordert. Wie ſich jetzt nach Voll⸗ 
endung der Aufräumungsarbeiten ergibt, 
fanden 22 Arbeiter den Tod, 11 ſind verletzt. 
Der Sachſchaden iſt nicht erheblich. Die Bau⸗ 
arbeiten an der Unfallſtelle ſind wieder auf⸗ 
genommen worden. Eine Unterſuchung über 


Bellebteste Marken: 


Haiser, Krone, 
Vulkan 


Überall zu haben. 


die Urſachen des Unglücks ift von der Baus 
direktion alsbald eingeleitet worden. 


Mark., ſchottiſche Medium⸗Fulls 44,90 Mk., beſte Trademarken 
2—3 Mk. per Tonne höher, Crown⸗Matties 44,00 Mk., Crown⸗ 
Matfulls 47,00 Mk., Crown⸗Fulls 50,00 Mk., Crownlarge⸗ 
Ihlen 41,00 Mk., Tornbellies 32,00—33,00 Mk. holländiſche 
kleine volle in Schottentonnen 44,00 Mk., holländiſche prima 
volle in Scholtentonnen 45,00 Mk., deutſche kleine volle in 
Zinkbandtonnen 40,00—41,00 Mk. Halbe Tonnen 2,50 Mk. 
per 2 Tonnen mehr. 


Bromberg, 3. Oktoober. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 192 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
169 Mk., do. 124 Pfd. 155 Mk., do. 120 Pfd. 148 Mk. — 
Roggen und., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 155 
Mark, do. 120 Pfd. 152 Mk., bo. 117 Pfd. 145 Mk., do. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 138—143 Mt., Brauware 148—154 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum 
Konſum 158 —168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 3. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 


Leinöl ruhig, loko 52, per Jan.⸗April 531 . Wetter: 
bewölkt. 
Magdeburg, 3. Oktober. Zuckberbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß ——. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem Melis I mit Sack 
Stimmung: ruhig. 


Wetter⸗überſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Oktober 1513. 


7 — E EE ; 

Nante Sales 3 2 85 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ 8 8 S 5 Wetter 5 So: 1 
tungsftation | 5 & = 5228 24 Stunden 
ar 2 EE 
Borkum 1758,00 — Nebel | 12! — Imeift bewölkt 
Hauburg 759,3 SSW Nebel 12] 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 758,4 W Dunſt 120 6,40 Gewitter 
Neufahrwaffer 757,4 9 11 2,Gewitter 
Memel 756,9 SSW Dunſt 11 6,4 nachts Nied. 
Hannover 759,7 SSW Nebel 12 — Imeift bewölkt 
Berlin 759,30 SW |bededt 13 O, 4zieml. heiter 
Dresden 760,4 SO wolkig 15 — meiſt bewölkt 
Breslau 760,2 SW |bededt 15 — |meijt bewölkt 
Bromberg 759,0 SW Regen 12 2,4] nachts Nied. 
Metz 760,5 SW Nebel 10 6,40Gewitler 
Frankfurt, M. 760,8 R Nebel 100 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 760,7 NNO wolkig 100 — zieml. heiter 
München 762,5 S halbbed. 10] 6,4 Gewitter 
Paris 759,60 SSO Nebel 100 — |zienil, heiter 
Bliſſingen 759,2 S Nebel 110 0,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 758,0 W Nebel 10 — Imeijt bewölkt 
Stockholm 755,30 W bedeckt 09] — vorw. heiter 
Haparanda 247,7 NW Iheiter —6 — nachts Nied. 
Archangel 755,0 S bedeckt —5] 0,4 nachm. Nied. 
Petersburg 752,20 Nebel 05 6,4 [Gewitter 
Warſchau — — — — — zieml. heiter 
Wien 762,6] — Nebel 11 — zzieml. heiter 
Rom 762,6 SO bedeckt 190 6, 4 zieml. heiter 
Hermannſtadt 766,0 SO halbbed. 14 — zieml. heiter 

elgrad — — — — — |dormw. heiter 
Biarritz 760,2 SSW |bebert 15 31,4 Ned. j. Sch.“) 
Nizza — — — —| — jvorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 5. Oktober: 
vielfach neblig, ſpäter aufheiternd, ſtrichweiſe leichter Regen. 


HACHEZ 


TIVOLL 


Sonntag den 5. Oktober d. Js: 


Großes Sireich Komert 


Anfang 4 1 Anfang 4 Uhr. 
Um hen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. Spezialität: Minderfled. 
Hotel Nordischer Hef. 


Sonntag den 5. d. Mts. : 


Solisten-Konzert. 


Sonntag den 5. Oktober: 


Großes Promenaden⸗Konzert 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſters Grüneberg. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Bei ungünſtiger Wan ge Freikonzert im Saal. 


Anfang 3½ Uhr. 
Hochachtungsvoll 


55 G. Behrend. 


Ziegelei-Park. Saljerhoipark Schießplaß 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 U 


Bei ſchlechtem Wetter 11 das 1 155 geheizten Saale fat 


PatzenhoferBierhallel 


Inh.: Otto Puzig. 


Aus Anlaß des diesjährigen Umſatzes von über 1 115 
Hektoliter der Aktien⸗Brauerei Patzenhofer⸗Berlin find die tag den 
rationsräume von Sonnabend den 4. Oktober bis Diens 
7. Oltober feſtlich 3 


illion 


eee n en 11 


Anfang 6 Uhr abends. 


Kandwirtichattsichule 3 u Marienburg Weſtht. 


Bewährte Bildungsſtätte für „ Sl Einj.-freiw. Berechtigung 
Fremdsprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, anfangend 5 3. a des 
Winterhalbjahres am 14. Oktober. Aufnahme am 14. Oktobe Uhr. An⸗ 30 


meldungen erbittet zeitig Dr. Pfuhl, Direktor. 


u 2 E 3 
15 | u 
Den vielfachen Wünschen meiner geehrten Kunden entsprechend, errichte ich wieder am I. Oktober eine 


| Verkaufsstelle meiner Fabrikate 


a in meinem Neubau 

Ä 5 Gerstenstrasse Nr. 4, Ecke Tuchmacherstrasse. 

| t - Ich empfehle —³ĩ?;(7ꝓ —ʃ • u 

ö & Alle echten Thorner Honigkuchen-Spezialitäten, insbesondere Russische 

Ä A Würfel, Kaiser-Mandoletten, Nürnberger Lebkuchen inBlechdosen und Kartons, 
ff. Makronen i vorzüglicher und frischer Qualität. 

Honeykeks, Pfund 1.00 Mk., hervorragend im Geschmack. 

— — Ferner empfehle ichœœ—ʒ= X 

Sarotti — Schokeiäden und Konfitüren von den einfachsten bis zu den feinsten Santa. 

Hörmann-Waffeln. Wildhagen-Bonbons etc. 


55 Um weitere Kreise des geehrten Publikums von der Vorzuglichkeit meiner Waren zu überzeugen, erhält jeder Kunde 
beim Einkauf von r.oo Mk. an eine Blechbüchse mit Schmeckmustern gratis, soweit der Vorrat reicht. 
Wegen der Lage meines Geschäftes und da ich keine Unkosten für Ladenmiete habe, gewähreich besonders billige Preise. 


Richard Thomas, Honigkuchenfabrik, 


Fernsprecher 72. Thorn, A Nr. 4, Ecke Tuchmacherstrasse. Fernsprecher 72. 


—— 1 * 
f Pe 5 


Ganz nen! — Ganz neu! neu! 


Hetel drei Kronen. 


— — Sonntags-Menu: 
Russische Vorspeise. — Kraftbrühe nach Macdonald. — Salmi 


Restaurant Artushof: 
Inh. Rich. Picht. b 
Sonnabend den 4. Oktober d. Is., von 7 Uhr a. 


Hotel Thorner Hof. N 


von Göhnebsalen, 8 5 ee — Meerettig, Grosses 
„% 2 
Anends Lam Saale, N 
Rn re „Solisten 1 nzert. Fe beate a — Ourstessen. ) 
"Tin eiligen Zuspruch bite eee Jene. | Vorzüglicher Mittagstisch, auch im Abonnement. Unterhaltungs⸗Musik. en 
= Reichhaltige Abendkarte. 90 
EV: 15 5906088 Heute und folgende Tage: _ 2989898930 989098989 ; 
| An = 
N name | AnStich des Pilsner Irquell. | 3 Oiktoria⸗Park. N 
: ochachtungsvo 5 dead fi chkeiten | 
der Algberlauf Des Nöbellngers |) Gustav Zelz. Je Ee St d den 
Eulmerſtraße 17 EN !neuerbanten, ſchönen Saal, „O 
9 hat bee Es Ar . Müsch 15 == ' 4 88 173 5 15 5 entſprechend bequem gebaut iſt und gend 
erren- und Sheilegimmer, Salons, Plüſchgarnituren, ine | s OR be- 57 
einzelne Gondas. Geoänzunosmöbel ale Aut, Gardinen, A Cafe u. Restaurant Lämmchen „ 5 
Bortieren, Teppiche, uuferlaſt. alles staunend billig. Inhaber: Eugen Bengs, lungen, Sitzungen ze. 1 werden ſtets beborzugt f 
Der Ausverkauf iſt nur auf kurze Zeit bemeſſen und ſollte . Gerechtestr. 3. © en ermähigte Beiie a 
niemand verſäumen, dieſe ſelten günſtige Gelegenheit wahrzunehmen. Vornehmstes Familien-Etablissement der Neustadt. ® en, ne bitte, Beſtellungen möglichſt zeitig ergeht 2 | 
A nn l., ver B 
n 97 e r 9 
® 
Mittag-, Ab Abend Suctzankarte 1 7 
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Die Reichspoft 
r neueſten amtlichen Statiſtik vom 
Jahres 34 700 Poſtanſtalten und 
eil Telegraphenanſtalten, die natürlich zum⸗ 
ereinigt find, 

wohner amt jetzt eine Poſtanſtalt auf 1603 Ein⸗ 
Poftanſt eine Telegraphenanſtalt auf 1725. Eine 
Eine N alt kommt auf 12,8 Quadratkilometer, 
5% Kegraphenanſtalt auf 13,8. In den letzten 
und en ind täglich zwei neue Poſtanſtalten 
under. drei neue Telegraphenanſtalten ent⸗ 
eni 


8 


uMfaht nach de 
Nang dieſes 


An Briefſendungen wurden 1912 nicht 
207 ger als 9192 Millionen und Wertſendungen 
Verte onen befördert. Die vermittelten 
unden trugen 50 Milliarden. Im letzten Jahre 
209 61 Millionen Telegramme befördert und 
Das illionen Geſpräche vermittelt. N 
Ken Heer der Reichspoſtboten umfaßt 216 000 
lenſter und Unterbeamte und 67 200 andere Be- 
lung 5 Unterbeamte in gehobener Dienſtſtel⸗ 
Da Ye es 17500. Die 41 Poſt⸗Spar⸗ und 
Ri, ve 
Dazu kommen 2360 Miet⸗ 
„Durch Reichsbankgirokonto wurden 
züglich illionen umgeſetzt. Es werden jetzt 
ben 16 700 Eiſenbahnzüge zur Poſtbeförderung 
trägt 1 A N Zahl der Poſten auf Landſtraßen be: 


Mer at verfügt über 4500 Bahnpoſtwagen 


onen find 275000 Kilom die Leitungen 

ele 0 Kilom. lang. Die Zahl der Fernſprech⸗ 

ſfentl eträgt jetzt 1118000, von denen 34 000 

10 ie find. Die Zahl der Geſpräche betrug 

En 1% Milliarde In den Fernſprechein⸗ 

Mark gen iſt 55 Kapital von mehr als 860 Mill. 
gt. 


angele 
u rm N Denn 
Seen. Heer und Flotte. 


höhe alkellenneubeſezung in Preußen. In den 
Heeres Befehlshaberſtellungen des preußiſchen 
ndern ſind in abſehbarer Zeit erhebliche Ver⸗ 
die zungen zu erwarten. Sie haben — wie 
Grun pol. Korreſpondenz“ hört — ihren 
Eifop- zunächſt darin, daß der Statthalter von 
Gen ral⸗ ingen, General der Kavallerie und 
dennät Adjukant des Kaiſers Graf v. Wedel, 
tende chſt zurücktritt und durch den kommandie⸗ 
der Inf eneral des 14. Armeekorps, General 
ſanterie Freiherrn v. Huene, erſetzt wer⸗ 
nlerwaff General v. Huene, der aus der Pio⸗ 
Affen © hervorgegangen ist, lange im Gene- 
dunn dear und als beſonderer Vertrauens⸗ 
ben redes Kaiſers gilt, ift katholiſch und mit 
fel erechsländiſchen Verhältniſſen von ſeiner 
gut beta Tätigkeit in Metz und Straßburg i. E. 
diefen 5 unt. Die Armee verliert ſehr ungern 
a is n süglichen Soldaten und Führer. Nach 
5 d. 1 iſt anſcheinend Generalleutnant 
N der Cent beſtimmt, für den als Nachfolger 
Naval hefſtelle der General⸗Inſpektion der 
nüt, gone Generalleutnant Liman v. Sanders 
Fin zwenmandeur der 22. Divilion in Caffel. 
5 \ es Armeekorps ſoll dadurch frei wer- 
80 von at der Infanterie Graf v. Kirch⸗ 
kwichts em Präſidium des Reichs⸗Militär⸗ 
anna diatrücktritt und durch einen älteren 
dorps Lrenden General erſetzt wird. Deſſen 
1 Infant der Gouverneur von Metz, General 
1 große erie v. Open erhalten, der ſoeben an 
pen N Manövern der Hochſeeflotte teilge⸗ 
nalen if hat. Für den Metzer Gouverneur⸗ 
int d. ſchon ſeit längerer Zeit Generalleut⸗ 
urzeit randenau in Ausſicht genommen, der 
105 16, gangälteſte Diviſionskommandeur, der 
müindenaniſton in Trier befehligt. General 
gala 1 u hat viele Jahre dem Großen Gene⸗ 
Aber bit und kommandierte ſpäter das 
er in 670 heſſiſche Kaiſer⸗Regiment, die 
Liegen. 


dr den de „ Noloniales. 
G, Soff 8 Reife Dr. Solfs. Staatsſekretär 
8 rttiſc⸗ Nam am 26. September in Lagos 
5 fang diderien) an, wo ihm ein feſtlicher 
. 2 urch die engliſche Regierung bereitet 
Son... Schiffe im Hafen hatten geflaggt. 
meder 9, eur erſchien mit ſeinen Beamten 
Gay, aufgeſt ungsbrücke, wo eine Ehrenkompag⸗ 
derbe ir ellt war. Im Gouvernementsge⸗ 
ta Ur ei ein Diner jtatt, bei dem der Gou⸗ 
uf der 5 deutſch⸗freundliche Rede hielt, wo⸗ 
100 27. taatsſekretär entſprechend erwiderte. 
5 Kand tember fuhr ein Luxusextrazug 
Wücsadle ab. Die Lokomotive war mit dem 
und deutſchen Flaggen geſchmückt. 
unde durch en Hauptſtationen fand eine Begrü⸗ 
die die Beamten, die Kaufmannſchaft 
eingeborenen Machthaber ſtatt. Arn 


28. September war in Zungeru, der Hauptſtadt 
von Nordnigerien, ebenfalls offizieller Em⸗ 
pfang. Am 30. September traf Dr. Solf in 
Kano ein, wo ihn der Reſident und der Emir 
mit Reiterſcharen und orientaliſchem Gepränge 
am Bahnhof erwarteten. Der Staatsſekretär 
hat überall die herzlichſte Aufnahme gefunden. 

Die weiße Bevölkerung von Dentſch⸗Oſt⸗ 
afrika. Die Volkszählung vom 1. Januar dieſes 
Jahres hat in unſerem größten Schutzgebiet 


eine weiße Bevölkerung von 5336 ergeben, 470 


mehr gegen das Vorjahr, d. i. 9 Prozent. Deut⸗ 
ſcher Reichsangehörigkeit ſind davon 4107. 
Gegen das Jahr 1912 bedeutet dieſe Ziffer ein 
Mehr von 528, alſo eine verhältnismäßige Zu⸗ 


nahme von 13 Prozent. Geht man um ein paar 


Jahre zurück, ſo ergibt ſich gegen das Jahr 1907, 
alſo innerhalb ſechs Jahren, annähernd eine 
Verdoppelung, denn damals detrug die weiße 
Geſamtbevölkerung 2745. Intereſſant iſt es, 
die Bevölkerungsentwicklung der einzelnen Be⸗ 
zirke durchzugehen. Mit die ſtärkſte Vermeh⸗ 
rung weiſt Tanga auf, 581 gegen 266. Auch 
Pangani hat ſeine Ziffern weſentlich vermehrt, 
nämlich von 53 auf 123; Wilhelmstal wuchs 
nur von 345 auf 423, Moſchi und Aruſcha zu⸗ 
ſammengenommen von 505 auf 967, Morogoro 
und Bukoba zuſammen von 161 auf 340. Die 
Ziffern für Daresſalam ſind 616 und 1053. 


Die Kämpfe in Deutſch⸗Südweſtafrika. Über 
die aus Deutſch⸗Südweſtafrika gemeldeten 
Kämpfe der Schutztruppen mit Buſchleuten er⸗ 
fährt Wolffs Telegraphen⸗Bureau, daß es ſich 
dabei lediglich um eine ſtärkere Patrouille der 
vierten Kompagnie gehandelt hat, die auf An⸗ 
weiſung des Gouvernements den nordöſtlichen 
Teil des Bezirks Grootfontein, in dem ſich die 
Klagen über das Treiben der Buſchleute in letz⸗ 
ter Zeit vermehrt hatten, abſuchen und von 
dem herumſtreifenden gefährlichen Geſindel 
ſäubern ſollten. Bei der Streife wurde ein 
größerer Erfolg deshalb nicht erzielt, weil nur 
auf den Farmen beſchäftigte Buſchleute als 
Führer der Patrouille dienten, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ihre Stammesgenoſſen nicht verraten 
wollten und deshalb als Führer verſagten. In⸗ 
folgedeſſen gelang es den verfolgten Buſchleuten 
in den meiſten Fällen rechtzeitig zu entkommen. 
Auf der Flucht wurden drei Mitglieder einer 
Werft erſchoſſen, zwei Weiber mit einem Kind 
wurden feſtgenommen. 

——̃———— .— nn 


Preußiſcher Fortbildungsſchultag. 


Altona, 3. Oktober. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Schulmän⸗ 
nern aus allen Teilen der Monarchie trat hier der 
V. Preußiſche Fortbildungsſchultag zuſammen. Die 
Tagung wurde eingeleitet mit einem Begrüßungs⸗ 
abend, zu dem auch Oberbürgermeiſter Cuno (Ha⸗ 
gen). Vertreter der hieſigen Handwerkskammer und 
Innungen uſw. erſchienen. — Der Eröffnung der 
eigentlichen Verhandlungen ging eine Beſichtigung 
der Ausſtellungen der ſtädtiſchen gewerblichen Forr⸗ 
bildungsſchulen, der Mädchenfortbildungsſchule und 
der Handwerker⸗ und Kunſtgewerbeſchule voran. 
Reg.⸗ und Schulrat Taubner betonte bei der 
Begrüßung der Anweſenden, daß die Ausſtellungen 
ein Zeichen der ernſten Arbeit ſeien, die hier wie 
in allen preußiſchen Fortbildungsſchulen in ber 
Stille des preußiſchen Pflichtgefühls und der deur⸗ 
ſchen Tüchtigkeit geleiſtet werde. — Zu der erſten 
Hauptverſammlung waren als Ehrengäſte 
u. a. erſchienen die Geheimräte Dr. von Seefeld, 
Gürtler und Kühne, Geheimrat Neumann als Ver⸗ 
treter des Regierungspräſidenten von Schleswig⸗ 
Holſtein, QOberbürgermeiſter Schnackenburg, ferner 
zahlreiche Fortbildungsſchullehrer aus vielen nicht⸗ 
preußiſchen Teilen des Reiches. — Nachdem der Vor⸗ 
über Direktor Haumann (Berlin) die Anweſen⸗ 
den begrüßt und dieſe dafür gedankt hatten, ſprach 
Oberbürgermeiſter Dr. Dominicus (Berlin 
Schöneberg) über „Die e e e 
für ungelernte Arbeiter“. Er unterſuchte 
die Frage vom Standpunkt des preußiſchen Verwal⸗ 
tungsbeamten, wobei er die großen Aufwendungen 
hervorhob, welche die 300 000 jugendlichen Arbeiter 
und Arbeiterinnen Preußens erfordern, und ſtellte 
die Frage, ob die Zahl dieſer jugendlichen Arbeiter 
nicht durch ſtaatliche Maßnahmen beſchränkt werden 
könne Nur die Pfli btfortbildungsſchule könne 
hier Hilfe bringen. Die Organiſation ſei aller⸗ 
dings ſehr ſchwierig, die Hauptjade ſei aber immer 
die Perſönlichkeit des Lehrers, der vor keiner 
Schwierigkeit zurrückſchrecken dürfe. Der Jugend⸗ 
liche bedarf vor allem in ſittlicher und leiblicher Be⸗ 
ziehung der Förderung, und deshalb müſſe für alle 
Fortbildungsſchüler der obligatoriſche Turnunter⸗ 
richt gefordert werden. Auch von der Tätigkeit ves 
Schularztes verſpreche er ji ſehr viel. Der Schul⸗ 
zeit muß ſich eine freiwillige Jugendpflege an⸗ 
ſchließen, die aber ſich jeder Schablone und jedem 
Bürokratismus fernhalten muß. Der Redner ſchloß 
mit der Aufforderung an Staat, Gemeinden, Leh⸗ 


rerſchaft und Arbeitgeber zu einträchtigem Zuſam⸗ 


menwirken zur Schaffung der obligatoriſchen Forr⸗ 


bildungsſchule für ungelernte Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen. — Nach einer kurzen Diskuſſion, in wel⸗ 


cher Geheimrat Dr. v. Seefeld erklärte, daß ein 
Oortſchritt Preußens nach dieſer Seite hin in Bälde 
zu erwarten jei, wurden die Leitſätze des Refe⸗ 
renten in folgender Faſſung angenommen: 1. Die 
jugendlichen ungelernten Arbeiter ſind von der 


geſamten gleichaltrigen Jugend des Volkes am 


Sonntag den 5. Oktober 1013. 


Drittes Dult 


wurde vor der Strafkammer 


— 


meiſten gefährdet, ſie bedürfen daher der größten 
Aufmerkſamkeit der öffentlichen Verwaltungen und 
der privaten Fürſorge. 2. Für die jugendlichen un⸗ 
gelernten Arbeiter iſt die Pflichtfortbildungsſchule 
eine unbedingte Notwendigkeit. 3. Der Anterricht 
für die ungelernten Arbeiter iſt mangels der für 
die übrigen Schüler der Pflichtfortbildungsſch ale 
vorhandenen engen Beziehungen zu einem beſtimm⸗ 
ten Berufe beſonders ſchwierig. Es ſind deshalb 
für dieſen Unterricht die Lehrer beſonders ſorgfäl⸗ 
tig auszuwählen. — 4. eee der beſonderen 
Gefährdung des cin Arbeiters iſt die Stär⸗ 
kung der ſittlichen Tüchtigkeit des ungelernten Ar⸗ 
beiters eine ſpezielle Aufgabe des Unterrichts. 5. 
Für die ungelernten jugendlichen Arbeiter iſt die 
Angliederung einer intenjiven und liebevollen Ju⸗ 
gendpflege an den Pflichtunterricht der Fortbil⸗ 
dungsſchule von ganz beſonderer Bedeutung. — An 
die Vorträge ſchloſſen ſich Beſichtigungen induſtriel⸗ 
ler Werke und des Bismarck⸗Bades, wo Schwimm⸗ 
übungen der Fortbildungsſchüler vorgeführt wurden. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Kreisausſchuß hat mit Zuſtimmung des Regierungs⸗ 
räſidenten genehmigt, daß in Neuhof eine Gemeinde⸗ 
mſatzſteuer eingeführt wird. Die Steuer beträgt 
% Prozent des Wertes der zum Verkauf kommenden 
Grundſtücke. — Der Anſiedler Dey in Gr. ie ente 
hat ſein Grundſtück für 24 500 Mark und die Rente 
an den Landwirt Skalee aus Gr. Orſichau verkauft. — 
Die Gemeinde Zaradowist hat den Beſitzer Nalenz 
zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. 

J Schönſee, 3. Oktober. (Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Schützengilde.) Heute fand hier ein Vieh⸗ un 
Pferdemarkt ſtatt, zu dem etwa 60 Stück Rindvieh 
aufgetrieben waren. Der Geſchäftsgang war ſchlecht, 
da ziemlich hohe Preiſe gefordert wurden. Der Markt 
wurde nicht annähernd geräumt. Für Färſen und 
Kühe wurden 150—360 Mark, für beſſere Milchkühe 
350 —500 Mark bezahlt. Auf dem Pferdemarkt waren 
nur zwei Pferde und ein Fohlen aufgetrieben. — In 
der heutigen Sitzung der Schützengilde fand die Auf⸗ 
nahme von 6 neuen Mitgliedern ſtatt. Das dies⸗ 
jährige Schlußſchießen wird am Sonntag den 19. Ok⸗ 
tober ſtattfinden. : 

j Gollub, 3. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten zur Veranſtaltung einer patriotiſchen 
Feier des 100 jährigen Gedenktages der Völkerſchlacht 
bei Leipzig einen Zuſchuß von 150 Mark. Die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Leichenſchau lehnte die 
Verſammlung ab. N 

e Brieſen, 3. Oktober. (Gemeindevorſteherwahl. 
Beſitzwechſel.) Die Gemeindevertretung in Mittwalde 


51. Jahrg. 


worten haben die Maurerfrau Angela Wichmann 
und die Hebamme Schütz, beide aus Danzig. Die 
Hebamme befindet ſich ſchon einige Monate in An⸗ 
terſuchungshaft. 
Oſterode, 2. Oktober. (Die älteſte Urkunde) 
hatte auf der Ausſtellung von Innungsaltertümern 
in Königsberg die Stadt Oſterode aufzuweiſen. Es 
iſt dies ein Privilegium, das der deutſche Ritter⸗ 
orden im Jahre 1356 den Bäckern der Stadt Oſte⸗ 
rode zum Betriebe von 14 Brotbänken (Brotver⸗ 
kaufsſtellen) erteilte. Nach dem nachträglich herge⸗ 
ſtellten erläuternden Schriſtſtück iſt der Inhalt fol⸗ 
gender: In Gottes Namen Amen. Wir Günther 
von e Bruder des Ordens des Hoſpitals, 
der heiligen Maria, des deutſchen Hauſes von Je⸗ 
ruſalem, Komtur von Oſterode, grüßen demütig alle 
Chriſten, die dieſe Urkunde ſehen oder vorleſen 
hören und tun kund, daß wir mit weiſem Rate 
unſerer älteſten Brüder und mitſamt dem Einver⸗ 
ſtändnis unſerer ehrbaren Bürger von Oſterode 
verkauft haben 14 Brotbänke in der ehe genannten 
Stadt Oſterode den Bäckern daſelbſt und ihren ehe⸗ 
lichen Erben und Nachkommen gegen eine unablös⸗ 
bare Abgabe wie hernach geſchrieben ſteht, ewig zu 
beſitzen mit ſolchem Recht wie die Bäcker von Chriß 
burg lte Bänke beſitzen. Von einer jeglichen Bank 
ſollen ſie erlegen alljährlich auf des heiligen Mar⸗ 
tinus Tag, des Biſchofs: 8 Scot (nicht geprägte 
Rechnungsmünze und 744 der auch nicht geprägten 
Mark) Preußiſche Pfennige in gewöhnlicher Münze, 
von dieſer Summe ſoll ein Drittel unſerm Hauſe 
und die zwei andern Drittel der Stadt Oſterode 
zufallen. Dieſe Abgabe ſo llihnen nicht erhöht wer⸗ 
den, ſondern eine jegliche Bank ſoll ewig bei 8 Scot 
Abgabe bleiben; auch ſoll man ſie nicht übervor⸗ 
teilen mit mehr Bänken, ſondern da ſollen ewig 
14 Bänke bleiben, auch ſoll man, abgeſehen von 
dieſen Bäckern, kein Brot einführen und feilhalten, 
außer an dem freien Jahrmarkt. Zu dieſer ewigen 
Stetigkeit all dieſer vorher geſchriebenen Bänke 
haben wir ihnen dieſe Urkunde darüber gegeben 
mit unſerm daran hängenden Inſiegel und mit 
unjerer Stadt Oſterode anhängendem Inſiegel be⸗ 
ſtätigt. Dieſe Urkunde iſt gegeben auf dem Haufe 
Oſterode in der Jahreszahl unſeres Herrn Tauſend⸗ 
dreihundertſechsundfünfzig an dem Freitage vor 
dem Sonntag Judica. Des ſind Zeugen unſere ehr⸗ 
ſamen Brüder Bruder Ludwig Schof, unſer Haus⸗ 
komtur, Bruder Otto von Menburg, Fiſchmeiſter, 
Bruder Günther von Schwarzburg, Bruder Eber⸗ 
a von dem Borne, Bruder Ludwig von Sels, 
ruder Heinrich von der Goone, und genug andete 
Brüder unſeres Ordens und unſerer Bürger von 
Oſterode Hans Kruſe 5 Petſch Kruſe 
und die Ratsleute Nikolaus, Beſſmer, Beynke, 
Bäker, Hans, Gernod und genug andere ehrbare 


hat den bisherigen Schöffen, Schneidermeiſter Mar⸗ Leute! deren Namen hier nicht geſchrieben ſtehen. 


quardt, zum Gemeindevorſteher gewählt. — Der An⸗ 
ſiedler Sorge in Drückenhof hat ſein Grundstück füt 
18 000 Mark und die Rente an den Anſiedlerſohn 
Dether verkauft. 555 

‚r Graudenz, 3. Oktober. (Die 9. weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Obſt⸗ und ee e brachte 
am heutigen Freitag als weitere Veranſtaltung die 
Hauptverſammlung des weſtpreußiſchen Obſt⸗ und 
Gartenbaupereins Der Vorſitzer, Rentier Domnick⸗ 
Kunzendorf, begrüßte die Teilnehmer und ehrte ſo⸗ 
dann die Verdienſte des verſtorbenen farrers 
Stachowitz⸗Th orn. Die Verſammlung gedachte des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Der 
Vorſitzer gab dann einen allgemeinen Tätigkeits⸗ 
bericht, aus dem hervorgeht, daß der Verein ſeit 
Jahren nach Kräften bemüht it, den weſtpreußiſchen 
Obstbau zu heben. Die Erfolge die erzielt ſind, habe 
man in erſter Linie der Unterſtützung durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer, durch Garteninſpektor Evers und 
andere Behörden zu danken. Er dankte ſodann für 
das Zuſtandekommen der ſchönen Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung, die auch ein weiterer Erfolg ſei; drei Mit⸗ 
glieder wurden neu aufgenommen. Das Vorſtands⸗ 
mitglied Geheimrat Krekeler in Marienwerder, der 
ſeit Gründung dem Vereins vorſtande angehört, wurde 
zum Ehrenmitglied ernannt. Profeſſor Dr. Schander⸗ 
Bromberg hielt einen Vortrag über Krankheiten und 
Schädlinge des Obſtbaues Garteninſpektor Evers 
gab einen Bericht über die der Breslauer Ausſtellung 
angegliederte Gartenbau⸗Ausſtellung, insbeſondere 
über die Verſammlungen des Pomologenvereins. Am 
Nachmittag folgte ein Ausflug nach Böslershöhe. 
Der Beſuch der Ausſtellung war auch am heutigen 
Tage gut. Am Sonnabend, dem letzten Ausſtellungs⸗ 
tage, finden vormittags Beſichtigungen ſtatt, nach⸗ 
mittags wird als letzte Veranſtaltung ein Obſt⸗ 
Einkochkurſus veranſtaltet. 

Danzig, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer traf heute Abend kurz vor 
7 Uhr, von Königsberg kommend, mit Sonderzug 
in Danzig⸗Langfuhr ein. Im Gefolge befand ſich 

ürſt zu Dohna. Zum Empfange war anweſend 
ommandierender General General der Kavallerie 
von Mackenſen. Der Kaiſer begab ſich im Auto⸗ 
mobil in das Kaſino der Leibhuſarenbrigade, wo 
ein Feſtmahl ſtattfand, an dem auch Generalinſpek⸗ 
teur Generaloberſt von Prittwitz und Gaffron, Ge⸗ 
neral von Mackenſen und die Prinzen N 990 
Sigismund und Friedrich Karl teilnahmen. Na 
dem Feſtmahl fand im Kaſinogarten ein Zapfen⸗ 
ſtreich mit Gebet, ausgeführt von den beiden Leib⸗ 
uſarenkapellen ſtatt. Um 10.20 Ahr erfolgte die 
Abreiſe des Kaiſers nach Potsdam. In den 
Straßen bildeten Huſaren Spalier. — Das Kron⸗ 
prinzenpaar iſt während ſeines dreiwöchigen Auf⸗ 
enthalts in Hopfreben von dem Kammerherrn von 
Behr und den Hofdamen Gräfin von Wedel und 
Gräfin von Keyſerlingk begleitet. Ferner weilen 
als Jagdgäſte des Kronprinzen in Villa Hopfreben 


Graf Finck von Finckenſtein und Oberleutnant von | Ihe 


Jobeltitz. — Der Prozeß gegen den Frauenarzt Dr. 
Lewy, der wegen Verbrechens gegen § 219 des 
Strafgeſetzbuchs zu 4% Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurde, hat immer neue Prozeſſe im Gefolge. Heute 
E wieder gegen eine 
Frau verhandelt, die zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. In der am kommenden Monta 
beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen zwei 
Fälle zur Verhandlung, in denen Dr. Lewy wohl 
als Zeuge fungieren dürfte. Wegen Verbrechens 
wider das keimende Leben werden ſich zu verant⸗ 


5 Gneſen 3. Oktober. (Aufgefundene Kindesleiche.) 
Einen grauſigen Fund machte hier eine Frau, die 
Mutter der unverehelichten Pelagia Pekalla. Die 
Tochter hatte ihre Mutter beauftragt, ihre Wohnung 
in der Florſtraße zu betreten und aufzuräumen, da 
das 820 ante n ſich gegenwärtig im Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis mit den vier wegen Meineides ver⸗ 
hafteten Frauen befindet. In der Wohnung ihrer 
Tochter fand die Muter in einem Korbe eine ſtark 
in liche iter zent die fegen Als mut⸗ 
maßliche Mutter kommt die feſtgenommene Pelagi 
Pekalla inbetracht. 8 vn 
4 Strelno, 3. Oktober. (Perſonalien.) Der be 
rittene Gendarmeriewachtmeiſter Schütze in Großſee 
iſt nach Klein Morin, Kreis Hohenſalza, verſetzt und 
an ſeine Stelle der Gendarmeriewachtmeiſter a. Pr. 
Hintze von der Gendarmerieſchule in ohlau in 
Schleſten berufen worden. f 0 
4 Sttaffowo, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
Einbringen der Zuckerrüben iſt jetzt überall im Gange. 
Infolge der übergroßen Näſſe ſind die Rüben recht 
groß geworden. — Die diesjährige Pilzernte war in⸗ 
folge der andauernd feuchten Witterung beſonders 
reich. Viele arme Leute haben ſich dadurch eine be⸗ 
deutende Einnahme verſchafft. — Der Kreis hat das 
früher Göldnerſche Grundſtück in Witkowo Dorf von 
der Rentiere Frau Wilke für den Preis von 21 000 
Mark erworben. 


Der Prozeß Unittel. = 


: . Gleiwitz, 3. Oktober. 

„Nach einer viereinhalbſtündigen Beratung ver: 
kündete der Vorſitzer der Strafkammer, heute fol⸗ 
gendes, geſtern ſchon gemeldetes, Urteil: Der 
Angeklagte Knittel wird wegen Beleidigung in 4 
Fällen zu einer Geldſtrafe von 2400 Mark 
eventuell für je 15 Mark zu einem Tage Gefängnis 
verurteilt; desgleichen hat er die Koſten des Ver⸗ 
fahrens zu tragen. — In der Begründung 
führte der Vorſitzer aus: Der Angeklagte hat in 
einer Eingabe an den Kriegsminiſter eine Reihe 
hoher Offiziere mit den ſchwerſten Beleidigungen 
beworfen. Das Gericht erachtet in allen Fällen den 
Beweis der Wahrheit nicht als geführt. Es han⸗ 
delt ſich um üble Nachrede. Der Angeklagte hat 
nicht erweislich wahre Tatſachen behauptet, die ge⸗ 
eignet waren, die Beleidigten in der habe h 
Meinung herabzuſetzen. Der Angeklagte habe ſich 
jjetzt in einzelnen Punkten dazu verſtehen müſſen, 
zuzugeben, daß er den Beweis der Wahrheit nicht 
führen kann, in anderen Punkten hat er indes ſeine 
Behauptungen aufrecht erhalten. Das Gericht hat 
aber auch nicht in einem einzigen Punkte den Wahr⸗ 
heitsbeweis als geführt erachtet. Beſonders trifft 
dies zu bezüglich des Hauptmanns Kammler. So⸗ 
weit von dieſem in Rybnik behauptet worden iſt, 
daß er geiſtesſchwach ſei, iſt dies nur von Klatſch⸗ 
baſen männlichen und  weibliden Wee ge⸗ 
hen. Hauptmann Kammler mag kleine Eigen⸗ 
heiten haben, er hat ſich auch bei Kontrollverſamm⸗ 
lungen nicht immer korrekt benommen, von irgend⸗ 
welcher Geiſtesſchwäche kann aber nicht die Rede 
ſein. Die Strafen, die Hauptmann Kammler bei 
der Kontrollverſammlung verhängt hat, ſind weder 
beſonders hohe noch bejonders viele geweſen, im 
Gegenteil, man muß ſich wundern, daß er mit jo 
wenig Strafen bei dem hieſigen bereut ausgekom⸗ 
men iſt. Hauptmann Kammler hat es nur für 
feine Pflicht gehalten, wegen des Verhalbens des 
Angeklagten eine dienſtliche Meldung zu etſtatten. 


Ob er dazu verpflichtet war, kümmert das Gericht 
ebenſowenig, wie für das Urteil die politiſchen 
Vorgänge ficht ohne Belang ſind. In der Meldung 
konnte auch keine Bösartigkeit oder Heimtücke ge⸗ 
funden werden. Ebenſo dest es mit den Belei⸗ 
digungen des Frhrn. v. Vietinghoff. — Vollends 
lächerlich aber ſind die unflätigen Vorwürfe, die der 
Angeklagte gegen den General v. d. Groeben er⸗ 
hoben hat. Bei einiger vernünftiger Überlegung 
und wenn der Angeklagte, ſtatt immer nur zu ſchrer⸗ 
ben und unſinniges Zeug in die Welt zu ſetzen, ſich 
die Wehrordnung angeſehen hätte, hätte er ſich 
ſelbſt jagen können, daß ſeine Versetzung zur Land⸗ 
wehr nur aus dienſtlichen Gründen erfolgt iſt. 
Nun fragte es ſich; hat der Angeklagte wider beſſe⸗ 
res Willen gehandelt? Wenn man den Ausföhrun⸗ 
gen ſeines Verteidigers folgen wollte, der den An⸗ 
geklagten ſo hinſtellt, als ob er wie ein vernünftig 
und logiſch denkender Menſch gehandelt hätte — 
ja, dann müßte man allerdings annehmen, er habe 
wider beſſeres Wiſſen gehandelt. Denn ein ver⸗ 
nünftig denkender Menſch kann dergleichen Unſinn 
ſelbſt nicht glauben. Wir haben aber angenom⸗ 
men, daß man den Angeklagten nicht als einen 
vernünftigen Menſchen beurteilen kann. Er hat ſich 
in einen lächerlichen Ideenkreis verrannt und zwar 
ſo ſtark, daß es eine ſtarke Annäherung an Queru⸗ 
lantenwahnſinn enthält. Anders kann man ein 
derartiges Verfahren garnicht nennen, wenn man 
nicht glauben ſoll, er habe wider beſſeres Wiſſen 
gehandelt. Es ſoll daher dem Angeklagten auch ge⸗ 
glaubt werden, daß er die Eingabe an den Kriegs⸗ 
miniſter gemacht hat, um wieder zur Reſerve zurück⸗ 
verſetzt zu werden. Inſofern ſteht ihm auch der 
Schutz des § 193 zu. Wäre der Angeklagte wie ein 
vernünftiger Menſch zu beurteilen, 1 ätte er ſich 
ſagen müſſen, daß er ſich durch dieſe Eingabe als 
Reſerveoffizier völlig unmöglich machte, wenn er 
Offiziere in dieſer unflätigen Weiſe beſchimpft. Die 
Abſicht der Beleidigung ging aus den Umſtänden 
und der Form aber ganz zweifellos hervor. Das 
Gericht mußte ſie folgern aus dem ganzen Sachver⸗ 
halt bei der Eingabe. Es folgt Beleidigung auf 
Beleidigung, es wird mit Entſtellungen gearbeitet 
und nie die volle Wahrheit geſagt. Der Ange⸗ 
klagte mußte deshalb beſtraft werden. 

Es handelt ſich nun um das Strafmaß. Noch 

nie hat die Strafzumeſſung dem Gericht ſolche un⸗ 
gewöhnlichen Schwierigkeiten bereitet wie hier Der 
Angeklagte hat in der gemeinſten Weiſe beleidigt, 
er hat dies als preußiſcher Richter getan, wo er 
beſonders hätte daran denken müſſen, der Ehre eines 
andern nicht nahe zu treten, da er ſelber berufen 
ſein ſollte, als Richter über ſolche Verfehlungen zu 
Gericht zu ſitzen. Er hätte an die Folgen denken 
müſſen, die ſein Vorgehen hätte haben können. Daß 
Hauptmann Kammler, der den Gerichtsſaal in Na⸗ 
tibor verlaſſen mußte, nachdem es dem Angeklagten 
gelungen war, das Gericht irrezuführen, und ihn 
als böswilligen, heimtückiſchen, geiſtesſchwachen 
Mann hinzuſtellen, damals nicht zuſammenge⸗ 
brochen iſt, iſt nur ſeiner robuſten Geſundheit zu 
verdanken. An dieſe Konſequenzen hätte der An⸗ 
geklagte aber denken müſſen, wenn er überhaupt ein 
Gewiſſen hat. So muß die Handlungsweiſe des 
Angeklagten geradezu als gewiſſenlos bezeichnet 
werden. Es fragt ſich nun, ob eine Gefängnisſtrafe 
am Platze war. Das Gericht hat lange ernſtlich 
dieſe Frage in Erwägung gezogen. Es hat aber 
doch davon abgeſehen, weil es ſich ſagte, daß der 
Gemütszuſtand des Angeklagten ſehr erregt gewe⸗ 
ſen iſt, ſo daß er für ſeine Tat nicht voll verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann. Würde das Gericht 
der Anſicht ſein, daß der Angeklagte voll verant⸗ 


wortlich iſt für ſeine Handlungen, ſo wäre aller⸗ 


dings eine ſehr empfindliche Gefängnisſtrafe einge⸗ B 


treten. Das Gericht hat nun ferner angenommen, 


daß nicht eine einzige einheitliche Handlung vor⸗ 
liegt, ſondern vier verſchiedene Einzelfälle von Be⸗ 
leidigungen vorliegen, die geſondert abzuurteilen! 
Das Gericht hat es aber für nötig erachtet, 
für jeden Fall die Höchſtſtrafe von je 600 Mark an⸗⸗ 


ſind. 


zuſetzen und hat dieſe Strafen zu einer Geſamtſtrafe 
von 2400 Mark zuſammengezogen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Lebensretter Detlev von 
Lilienerons,) der Kaufmann Nimphius, 
iſt in Einbeck im Alter von 74 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Nimphius rettete im Gefecht bei 


Skalitz 1866 Liliencron das Leben, als dieſer ]! 
bei der Erſtürmung einer Höhe einen Schuß] 


in den Unterleib erhielt, indem er ihn aus 
der Schlacht trug. 
ſtorbenen in ſeinen Werken 
Denkmal geſetzt. a 


ein ehrendes 


(Wegen Sittlichkeitsvergehen 5 


verhaftet.) Die Strafkammer in M.⸗ 


Gladbach verurteilte den Zahnarzt Joſef Jo- 
chims, der ſich ſeit längerer Zeit mehrfach anf 
ſeinen Patientinnen, zumteil noch jugendlichen] 
Alters, vergangen hatte, zu 2 Jahren Ge⸗ 


fängnis. Der Staatsanwalt hat nur deshalb 
davon abgeſehen, Zuchthausſtrafe zu bean⸗ 
tragen, weil der ärztliche Sachverſtändige er⸗ 


klärte, daß Jochims ſehr willensſchwach ſej. 


(Die engen Damenröcke und 
die Tertilinduftrie) Wie in Krim⸗ 
mitſchau und Gera, jo iſt anch in Greiz die 
Textilinduſtrie ſeit einigen Monaten ganz 
mangelhaft beſchäftigt. Von den etwa 10000 
Webſtühlen ſteht die Hälfte ftil. Es gibt 
Betriebe, in denen von 1500 Webſtühlen 


keine 200 gehen. Infolgedeſſen haben wieder⸗ 


holt Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden und 
ſogar das Kontorperſonal wird hie und da 
ſchon von den Kündigungen betroffen. Die 
Urſache des ſchlechten Geſchäftsgangs liegt 
nicht allein in den Wirren des Balkan, ſon⸗ 
dern auch an der Mode, die infolge des 
Weiterbeſtehens der engen Röcke nur die 
Hälfte des ſonſt gebrauchten Stoffes benötigt. 
Man hofft, daß die Geſchäftslage ſich bald 
beſſert, wofür ſchon mancherlei günſtige An⸗ 
zeigen vorhanden ſind. Sollten ſich dieſe 
Hoffnungen nicht erfüllen, dann wäre eine 
wirtſchaftliche Kriſe im Winter unabwendbar. 


man hinging ſie zu ſuchen, fand man den Bruch, 


Liliencron hat dem Ver⸗ 


Telephon 328 


ayazil 
Thorn, Gerberstr. 27 


in res Lader in Mühe, Sigel um roa 


Romplelle Stilalzimmer, Nerrenzimmer, sneilezimmer und Salons — 
1 5 1 Sn — au in 3 91 . n 1 f 


. n 2 9 


Sanrarbeite 


| fertigt billig an 0 
0 f * 95. Geht, Damenſalho 569. 
Coppernikusſtr. 28, 2 Tr. Teleg 


Thorn 
Dem geehrten Publikum von ich zur 
und Umgegend empfehle ic 5 Malek“ 
Ausführung von ſämllichen in 
fach ſchlagenden 


Arbeiten. 


Uebernehme auch das 


f Lackieren 
von Kutſch- und Transportwageh., a 
Indem ich korrekte und les d 10 
beit bei ſoliden Preiſen zuſicher 

um freundliche Unterſtützung⸗ 


8 Hochachtung volt 0 L 
J. Podeiborski, Malern 


2. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr⸗ 15 


Eriindel, 


10 
erhalten in allen Angelegenheiten 
Auskunft. 1000 Erfů⸗Probleme Pig. Ga⸗ 
terungen über Patentweſen 05 haltung: 
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Dube 5 Sol mUν, 
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Elegante Wohnungs-Einrichtungen 


rantie für ſtrengſte Gehe 
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme Klub- 


5 7 
fähige, grosse Berliner Spezial-Möbel-Firma an Private zu zum Einkochen, Zentner | 
l 
sandt. Langjährige Garantie. Da unsere Vertreter ständig ganz ° 10 
unter Chiffre K. 1000 durch Rudolf Mosse, Berlin, Königstr. 56 57. eie te 
tigung zu Hause und einer Verdienstmöglichkeit von 20 Mk. und mehr lil 


fi en g 
Palent⸗ngenieur⸗Bure glas 
Harithaler & Schmidt, BEP 
zimmer, Klubsessel, Teppiche, sowie einzelne Stücke liefert in 
Kaialog-Preisen gegen 5 Prozent Verzinsung auf fi 
m 
Teilzahlung. I k Cbe 
M 
Deutschland bereisen, erbitten gefl. Nachricht, wann der unverbindliche Be- 
such behufs Vorlegung von Mustern und Zeichnung erwünscht ist. Angebote 7 
Nebenerwerb im eigenen Heim, r . ce 
n ee Ben Fr. Mennick“ 
evtl. glänzende Existenz bieten wir auf ganz neuartige Weise Herren 0 
ro Tag. Kein Risiko! Keine Vorkenntnisse! Reflektanten mit mindest. 7 R Mi 
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modernster, gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion leistungs- Bi Mt 
Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht ver- Bentner 25 k., 

und Damen jeden Standes bei 1—2 stündiger angenehmer, müheloser Beschäf- Sluch an bei Gollub. - 
lagerkarte 170, Berlin SW. 61. 


von ält, Dame gef. Leibitſche 


— 


Wirklich machte er ſich am nächſten Morgen Dann ſprach das Geſpenſt dumpf und mono” 


rſtr. 30a, ur 


Das Geſpenſt von Hollerbruch. 


Alſo — es war einmal ein Geſpenſt. — 

In Hollerbruchhauſen kannte jeder Menſch 
dies Geſpenſt. And ging gern zwei Meilen 
um den Hollerbruch herum 

Der Hollerbruch war damals ein ver- 
laſſener, halb erſoffener Steinbruch. Die Sage 
berichtet, daß ehemals ein laſterhaft üppiges 


Schloß da geſtanden hat. Es war aus den 
koſtbarſten armorarten gebaut und gehörte 
einer ſehr ſchönen, aber ebenſo grauſamen 
Prinzeffin. Die machte ſich (wie die ſelige 


Turandot von China) das graufige Vergnügen, 

„ihren Freiern Rätfel aufzugeben: wenn fie die 
nicht löſen konnten, wurden fie auf ihren Be- 
fehl ſchnöde umgebracht. 

Einmal aber ließ ſie ſich hinreißen, einen 
beſonders klugen und kecken Freier eigenhändig 
Zu erdolchen, noch ehe er überhaupt ein Wort 
geſprochen hatte, weil ſie nämlich fürchtete, 
dieſer Eine würde ihr Rätſel löſen. Er riß 
ihr, ſtürzend, den Schleier ab, preßte ihn auf 
ſeine blutende Wunde und rief ihr ſterbend 
einen wilden Fluch zu. — In dieſem Augen- 
blick krachte ein furchtbarer Donnerſchlag und 
das ganze Schloß verſank klaftertief in den 
Felſen. 

Ein paar kecke Abenteurer haben dann ſpäter 
verſucht, den Schätzen des verſunkenen Mar- 
morbaus nachzugraben. Aber ſie kamen nie 


in dem ſie gearbeitet hatten, bis an den Rand 
mit Waſſer angefüllt. — Zuerſt dachte man 
an eine verſehentlich angeſchlagene Waſſerader 
und ein Anglück. Aber auch ihre Leichen fand 
man nie. Dagegen verſchwanden im Holler ⸗ 
bruch im Laufe der Jahrzehnte alle jungen 
Leute, die ſich in die Gegend wagten, ohne daß 
man jemals die geringſte Spur von ihnen wieder 
fand. Der Hollerbruch wurde immer verrufener 
und öder, ohne doch fein ſchauerliches Geheim- 
nis zu offenbaren. Bis endlich ein alter halb. 
blinder Schäfer ſeiner Herde verſehentlich bis 
dicht an den Hollerbruch folgte. 

Dieſer Mann ſah das Hollerbruchgeſpenſt. 
— Da er ein Kreuzfettmännchen bei ſich trug, 
konnte er ſich noch zeitig retten. Aber daheim 
ſtarb er vor Schreck, und er konnte nur noch 
ausſagen, daß das Geſpenſt äußerlich einer 
wunderſchönen Dame gleichgeſehen und einen 
blutigen Schleier in Händen gehabt hätte. 

Danach hätte man jedem Hollerbruchhauſener 
eine halbe Million bieten können: er wäre nicht 
mehr in den öden Steinbruch gegangen. 

Da kam eines Tages ein fremder junger 
Mann ins Dorf. Dieſer junge Mann kam aus 
der Großſtadt und lachte die Hollerbruchhauſener 
mit ihrem Geſpenſt einfach aus. And ſchon am 
zweiten Abend wettete er mit ſämtlichen Hono- 
ratioren am Stammtiſch: er würde in den 
Hollerbruch gehen und auch lebendig wieder ⸗ 
kommen. 


auf den Weg. — Solange es durch Aecker und 
Felder ging, lachte er immer noch. Aber als er 
an den erſoffenen Steinbruch kam, wehte ihn 
plötzlich ein unbeſtimmtes Grauen an. Der Ort 
war unbeſchreiblich wüſt und öde, und der kleine 
Waſſerſpiegel ſah unergründlich und ſo tückiſch 
aus, daß dem jungen Manne auf einmal das 
ganze Abenteuer leid wurde und er ſich ſtracks 
umdrehte, um davon zu laufen. 

Im ſelben Augenblick aber blieb er wie an- 
gewurzelt ſtehen. 

Aus der Tiefe des Waſſerlochs erhob ſich 
lautlos ein geſpenſtiſches, ſchönes Weib, toten ⸗ 
blaß, in den Händen einen feinen, zarten, aber 
über und über blutbeſudelten Schleier. 

Der junge Menſch, vor Schreck erſtarrt, 
konnte kein Wort hervorbringen. Das Geſpenſt 
aber begann klagend: „Wehe, du Leichtſinniger! 
Wo kamſt du her? Weißt du nicht, wer 
ich bin? — Ich bin die verfluchte Prinzeſſin, 
und nun muß ich auch dir mein letztes und 
ſchwerſtes Rätfel aufgeben. Merke wohl auf: 
nur ein einziges Wort ſteht dir frei! Triffſt 
du es, fo bin ich von meinem furchtbaren Mord 
gewerbe erlöſt. Nätſt du falſch, dann muß ich 
dich in demſelben Quell ertränken, in dem ich 
erfolglos meinen Schleier ſpüle, und der 
reißende Quell ſchlingt dich ein wie alle deine 
Vorgänger und zerſchmettert deinen Körper in 
den Gängen meines unterirdiſchen Palaſtes!“ 

Eine ſchreckliche Stille folgte. 


ton, wie einen allzu oft vergebens geleierten 
Bettelſpruch: 
„Anfreiwilliger Freier, 
Was wäſcht meinen Schleier, 
Blutbefleckt, doch ſeidenfein, 
Ohn' ihn zu zerreißen, rein?“ — de 

Eine noch unheimlichere, ſchrecklichere SH 
folgte. — Der junge Menſch zermarterte 1 50 
gebens fein Gehirn: das Nätfel-Wort woll 
ihm nicht einfallen. — Nach einer Weile fand 
es aus dem Waſſerloch wie eine höhniſch 
Stimme: „Eins!“ 

Die Prinzeffin rang die Hände. Tränen 
ſtürzten ihr aus den Augen. 

„Zwei!“ ſagte die höhniſche Stimme. A 

Die geſpenſtiſche Prinzeſſin ſchritt auf 1 . 
unglüdlichen jungen Mann zu. Schon ſtreckt 
ſie die Hände aus. 

Da kam ihm, 
BR nr uch f 

„Perſil!“ ſchrie er laut. 

In dieſem Augenblick lief ein furchtbares 
Rollen durch die Felſen. Das ſchwarze Waſſer 
ſetzte ſich gurgelnd in Bewegung, — und an 
ſeiner Statt ſtieg ein ſchimmerndes Schloß 
empor. — 1 

Die Prinzeß aber nahm ihren Retter be 
der Hand und führte ihn als Herrn in da 
Schloß. 


in letzter Not, ein Licht⸗ 


mehr nach Hollerbruchhauſen zurück, und als 


nenn 


wie in obigem Märchen erscheint vielen beim erstmaligen 
Gebrauch die fabelhafte Wasch- und Bleichwirkung von 


Persil. Man kann eben nicht verstehen, was die Wäsche bei Anwendung dieses Waschmittels so schnell und so überaus rein und blendend weiss 
macht, ohne dass sie, wie bisher gerieben oder sonstwie kraftvoll bearbeitet wird, wie beim Waschen mit Seife nach der alten mühseligen Waschmethode. 


Waschmittel 


Persil 


dessen unvergleichliche Wirkung in seiner wissenschaftlich 


begründeten und praktisch erprobten Zusammensetzung liegt. 
Persil ist aber nicht nur Waschmittel, sondern gleichzeitig 


ist eben ein 
selbsttätiges 


Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


Bleich- und 
Desinfektionsmittel 


Kranken-, Wöchnerinnen- und Rinderwäsche 


im Haushalt geradezu unentbehrlich, dabei aber garantiert unschädlich für das Gewebe. 


besitzt also dreifache Wirkung! Während es als Bleichmittel 
die Anwendung der Rasenbleiche unnötig macht, ist es infolge 
seiner desinfizierenden Eigenschaft für die Reinigung von 


2. Seine millionenfache 
Beweis Verbreitung! 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten. 
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in Altover-Nets, aparte Neuheiten „ 


Neue Künstler-Gardinen 


in englisch Tüll, elfenbeinfarbig, mit Querbehang, 


sind unsere umfangreichen Läger mit allen Neuheiten der 
Saison reichhaltigst sortiert und empfehlen wir ausschliess- 
lich nur reelle bestens bewährte Fabrikate 


zu denkbar billigsten Preisen. 
linen vom Stück 


in weiß und kröme, neue Muster 
in ganz weicher Qualität, weiß u. kröme „ 


Fenster 7.50 6.50 5.50 4.75 


in Altover-Nets, elfenbeinfarbig, mit Querbehang, 
Fenster 13.00 11.00 9.00 7.50 
in Erbstüll mit Bandarbeit und Querbehang, 


Fenster 21.00 18.00 16.00 14.00 


in Madras, mit bunten Effekten und Fransen, 


Fenster 12.00 10.00 8.00 7.00 


Moderne Tischdecken 


Tischdecken, Filztuche bestickt 
Tischdecken in Gobelinstoff . . 5 

Tischdecken i. Plüsch m. gepreßter Kante, St. 
Tischdecken in aparten Fantasiestoffen „ 


Moderne Teppiche 


Stück 


in Axminster, neue Muster 
in Velour-Plüsch, neue Muster . 


Step B- 


Decken 


Beitdecken 


neueste Musterungen, in 


Buchführungs⸗ 
Kurſe, 


Briefſtil, Wechſellehre, kaufm Rechnen, 
Kontorwiſſenſchaften (Ausführung aller im 
kaufm. Kontor vorkommenden Arbeiten), 


Maſchineſchreiben, 
Stenographie, 


Vorbildung von Damen und Herren für 
den kaufm. Beruf. Volle Garantie ſür 
Erfolg. Adreſſen von Ausgebildeten, 
die meinem Unterricht gute Stellungen 
verdanken, gern zu Dieniten. 

Für Auswärtige und Mitglieder 
kaufm. Verbände weſentliche Preis⸗ 
ermäßigung. 

Eintritt täglich. 


Bücherreviſor Krause, 


geprüfter Handelslehrer mit langjähriger 


Altſtädt. Markt 18, J. 


Empfehle mein großes Lager in 
neueſten garnierten und ungarnierten 


damen: . Kinderhiten 


vom einfachen bis zum eleganteſten Genre, 

zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig 

fertige Röcke, Bluſen, Schürzen, Wäſche 
und Wollwaren. 


J. Bezorowski, Heiligegeiftſtr. 12. 


Seife gefehoffene 
Haſen, 


geſtreift, von 2,25 Mk. an, ſowie 


jebhühner 


billigft. 5 
J. Lesinski, 
Neuſtädt. Markt 20. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparalen und dergleichen werden 
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


M. Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


80 Ztr. Weißlohl und 
20 Ztr. Rotkohl 


hat abzugeben. Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtraße 125, Fernruf 235. 


in Velvet-Plüsch, neue Muster 
in Bouelé u. Haargarn, neue Muster 


Teppich-Vorlagen 


große Posten in neuesten Zeichnungen, 


1.25 1.65 2.— 2.75 350 4.50 6.— 


weiß, grau und farbig, nur gute Qualitäten, 


3.— 3.75 4.50 5.75 6.50 3.— 12.— 


aus seidenartigem Satin, handgesteppt, 
3.95 5.— 6.— 7.— 8.50 10.— 12.— 


denkbar größter Auswahl, 
2.25 3.25 4.— 5.— 6.50 7.50 9.— 12.— 


Die von uns bisher für Garagezwechke benutzten, 
im maſſiven Gebäude belegenen 


Räume, Brombergerſtr. 102, 


ſind beſonderer Umſtände 


wegen vom 1. November 


oder ſpäter anderweitig zu vermieten. 
Die Räume haben Waſſerleitung, elektriſches Licht 
und eignen ſich auch vorzüglich zur Warenlagerung. 


werdenz.Reklamezwecken 
N 500 Gultarre- 
Zithern 
n feinster Ausführung. Von 
edermann sofort ohne Vor- 
N kenntnisse zu spielen. Sie 
1 haben nur nötig, 80 Stück 
unterlegbare Notenblätter a 10 Pfg. 
bei uns zu kaufen. Die Zither . 
ten Sie vollständig umsonst! 
Die Notenblätter kosten überall 10 
Pig. pro Stück. Verlangen Sie unsern 
Prospekt mit Abbildung und Beschrei- 
bung. Richard Laßewig, G. m. db. H., 


Abteilung 73, Berlin, Alte Jakob. 
strasse 81/82, 


um Sell, eu 
: Großer Poſten 


Reſte 


zu Ulſter, Koflümen, Reſte zu Kinder⸗ 
mäntel, ſowie Samtreſte zu Kinder⸗ 
gardroben ſoeben neu eingetroffen. 


Eulmer Chauſſee 36. 
Zum Kochen bei allen 


Gelegenheiten 


ue Drange, Mellienſtr. 58. 


il Nitschmann, 


| Tücht. Zunrbeiterinnen 


Im 


I Bimmerwohnung 


Stellenangebote 5 3 


Sunger Dann 


per ſofork für Reftaurationgejudt 
Kl. Kaution erforderlich. 8 
Stahl, Mocker, Königſtr. 20, 
Für mein kaufmänniſches Kontor ſuche 
ich möglichſt per ſofort einen 


get 


mit guter Schulbildung u. guten ſonſtigen 
Empfehlungen. Zu melden bei 


/HerrmannThomas, 


Hoflieferant, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Ein Lehrling 


geſu 
Maſchinen⸗ und Armaturenfabrih. 
Culmer Chauſſee 35. 


ade Verkäufer 


per bald oder ſpäter geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehaltsforderung find der 
Bewerbung beizufügen. 


Justus Wallis, Thom, 


Papierhandlung. 


zum Friſteren, Ondulieren ꝛc. außer dem 


Hauſe nimmt noch an 
K. Hehriz u. Frau, Copp.⸗Str. 28, 2, 
Telephon 569. 
Empfehle 3,55: 
mpfehle ssen, Studenmädchen, 
Mädchen für alles. Wohne jetzt Thorn, 
Junkerſtraße 1, 2 Tr. 
Katharina Szapan 


8 nski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 


kräftige Mädchen, Di 
Emfehle 7 9 1208 195 
Berlin. Suche Köchinnen, Stubenmädchen 


und Mädchen für alles. Laura 
| Mroczkowski, 


gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Copp.⸗Str. 24, 


1 8 , Stügen, Köchin, Stüben⸗ 


uche : u. Aleinmädgen für Thorn, 
Berlin, a. Städte und Güter. { 
6 f hl Kinderfrau und Alleinmädch. 

I) elite. EmmaTotzke,verehel, 
gewerbsmäßige 
Stellenvermiillerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29, Fernſprecher 382. 


Empfeble wude ur aue ne 


Mädchen für alles mit guten 
Zeugniſſen. Suche Köchinnen u. Mädchen 
für alles. J. Heisig, e 
Stellenvermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 


können ſich melden. N. Gzechowska, 


J Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 15. 


Ein Kindermädchen 


wird ſogleich verlangt. Zu erfragen 
Seglerſtraße 27, 1 Treppe. 


ages Aulwarlemädthen 


wird vom 15. 10. für den ganzen 
geſucht Mocker, Lindenſtr. 42, 


Aufwärterin 
für einige Stunden vormittags. Zu erfr. 
Eliſabethſtraße 2, Zigarrengeſchäft. 


Aufwartung 
ſofort verlangt. Kerſtenſtr. 26, 3, 1. 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 
Tzimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Waſſerleitung ſöſort zu der⸗ 
mieten Grandenzerſtiraße 80, 
R. Röder. 
| 


Große, herr ſchaftliche Wohnungen, 


am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 


Oktober zu vermieten. 


Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
von ſofort zu 
vermieten 
Neuftädtiſcher Markt 1. 

Eine 


Ja mmerwohnung 


mit allem N iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
Bruno Müller, Ch.⸗Mocker, 
Lindenſtr. 5. 


ohnung, 
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern, renoviert, in der 2. Etg., 
mit großem Balkon (nach Garten gelegen) 
und allem Zubehör, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, von ſogleich, Hoſwohnung, 
3 helle Zimmer, Küche, Nebengelaß, per 
1. 10. 13 zu vermieten. 

A. Raggats. Schuhmacherſtraße 12, 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

%. Beutler, Alt. Markt 20. 


für einzelne Dame oder Herrn im an⸗ 
ſtändigem Haufe von fofort zu vermieten 


Bäckerſtraße 37. 
ill. Saltonwohn.-u. Shlahzim. 


vom 15. 10. zu verm. Talſtr. 31, 8 


3 
Sa, 
„ 


Das Haus der Moden. 


Sonntag den 5. d. Mts. findet im grossen Saale des Artushofes meine 


— diesjährige Moden - Revue 


statt. 2 Zur Vorführung gelangen: 


Strassen-, Tee-, Abend- und Ball- Toiletten, Kostüme und Pelz Fan 


Pariser, Wiener, Berliner Modelle und eigene Erzeugnisse. 


Vorführung durch lebende Mannequins. 


Eintrittsgeld 50 Pfg. pro 1 Der Erlös wird dem Vaterländischen Frauen-Verein überwiesen. Beginn 4 Uhr nachmittag® 
e 


o 588888888. 
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Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. As 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 


Lotterie ſind Dng f , fl . f e ß , ee , ee 
1 i 
2 18 £ofe * 0 rl? 0 8 
4 160 80 40 20 Mark 1 g f 1275 
zu haben. x 925 ee: SE: S% 5 8 1191 6 
Dombrowski, 15 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 3 2 ; s ; 5 8 Be . i iert und, 1755 1 
a ern 1 — 
Vertreter a ee 1 6 5 0 zu verkaufen. er acer: 


2722ͥͤĩ] A 8 


14 


für erſtel. Huſtenbonbon (30 Pfg. detail) A. E. Schneider, Sehn 2. 


ee n . K l Bas aden Her ren-Ulster in solider Verarbeitung, moderne Farben 0 Ye ib. N ark 112 1 


e ee 19 500 Herrſchaftl. Woh 
> immern 


erteilt in Mathematik (höh. und niedere), 
Rechnen, Geſchichte, Erdkunde u. Latein. 
Meldungen unter T. J. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ripat⸗Mittagstiſch, 


80 fennig. Andante r 


Hecht, Aal in Gelee 


Glen ee) 


Scheffler, Eile 18. 


9 295. 


Nachhilfeſtunden Herren-Ulster in grünen und bräunlichen Farben, ein- we zweireihig . 
8 1 5 end für 


und ſämtl. Zubehör, pafl 


Bar | sub 
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die Entwicklung Sibiriens. 
x Sit es ej —— „Nachdruck verboten.) 
jezt von ein Zufall oder Abſicht, daß gerade 
günſtig cuſſiſch⸗offiziöſer Seite die raſche und 
utwicklung Sibiriens hervorgehoben 
gedenkeicht ſoll dadurch die Notwendig⸗ 
der et werden, daß die ruſſiſche Politik 
ufnerf tung der Dinge in China beſonders 
am folgen ſoll, vielleicht auch ſoll 
Balkan 10 den Mißerfolg Rußlands auf dem 
den, daß merzlich empfinden, angedeutet wer⸗ 
daß dis aufgeſchoben nicht aufgehoben bedeutet, 
ben, aut achtmittel des Zarenreiches, ſozu⸗ 
land i wachſen. Zählt doch Ruß⸗ 
alt e 150—165 Millionen Einwohner. 
Sterbli gie uns an die niedrige Ziffer, weil die 
gends in eit der Kinder und Erwachſenen nir⸗ 
Aber au Europa größer iſt als in Rußland. 
e auch 150 Millionen Köpfe find eine jo 
übereiftiaſer daß man es verſtehen kann, wenn 
Mopg 5 Ruſſen meinen, der Zar könne ganz 
die 5 een Willen aufzwingen. Nur ſind 
natürliche Rußlands an Menſchen und 


Mailer Schätzen — fo gut wie garnicht 


Sibirien 
Sucten ien iſt ſo groß, daß die Vereinigten 
haben don Nordamerika darin bequem Platz 
das ganze ewiß, große Strecken Landes ſtarren 
Eise Bi Jahr oder viele Monate hindurch im 
el zu wenig wird jedoch beachtet, daß 
Alma be tete gemäßigtes, ja ſubtropiſches 
üblich, eisen. Das Land iſt im weſtlichen, 
fact Er und mittleren Gibirien überaus 
uno auf Jemehr das Land beſiedelt wird, 
1 unbemder zeigt ſich, daß in Gebieten, die 
ehr „ ohnbar galten, die Landwirtſchaft 
h Erträge abwirft. Tauſende von 
„lande nd in den letzten Jahren auf ſolchem 
endet tanden, und ihre Einwohner ſind 
Topinze nder als die Bauern der fruchtbarſten 
Bi s glaub es europäiſchen Rußlands. Aller⸗ 
Aan get. wir, daß auch in Sibirien Raub: 
odens dieb die Fruchtbarkeit des 


muders, 55 en wird; 
laß von m keine Nährſtoffe zugeführt werden, 
fig abe ahr zu Jahr geringer werden. Vor⸗ 
Wee fer ſcheint die Fruchtbarkeit unerſchöpf⸗ 
Gieltöirier Vor Jahren drangen Dänen in 
fulda N vor und ſchufen längs der großen 
kan. Sau mmelpunfte für die Butteraus- 
3 dig re ſind dieſe Großkommiſſionäre voll⸗ 
Nan m rängt durch den genoſſenſchaftlichen 

ußlandenſchluß der Bauern, die nicht nur in 
teur ndern in den großen Handelsplätzen 


ade, Ten eigene Geſchäftsſtellen errichtet 
die, von den der Butterausfuhr iſt es der Ex⸗ 
ele Nin tern und Käſe, der jährlich ſchon 


adden ſtell nen einbringt. Die ruſſiſchen Eiſen⸗ 
ns ob Gefrie gegenwärtig umfaſſende Verſuche 
un den Auterkleiſch von Sibirien regelmäßig 
alien Großſtädten ſich befördern 


Ann man doch im europäiſchen Ruß⸗ 


n ee herbſtabend. 
N erhard Freiherr von Wechmar. 


inte — (Nachdruck vel boten.) 
1 da, bo die und Gräben liegt der Heide⸗ 
I dem Arie ſalzige Seeluft der Nordſee bei 
Meter it weſ bis tief hinein ins Land zu 
der ducpurn era 
1 bend erglühen in den letzten Strahlen 
der d bef ne die von verblühendem Heide- 
Ya ie uralt enen Kuppen des Höhenrückens, 
An bund e Siedelung in jedem Winter ſeit 
forma Anger en vor den rauhen Stürmen ſchützt. 
fle te n Himmel jagen ſeltſam ge⸗ 
(cp ch, als enfetzen dahin, Feuerbränden 
die chlügen aus rieſigem Ofenloch 
kann ate Cop ammen heraus, als lechzte die 
Riel Nie dae zerflackernd nach Nahrung, und 
0 en nirgend finden, weil über dem 
Wer ölbt, di ſchon ſtahlblau die kalte Kuppel 
lanſtewie im Sternenglanze der Nacht den 
ich ah zum Scheiden des Son⸗ 
imo set, wie ein Largo lieblich dem 
Yan Den neigt, 
Ste; ſchaft ken rings lange Schatten über die 
Dina wurf ref ur ein wenig weiter, als ein 
ge. eeicht, unterſcheidet man deutlich die 


8 


Un 
um get auf hochgeſchichteten Wällen, 
r en Koppel ſchützend ſich ſtellen, 
nd Erlengebüſch noch unkennbar 


Kunzdeleich, wein Hünengrab ſtehen, Trauern⸗ 
ung 8 wäh efdunkle Wacholderſtauden im 
wah ie Hecke tief unten in der Flußniede⸗ 
Ve ee nur wie ſchwarze Striche noch 
Venn unden ſind, brauen doch bereits über 
der quer a aſſerlauf die Nebel der Nacht. 
(et ulden 6 r klirrende Flügelſchlag einfallen⸗ 
en Gral as weiße weiche Geſpinſt zer⸗ 


n 
rg den 5 wogen die ſilbern ſchimmern⸗ 


Die! 


land viel eher von einem Mangel an Schlacht⸗ 
vieh ſprechen als bei uns. Die Großſtädte und 
Induſtrieorte entwickeln ſich ſehr raſch. Der 
ruſſiſche Bauer aber kann mit ſeiner Erzeugung 
nicht folgen. Selbſt dort, wo Stolypins Agrar⸗ 
reform ſchon durchgeführt iſt, wirkt die Ge⸗ 
meindewirtſchaft (Mir) noch nach, der Bauer 
muß zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit erſt 
langſam erzogen werden. Die jungen, unter⸗ 
nehmenden Kräfte ſind nach Sibirien abgewan⸗ 
dert; ſie ſind im Kampfe gegen die Gefahren 
der Wildnis geſtählt worden und haben ſchnell 
begriffen, worauf es ankommt. Sie ſind fleißi⸗ 
ger, auch ſtrebſamer, und da manche der vielen 
Sekten den Schnapsgenuß verbieten, auch nüch⸗ 


terner als ihre Angehörigen in Europa, wie ß 


man dort das eigentliche Rußland nennt. Auch 
das Fiſchereigewerbe macht große Fortſchritte. 
Sibiriſche Fiſche gehen nicht nur nach Rußland, 
ſondern auch ſchon nach Weſteuropa. 

Die ungeheuren Wälder werden ebenfalls 
mehr und mehr erſchloſſen. Allenthalben ent⸗ 
ſtehen Sägemühlen. Leider wird das Holz noch 
vielfach zur Feuerung auch in den Fabriken und 
als alleiniges Baumaterial verwendet, und im 
Sommer vernichten rieſige Waldbrände oft 
hunderte von Quadratmeilen alter Beſtände. 
Anachtſamkeit der Jäger und Holzfäller ruft 
dieſe Brände hervor. Neuerdings entſtehen je⸗ 
doch auch Zementfabriken, unternehmende 
Kaufleute haben ſogar ſchon Konſervenfabriken 
errichtet. Der Bergbau wird faſt überall noch 
roh betrieben. Bekannt ſind die Klagen, die 
aus dem Ural kommen, wo ſo wertvolle Erze 
wie Gold, Platin uſw. gefunden werden. Die 
Silberminen des Baikalgebietes ſind berühmt, 
und Kohle, Eiſen, Kupfer uſw. ſind noch an 
vielen Stellen vorhanden. Aber allenthalben 
fehlt es an Organiſation. Die Arbeit der 
Sträflinge iſt weniger darauf gerichtet, die 
Bodenſchätze in der beſten Weiſe zu gewinnen, 
als die Gefangenen möglichſt zu quälen. Pri⸗ 
vate Unternehmungen behandeln ihre Arbeiter 
oft kaum beſſer. Daher kommt es bald hier und 
da zu Revolten; da das Land noch zu dünn be⸗ 
völkert iſt, dringt nicht immer die Kunde von 
ſolchen Vorgängen in die Kulturwelt, die Be⸗ 
amten haben dort noch die Macht in den Hän⸗ 
den und machen rückſichtslos davon Gebrauch. 

Alle Kenner des Landes ſtimmen darin 
überein, daß zwei übelſtände zu beſeitigen find, 
wenn es beſſer werden ſoll: es müſſen Eiſen⸗ 


bahnen gebaut werden (für Strecken von zuſam⸗ 


men etwa 5000 Kilometer Länge iſt endlich die 
Genehmigung erteilt) und das Land braucht 
Ordnung. Die große ſibiriſche Bahn reicht nicht 
mehr hin, den Verkehr mit Rußland zu be⸗ 
wältigen, namentlich wenn die vielen Zufuhr⸗ 
bahnen erſt im Betriebe ſein werden. In 
Petersburg arbeitet man hübſch langſam; ſo 
kommt es, daß die Verkehrsentwickelung der 
——.;—..ꝶ —Vv— —.— .. —¼ — . —— 


Nixen, und wehe dem, der ſich hinein in ihren 
wiegenden Reigen wagt. 


Wer ſich in ſolcher Gegend auf den vielen 
Kreuz⸗ und Querwegen zwiſchen den Knicks 
ſchon einmal verlaufen hat, der ſorgte, daß er 
bei Zeiten für die Nacht Obdach findet, und im 
Heidehof läßt ſich's gut wohnen, nur muß man 
dort der geſprächigen Großmutter, der letzten 
Überlebenden ihrer Sippe, geduldig zuzuhören 
verſtehen. 


Wahrheit und Dichtung vermengt ſich im 
Hirn der hundertjährigen Alten, und rieſelt 
ihre Rede wie ein Bächlein dahin, ſo gilt es 
die Perlen zu finden, die in unſcheinbarer 
Muſchel ſchlummernd zwiſchen zerbröckeltem Ge⸗ 
röll des zermürbten Geiſtes greifbar am Boden 
liegen. Zwar nicht jeden läßt die Greiſin ein, 
lange muß man ſie kennen, ehe ſie Vertrauen 
faßt. Dann aber weiß ſie uns mancherlei zu 
ſagen. Na 
3 Uralter Hausrat umgibt die ſchlicht Er⸗ 
zählende, und ſitzt man mit ihr am Herdfeuer 
auf nachtdunkler Diele, wo im ſchwarzbordigen 
Keſſel, der von der Decke hängt, die Abendſuppe 
brodelt, ſo vermeint man ſich wohl um hundert 
Jahre zurückverſetzt, ſpricht dieſe Ehrwürdige 
doch zumeiſt von Geſchehniſſen, die ſie ſelbſt 
miterlebt, die für uns Nachgeborene aber ſchon 
in unſeren Jugendtagen längſt der Geſchichte 
angehörten. Im Reden aber weitet ſich ſchein⸗ 
bar noch der Horizont, den die „Mutter“ rück⸗ 
ſchauend überblickt, und wenn ſie dann ihre Ge⸗ 
danken wandern und wandern läßt, weit über 
breite Ebenen hin, ſo miſcht ſich wohl oft Er⸗ 
lebtes mit Erhörtem. Dann werden auch die 
Sagen der Vorzeit vor ihr lebendig, und der 
murmelnde Mund gibt Zeugnis von Ehemali⸗ 
gem, das ſeit Generationen hier im Heidehof 


den Grund benden Schleiers über dem der Ahnfrauen Erinnerung war und nun mit 
Dann winken Moorlands dieſer letzten ins Grab ſinken wird. : 


Preſſe. 


wertes Blatt.) 


wirtſchaftlichen Erſchließung des Landes nicht 
einmal folgt, geſchweige daß ſie ihr voraus geht. 
Die Wünſche der Einwohner können nicht gel⸗ 
tend gemacht werden, weil die ſibiriſche 
Bureaukratie, die alleinige Vermittlerin, noch 
langſamer arbeitet als die Zentralinſtanzen. 
Zwar heißt es, daß eine Statthalterſchaft für 
Sibirien errichtet werden ſoll und der Statt⸗ 
halter weitgehende Selbſtändigkeit gerade in 
wirtſchaftlichen Dingen erhalten werde. Man 
beabſichtigt angeblich, ihm ein förmliches Mini⸗ 
ſterium für die verſchiedenen Zweige beizu⸗ 
geben. Wird ſich aber der richtige Mann für 
dieſe Stellung finden? In Sibirien würde 
man ſolche Selbſtändigkeit ſehr freudig begrü⸗ 
en. Dort will man überhaupt „für ſich“ ſein. 
Ruſſiſche Reifende haben gefunden, daß Sibi⸗ 
rien ſich, ſozuſagen, als ein eigenes Reich be⸗ 
trachtet, mit Rußland nur durch eine Art Per⸗ 
ſonalunion verbunden. Dieſer ſibiriſche Sepa⸗ 
ratismus wird Rußland vielleicht dann erſt zu 
ſchaffen machen, wenn das Land an Einwohner⸗ 
zahl das europäiſche Rußland übertreffen, wirt⸗ 
ſchaftlich und kulturell ihm gleich ſtehen wird, 
und vielleicht ſind es dieſe Befürchtungen ſchon, 
die die Petersburger Regierung ſo zurückhal⸗ 
tend machen. 

Wie dem auch ſei, die Sibirjaken fordern 
eine beſſere Verwaltung. Sie wollen Land⸗ 
ſchaften, die gleiche Gerichtsverfaſſung wie das 
Mutterland, eine wirkliche Selbſtverwaltung 
und eine Regelung der Anſiedlungsbewegung. 
Das Land iſt meiſt Eigentum des Zaren; es ſoll 
planmäßig der Bebauung erſchloſſen werden. 
Auf die Dauer läßt ſich jedenfalls Sibirien 
nicht in der jetzigen Weiſe regieren. Vor allem 
ſträuben ſich die Sibirjaken dagegen, daß ihr 
Land noch länger als Verbannungsziel benutzt 
werde; und dieſer Wunſch iſt berechtigt, weil 
nicht nur die „Politiſchen“ nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt werden — ſie und ihre Nachkommen ſind 
die regſamſten Bewohner des Landes —, ſon⸗ 
dern auch die Mörder und unverbeſſerlichen 
Taugenichtſe von ganz Rußland; dieſe Ele⸗ 
mente ſind die eigentliche Landplage geworden. 

Bei der Bewertung unſerer Ausführungen 
iſt der ruſſiſche Maßſtab anzulegen. Mit ande⸗ 
ren Worten: Sibirien iſt kein Land, in dem 
deutſche Exaktheit, franzöſiſcher Eau oder 
britiſche Methodik herrſchen. Doch es darf nicht 
verſchwiegen werden, daß vielfach in wirtſchaft⸗ 
lichen Dingen der ruſſiſche Schlendrian verur⸗ 
teilt wird und man ſich bemüht, die Fehler der 
„breiten“ ruſſiſchen Natur abzulegen. Die 
Fruchtbarkeit des Bodens, die Gunſt des Kli⸗ 
mas in Mittel- und Südſibirien erleichtern das 
Vorwärtskommen. Viele Anſätze erſtickt die 
Schwerfälligkeit und Rückſtändigkeit der ruſſi⸗ 
ſchen Bureaukratie, die nicht gerade ihre beſten 
Elemente nach dem fernen Oſten entſendet. Das 
Leben dort iſt rauher, wilder, freier als im 


An rußigen Kacheln, die ſchon von Errich⸗ 
tung des Hauſes her die Rückwand der Diele 
bilden, leckt von der Herdſtelle der Rauch hin⸗ 
auf und zieht zur Giebelöffnung hin, bis ihn 
der Abendwind wirbelnd erfaßt und in die 
Weite trägt. Ein Käuzchen ruft, und in dem 
moosbewachſenen Strohdach, das Stall und 
Haus gemeinſam deckt, rieſelt es wie rinnender 
Regen. Die Mäuſe kennen ihren Feind, der 
die allzukühnen Nager durch ſeinen Schrei raſch 
zurück in ihre Gänge und Löcher ſchreckt. Doch 
während die Alten ſich retten, erhaſcht der 
Totenvogel ein allzu keckes junges Langſchwänz⸗ 
chen, und raſchen Fluges über die gekreuzten 
Pferdeköpfe am Dachfirſt ſtreichend, hakt er auf 
nahem Baume auf, wo dann in hohem Ulmen⸗ 
wipfel das winzige Weſen unter den Schnabel⸗ 
hieben des geſpenſtigen Anglückskünders raſch 
verzuckt. — — 

Die Alte an unſerer Seite kennt den locken⸗ 
den Laut des Vogels längſt. Eins muß dann 
ſterben. Doch: „Noch nicht!“ raunt ſie mit 
zahnloſem Munde dem Geiſterhaften nach. 

Wie oft ſchon mag ſie dieſen unheimlichen 
Ton in ernſter Stunde vernommen haben, wenn 
ein Jüngerer aus ihrem Geſchlecht vom Heide⸗ 
hofe ſcheiden mußte. Um dieſe Zeit lauſcht die 
Sagenerzählerin beſonders ſcharf, denn als der 
Bauer, ihr Enkel, als letzter männlicher Nach⸗ 
komme ſeines Stammes ſtarb, war es zu glei⸗ 
cher Abendzeit, und wie heut im Herbſt. 

Sie hatten ihn vorm Jahr, nach Feierabend 
ohne Beſinnung beim Torfloch aufgefunden, 
und das Käuzchen ſchrie damals grade wie jetzt. 
Die tief unten im Waſſer ſchlummernde Moor⸗ 
nixe rächte ſich noch immer an den Männern, 
die ſeit fernen Vorzeittagen dort oben unter 
dem ſchützenden Höhenhange hauſten. Der En⸗ 
kel aber wollte ja nie auf ſie, die Alte, hören. 
Um ſchnödes Geld hatte er ein im Moor gefun⸗ 
denes Gewand verkauft, worüber die Zeitungen 


europäiſchen Rußland. Dort, jenſeits des 
Urals, liegt für viele Jahrzehnte die Aufgabe 
für Rußland, ſo lohnend, ſo ertragreich, daß 
man nicht verſteht, weshalb nicht alle Kraft 
des großen Reiches eingeſetzt wird, um Sibirien 
ganz zu „erobern“. Graf Witte hat als Finanz⸗ 
miniſter einmal erklärt, Rußland ſei eine Welt 
für ſich, brauche das Ausland garnicht. Das 
ſtolze Wort kann als berechtigt gelten. Ruß⸗ 
land mit Sibirien als moderner Staat wird in 
der Tat eine Welt für ſich fein, ein Rieſenreich. 

N N 
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Grennu Edmond. 
Skizze von Frederic Boutet. 

Überſetzung von Gutti Alſen⸗ Königsberg. 

— (Nachdruck verboten.) 

Er trat aus dem Lyoner Bahnhof. Und 
übernächtigt, in der kalten Morgendämmerung 
erſchauernd, ſchritt er auf gut Glück den langen, 
ſtaubigen, menſchenleeren Boulevard hinauf. 

Er hatte den Rücken unter der blauen Bluſs 
etwas emporgezogen, hielt die Hände in den 
Taſchen, ein Paket unter den Arm geſchoben, 
und hatte den weichen Hut tief auf den geſchore⸗ 
nen Kopf gedrückt. Dem Ausſehen nach war er 
ſehr jung, kaum achtzehn Jahre alt, und ein 
wenig verdutzt. Seine kleinen Augen ſandten 
Blicke voll heimlicher, beſtürzter Neugier über 
dieſes morgendliche Paris. Die nägelbeſchlage⸗ 
nen Schuhe ſchallten auf dem Trottoir. Der 
eiſige Wind, der ſeine Bluſe aufblähte, rötete 
ſeine aufgeworfene Naſe und ſeine mit einem 
Flaum bedeckten und mit Sommerſproſſen über⸗ 
ſäten Wangen. 

In einem Straßenwinkel machte er Halt, 
um ſeine Schuhe wieder zuzubinden. Als er 
ſich aufrichtete, blieb er einen Augenblick unent⸗ 
ſchloſſen ſtehen, um die ſieben Uhrſchläge, die 
gerade hörbar wurden, zu zählen. Da trat der 
andere zu ihm und ſprach ihn an. 

Der war groß und ſtark, hatte einen kurzen 
Schnurrbart und bewegliche Augen in einem 
bleichen, harten Geſicht. Er trug einen runden 
Hut und einen Mantel. Aber alles war mit 
Staub bedeckt und ein vier Tage alter Bart 
ſchwärzte ſeine ſchweren Backenknochen. Er 
hatte den Knaben auf dem Bahnhof bemerkt 
und war ihm gefolgt. 

„Nun, kleiner Burſch', was ſuchſt du hier?“ 
fragte er ihn, indem er verſuchte, ſeiner blecher⸗ 
nen Stimme einen liebenswürdigen Klang zu 
geben. „Du kommſt von deinem Fuchsſtreifzug, 
nicht wahr?“ 

„Wie .... murmelte der Knabe, ohne zu 
verſtehen. Seine Augen begegneten dem Blick 
des Sprechers. Beunruhigt wollte er ſeinen 
Weg fortſetzen. 

„Warte ein wenig.... Du haſt's doch 
nicht eilig? Ich wette, daß ich dir ſagen kann, 
was du ſuchſt: etwas recht Fettes.“ 


zu berichten wußten, daß dies ſeltſam gewebte 
Kleid von einer Moorleiche herſtamme. 

Die Alte wußte es wohl, wie der ſacktuch⸗ 
artige Stoff an jene Stelle kam. Aber gelacht 
hatten die Jüngeren und der Bauer vor allem, 
wenn ſie von der Kindesmörderin geſprochen, 
die man von hier einſt mit Schimpf und 
Schande hinausgetrieben, bis ſie, vor ihren 
Verfolgern ſich flüchtend, im Sumpfe dort ver⸗ 
ſunken war. 

„Vor tauſend und mehr Jahren“, ſo begann 
ſie faſt regelmäßig die Erzählung, „hauſten hier 
an gleicher Herdſtelle unter dem hohen Hag 
ſchon Leute, wie wir. Größer wohl und ſtärker 
waren ſie, doch ſie brauchten auch ihre Kraft zu 
allerhand Arbeit, die nun getan. Aus Steinen 
ſchichteten ſie um ihre Behauſungen hohe Wälle, 
und als ſie einſt tief unten im Feld den mächti⸗ 
gen Findling fanden, wälzten ſie ihn im ur⸗ 
wüchſigen Übermut bergan, bis er nun für im⸗ 
mer als Wahrzeichen die Gegend weithin über⸗ 
ragt. Mit großen Schiffen kamen ſie damals 
noch tiefer hinein ins Land, weil die Gräben 
noch überall mehr Waſſer führten als jetzt. Von 
ihren Fahrten über See brachten ſie oft als 
Beute fremdartigen Schmuck für ihre Frauen 
und Waffen der erſchlagenen Feinde mit. Dann 
loderte vom hohen Stein die Opferflamme auf, 
und von ſeinen rauhen Wänden troff das Blut 
der mitgeführten Gefangenen, ſodaß noch heute 
die Heide alljährlich ſich färbt, weil ſie mit 
Herzblut gedüngt. So war es einſt. Später 
aber brachten deren Söhne und Enkel, noch rau⸗ 
here Geſellen, einmal eine ganze Schiffsladung 
ſchöner blondhaariger Frauen aus Nordland 
mit, und Zank und Streit zog mit ihnen ein in 
den Heimatgau, weil keiner dem andern die 
Schönſte gönnte. Doch lauter noch grollten des 
Hauſes Frauen. Als dann der Feind, um die 
Schmach zu rächen, die Gegend verwüſtete, 
waren ſich die Männer nicht einig und Süd⸗ 
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Der Bauer verſtand ihn falſch. „Natürlich 
möchte ich etwas zu futtern haben,“ erwiderte 
er. 

Der Mann lachte. „Das meinte ich nicht. 
Aber es iſt auch eine Idee. Man kann dabei 
beſſer plaudern.“ 

Er zog ihn an einem Arme fort. Nicht weit 
vom Seinequai entfernt, traten ſie in eine 
Weinhandlung ein. Der Mann beſtellte Brot, 
Käſe, Weißwein und Kaffee mit feinem Kog⸗ 
nak. Als der Bauer ein wenig aufgetaut war, 
begann er zu plaudern: er kam zum erſtenmale 
nach Paris, kannte niemand und wollte hier 
Geld verdienen. Er nannte ihm ſogar ſeinen 
Namen: Grenu Edmond. Plötzlich bemerkte er, 
daß er nichts mehr in ſeinem Glaſe hatte. Er 
erhob ſich, von neuem voller Mißtrauen. 

„Setz dich“, ſagte der andere, „wir werden 
noch eins trinken. Da du eine Verdingung 
ſuchſt, habe ich gerade etwas für dich. Etwas 
ſehr Gutes. .. . Ich heiße Herr Maurice. 
Ich habe Anternehmungen 

„Was hätte ich zu tun?“ Trotz des reich, 
lichen Alkohols war der Burſche immer im Ver⸗ 
teidigungszuſtand. „Und was würde ich dabei 
verdienen?“ 

„Nicht weniger als fünfzig Franken. Auch 
hundert, wenn ich mit dir zufrieden bin. Hallo, 
noch ein Glas!“ 

Bei dieſen Zahlen waren die Augen des 
Bauern aufgeflammt. 

„Aber was hätte ich zu tun?“ 

„Man wird es dir ſchon ſagen. 
doch zum guten Leben zwingen.“ 

Den ganzen Tag über hielt er ihn, von 
Kneipe zu Kneipe, in halber Trunkenheit. Von 
fünf bis neun Uhr gegen Abend ließ er ihn in 
einem Hinterſtübchen ſchlafen. Dann weckte er 
ihn, gab ihm einen ſtarken Abſinth zu trinken 
und führte ihn mit ſich fort. 

Sie ſtiegen den Quai bis zur Tolbiacbrücke 
wieder hinauf, gingen eine Straße entlang und 
kamen auf die äußeren Boulevards. Es war 
ſehr dunkel. Es hatte geſchneit, und der in den 
Straßen zerſchmolzene Schnee lag noch hier und 
da auf den Feſtungswällen, wie abgeſchälte, 
häßliche Ablagerungen auf der braunen Haut 
der Erde. Der Bauer, der immer noch ſein 
Paket feſthielt, ſchleppte kaum ſeine Füße wei⸗ 
ter. Er ſtieß auf einen Stein, was ihn zu er⸗ 
muntern ſchien. 

„Und die Arbeit?“ fragte er mit pappiger 
Stimme. 

„Wir gehen ihr entgegen“, erwiderte Herr 
Maurice mit hartem Tonfall. f . 

Mit einem Ruck öffnete der Burſche ſeine 
Augen ganz weit. Er blickte um ſich. Er ſah 
ſeinen Gefährten an und ſchien zu begreifen. 
Seine Sprache ward anders. Br & 

„Was heißt das, wir gehen ihr entgegen? 
Guter Gott, was wollen Sie mich tun laſſen?“ 

Er duzte ihn nicht mehr. Seine Trunken⸗ 
heit ſchien ganz verflogen. Er hielt im Weiter⸗ 
ſchreiten inne, zur Flucht bereit. Aber wie eine 
Klammer ſchloß ſich die Hand des Mannes um 
ſeinen Arm. iM 

„Maul gehalten“, grollte er, „ja, fo verhält 
es ſich. Ahnteſt du das nicht?“ 

Der Burſche, den Angſtſchweiß überrieſelte, 


Laß dich 


ſchwankte auf ſeinen Beinen. Und da er ſich 


lands Söhne wurden einzeln beſiegt. Über den 
hohen Hag zog dann lange noch beizender Rauch 
der niedergebrannten Gehöfte. Der Wolf aber 
trabte durch die Heide und holte ſich ſeinen 
Zehnten von dem, was das Schwert verſchont. 

Damals ſiedelten ſich die Letzten im Land 
hier auf dem unerſtürmbaren Heidehofe an. 
Und wieder vergingen die Jahre. 

Mit den Flüchtlingen aber war auch ein 
Weib gekommen, das allen ſchöner ſchien, weil 
es nicht von ihrer Art war, denn ſie ſtammte 
aus der Schar jener Unglücklichen, die man ent⸗ 
führt. Ihr Gebieter hatte ſie verborgen gehal⸗ 
ten, ſodaß die Rächer, als man ſein Gehöft ver⸗ 
wüſtet und alle erſchlagen, ſie nicht gefunden 
hatten. Nun war ſie in der Gefangenſchaft zu⸗ 
rückgeblieben, als Einzigſte. Digne hieß ſie, 
und keinem Manne war ſie hold. Da zwang 
ſie der Stärkſte vom Heidehof, und als ſie ſiech 
und ſchwer geworden, trug ſie den Haß der Ge⸗ 
ſchändeten mit ſich und ihrer Laſt umher. Wie 
dann ihre Stunde gekommen war, tötete ſie das 
Kind des Gewalttätigen, und man peitſchte ſie 
aus dem Heidehofe hinaus. Fort über den gur⸗ 
gelnden Grund hetzte man die Unglüdjelige, 
bis ihr gemarterter Leib im weichen Moore 
niederſank. Zum Tode müd', ſanft von den Ge⸗ 
walten der Tiefe hinabgezogen, ruht Signe aus 
von allen Qualen. Alljährlich aber, wenn 
nächtlich die Wandervögel von Norden her über 
unſer Land gen Süden ziehen, iſt es im Bruch 


dort unten nicht geheuer. Der Enkel wußte das 


wohl, doch wollte er mir nicht glauben, daß auch 
ihm, dem Starken, die Moornixen etwas an⸗ 
haben könnten. Doch da er das Kleid geraubt, 
zogen ſie alle ihn nieder. Nun iſt die Schmach 
gerächt!“ 

Das Käugzchen aber rief wieder, und mit der 
Alten murmelte ich: „Noch nicht!“ 

Zum Weiterwandern bei Nacht und Nebel 
war mir jedoch die Luſt vergangen; der Heide⸗ 
hof aber hält mich nun in ſeinem Bann, bei 
Tagesanbruch werde 
ſtreichen. 


ich das Moor durch⸗ 


nicht zu ſträuben wagte, flehte er mit halb⸗ 
lauter Stimme: 

„Ich will nicht ... Ich will nicht 
Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie mich... Ich 
bin ehrlich, ich ...“ f 

„Ich war's auch in deinem Alter!“ höhnte 
Herr Maurice, „ſpiel doch nicht die Zierpuppe. 
Ich brauche jemand. Ich kann das Geſchäft 
nicht allein ausführen. Ich habe dich gefunden. 
Hätteſt ja nicht da zu ſein brauchen! Du kennſt 
mich nicht. Du wirſt mich niemals wiederſehen. 
Du wirſt mich nicht ausliefern können 
Die anderen Komplizen, — da war einer, der 
mich fünf Jahre Gefängnis gekoſtet hat 
Und dann, was ſprechen wir noch darüber: 
Auf! ans Werk!“ 

„Nein, nein .... Der Knabe ſchien zur 
Erde ſinken zu wollen und ſchluchzte und ſtöhnte 
wie ein kleiner Bube. „Ich will nicht 
Ich will 

Da ſah er den bleichen Glanz einer Meſſer⸗ 
klinge in der linken Hand des Mannes. „Wenn 
du nicht gehſt, mach ich dich kalt!“ 

Der Ort war dunkel, einſam und Unheil 
kündend. Verſtört richtete der Bauer ſich auf 
und ließ ſich mitſchleppen. 5 

Sie hatten Paris bereits im Rücken und ge⸗ 
langten auf öde Wege. Herr Maurice, ohne 
ſeine Umklammerung zu ſehr zu löſen, gab ſeine 
Erklärungen ab: „Es iſt ein ganz Alter. Wir 
werden ihm nichts tun. Er hat ein Verſteck in 
ſeinem Kamin. Um es zu zwingen, müſſen 
zwei ſein. Du wirſt zweihundert Franken er⸗ 
halten, wenn alles glatt abläuft, und dabei haſt 
du nichts zu fürchten ... Hier iſt es 

Sie glitten an einer hohen Gartenmauer 
entlang, deren Spitzen mit Glasſcherben von 
Flaſchen bedeckt waren. An einem Gitter hiel⸗ 
ten ſie an. 

„Streck die Hand nach oben,“ flüſterte der 
Mann, „da rechts zwiſchen den Querſtäben iſt 
die Glocke, halte fie, damit fie nicht läutet, went 
ich das Schloß aufbreche .“ 

„Und wenn ein Hund da iſt?“ fragte der 
Burſche zähneklappernd. 

„Du machſt dich gut“, höhnte Herr Maurice, 
„er iſt geſtern entſchlafen.“ 

Er arbeitete in größter Haſt. Das Schloß 
gab nach und die Tür öffnete ſich. Der Bauer 
ließ die Glocke los und ſchien in einer letzten 
Auflehnung fliehen zu wollen. Doch der Mann 
ſah ihn mit einem ſolchen Blick an, daß er ge⸗ 
zähmt, als erſter eintrat. Sie liefen im Schutz 


eines verfallenen Schuppens bis zu dem kleinen W̃ 


Hauſe, deſſen Tür keinen Widerſtand leiſtete. 

Dann traten ſie in eine große Küche, die ziem⸗ 

lich verfallen war. Beer; 
„Aufgepaßt“, hauchte Herr Maurice. „Nun 


ſind wir ſo weit. Du biſt jetzt mein Mitſchul⸗ 


diger. Halte die Laterne, damit ich das Geld 


ausgrabe. Der Alte ſchläft in dem Zimmer 


nebenan. Er iſt taub und wird ſich nicht rüh⸗ 
ren, aber immerhin behalte die Tür im Auge 
und zieh' mich am Arm, wenn er kommen 
ſollte.“ 


Er beugte ſich zu dem Kamine nieder und 


hob eine Steinflieſe mit ſeiner Zange auf. Der 
Bauer, der ſeine Kinnbacken zuſammen⸗ 
krampfte, damit man das Aufſchlagen ſeiner 
Zähne nicht höre, leuchtete ihm. Seine Hand 
zitterte ſo ſtark, daß das Licht große tolle Schat⸗ 
ten umhertanzen ließ. Herr Maurice richtete 
ſich in die Höhe. Er hielt einen Blumentopf 
aus grüner gebrannter Erde in den Händen 
und ſetzte ihn auf den Tiſch. 

Plötzlich ertönte ein knarrendes Geräuſch. 
Die Tür hatte ſich geöffnet, und ein alter Mann 
im Hemd, mit einem Leuchter in der Hand, 
trat ein. Er blickte um ſich, ſeine Augen ſchie⸗ 
nen aus ſeinen Höhlen zu treten, ſeine weißen 
Haare ſträubten ſich und ſein Geſicht wurde erd⸗ 
fahl. Er wollte aufſchreien, hatte aber nicht 
die Zeit dazu. Herr Maurice war wie ein Blitz 
an dem verſteinert daſtehenden Knaben vor⸗ 
übergeſprungen. Ein ſchwacher Hieb, das Gluck⸗ 
ſen eines Huhnes, dem man den Hals abdreht. 
Und der Alte fiel wie ein Block mit aufge⸗ 
ſchlitztem Halſe hintenüber. 

„Er hätte ja nicht zu kommen brauchen“, 
grollte Herr Maurice. 

Er legte ſein blutiges Meſſer auf den Tiſch. 
Der Bauernjunge ſtellte ſeine Laterne daneben 
und ſchien ſelbſt umfallen zu wollen. Sein Ge⸗ 
ſicht war grüngrau. a 8 

„Wir werden einen guten Schluck trinken“, 
ſagte der Mann, „und dann ſieh' her, das wird 
dir wieder auf die Beine helfen.“ 

Er nahm den Deckel des grünen Topfes ab, 
der bis zu dreiviertel Höhe mit Goldſtücken 
angefüllt war. Dann ſchritt er zu einem 


Büfett in der Ecke, öffnete es, fand eine Flaſche 


und kam zurück. 
„Es iſt Weißwein“, ſtellte er feſt. 
Er ſog ſeine Lippen an den Flaſchenhals 
feſt und trank mit zurückgeworfenem Kopfe. 
Der Burſche hatte ſich ein wenig aufgerich⸗ 
tet. Er ſah den in ſeinem Blute liegenden 
Leichnam, er ſah den trinkenden Mann und 
ſah das Gold und das Meſſer. Sein Geſicht 
veränderte ſich, wurde ſteinhart. Er ſtreckte die 
Hand aus, ergriff das Meſſer, nahm einen An⸗ 
lauf und traf die Kehle des Mörders mit einem 
wütenden Streich, wie er den Alten hatte 
treffen ſehen. i 
Dasjelbe weichliche Geräuſch des eindrin⸗ 
genden Stahles ins Fleiſch wurde hörbar, der⸗ 


ſelbe ſchluchzende Laut verblutenden Geflügels. 
Herr Maurice fiel ebenſo gewaltſam wie der 
Alte ſchräg über deſſen Leichnam. 

Da warf Grenu Edmond ſich über das Gold, 
füllte ſein Paket, das er immer noch nicht im 
Stich gelaſſen, damit an, und ließ das Rätſel 
der beiden in der erſtarrenden Blutlache lie⸗ 
genden Körper hinter ſich. Wahnſinnig vor 
Furcht und vor Freude, entfloh er und erreichte 
endlich, nach unzähligen Irrwegen, den Lyoner 
Bahnhof, um den Zug zu beſteigen, der ihn 
dorthin zurückführte, woher er gekommen war. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Amtsgerichts⸗ 
rats.) In tiefe Trauer iſt die Familie des 
Amtsgerichtsrats Dr. jur. J. Roeder in Berlin 
verſetzt worden, der am Donnerstag Abend 
gegen ½11 Uhr in einem Anfall geiſtiger 
Störung ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. 
R. litt in der letzten Zeit an nervöſer Über- 
reiztheit, ſo daß er ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben mußte. Donnerstag Abend 
griff er plötzlich zum Revolver und jagte ſich 
eine Kugel in die rechte Schläfe. In einem 
Briefe, den man im Schreibtiſch des Toten 
fand, teilte der Amtsgerichtsrat ſeinen Ange⸗ 
hörigen mit, daß er vor einiger Zeit den 
größten Teil ſeines Vermögens durch eine 
verfehlte Häuſerſpekulation verloren habe. 

(Ein Beleidigungsprozeß 
gegen den Schriftſteller A. O. 
Weber,) der über 2½ Jahr gedauert hat, iſt 
am Mittwoch vor dem Schöffengericht Char⸗ 
lottenburg endlich zum Abſchluß gekommen. 
Der Angeklagte hatte in dem bekannten Pro⸗ 
zeß des Redakteurs der „Königsberger Har⸗ 
tungſchen Zeitung“ behauptet, daß der da⸗ 
malige Theaterkritiker und Redakteur am 
Feuilleton der „Poſt“ und „Nationalzeitung“, 
Dr. jur. Hugo Ruſſack, einen Schmähartitel 
gegen ihn beabſichtigt habe, der deshalb nicht 
erſchienen ſei, weil A. O. Weber der „Poſt“ 
Inſeratenaufträge gegeben hätte. Der Staats⸗ 
anwalt erhob wegen öffentlicher Beleidigung 
Anklage, der ſich Dr. Ruſſack als Nebenkläger 
anſchloß. Der Prozeß zog ſich ſo außer⸗ 
ordentlich in die Länge, da der Angeklagte 
die vorſitzenden Richter wiederholt wegen Be⸗ 
fangenheit ablehnte. In der Verhandlung 
wurde durch die Zeugen feſtgeſtellt, daß Dr. 
Ruſſack niemals einen Artikel gegen A. O. 
eber zu bringen beabſichtigte und außerdem 
von den Inſeraten, von denen er als Redak⸗ 
teur auch nicht das geringſte Intereſſe haben 
konnte, nicht einmal Kenntnis gehabt habe. 
Der Angeklagte erklärte darauf: er habe ſich 


damals nach; ſiebenſtündiger Verhandlung 


falſch ausgedrückt. Es ſei ihm niemals ein⸗ 
gefallen, dem Dr. Ruſſak den Vorwurf der 
Beſtechlichkeit zu machen. Inbetreff des 
„Schmähartikels“ ſei er falſch unterrichtet 
worden. — Der Gerichtshof verurteilte den 
Angeklagten wegen einfacher Beleidigung 
koſtenpflichtig zu 100 Mark Geldſtrafe und 
ſprach dem Nebenkläger die Publikationsbe⸗ 
fugnis zu. 6 

Frecher Raub in Berlin.) In 
Groß Lichterfelde wurde Donnerstag Nach⸗ 
mittag die verheiratete Tochter des Bezirks⸗ 
[hornfteinfegers Bumke, Frau Gage, von 
einem jungen Maun hinterrücks angefallen 
und ihrer Handtaſche beraubt, die ſie über 
dem rechten Arm trug. Die Frau war Don⸗ 
nerstag damit beſchäftigt, die Gelder für den 
Vater einzukaſſieren. Der Attentäter ſtürzte 
ſich auf ſie, würgte ſie am Halſe und entriß 
ihr außer der Handtaſche, in der ſich einige 
hundert Mark Geld befanden, auch ihre Uhr. 
Es gelang ihm, unverfolgt auf einem Fahrrad 
zu entkommen : 

(Bluttat eines Gefangenen.) 
Als Donnerstag im Gefängnis in Köln der 
Auffeher Schneider einem mit Kartoffelſchälen 
beſchäftigten Gefangenen Vorhaltungen wegen 
Widerſpenſtigkeit machte, ſprang der Ge⸗ 
fangene auf und ſtach mit dem Kartoffel- 
meſſer auf Schneider ein. Der Aufſeher 
brach, durch mehrere Stiche ſchwer verletzt, 
zuſammen. Der tobende Gefangene konnte 
nur mit Mühe überwältigt werden. 

(Diebſtähle.) Einem Diebſtahl, deſſen 
nähere Umſtände vorläufig noch unbekannt 
ſind, kam die Poſtverwaltung in Eiſenach 
auf die Spur. Sie erhielt aus Weimar 
einige Pakete, deren Empfänger nicht zu er⸗ 
mitteln waren. Die Pakete wurden geöffnet 
und man machte die Entdeckung, daß ſie eine 
Reihe äußerſt wertvoller Schmuckſachen und 
eine Ordensliſte enthielten, ſowie einen Orden 
vom Weißen Falken und eine goldene Jubi⸗ 
läums⸗Medaille mit dem Doppelbildnis des 
Großherzogs Karl Alexander und der Groß⸗ 
herzogin Sophie. Die Gegenſtände müſſen 
von einem Diebſtahl herrühren. Doch konnte 
die Polizei bis jetzt den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer der Schmuckſachen und des Ordens 
noch nicht feſtſtellen. — Aus dem Main zogen 
Netzfiſcher in Schweinfurt 40 goldene, zumteil 
ſehr koſtbare Uhren und Kekten, die einem 
Juwelier in Bamberg gehören, dem ſie vor 
längerer Zeit geſtohlen wurden. — In Genf 
wurde einer aus Kairo eingetroffenen vor⸗ 
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Blufen, Röcke, Kinder 


unterzeichnet ſein. Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen Wahlvorſchlag, ſo wird ſein Name 


II nur erforderlich, ſoweit ein vorgeſchlagener Bewerber nach § 17 der Reichsverſicherungsordnung zur 
Ablehnung der Wahl befugt iſt. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des Art. 15 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung wird die für den f 5 [= 
N en au n dem Namen Allgemeine Sunne de 1 ge⸗ ne Mein Uhren 5 
meinſame Ortskrankenkaſſe zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe im Sinne der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung mene Von der ſind bone einer Landkrankenkaſſe (§ 229 Maar ib e und Goldwaren- 4 
genommen. Die neuen Satzungen find vom königl. Oberverſicherungsamt zu Marienwerder in der | 
Hauptſache genehmigt. ER Geschäft 
Danach werden vom 1. Januar 1914 im Stadtbezirk Thorn für den Fall der Krankheit verſichert: befindet sich jetzt ; 
1. Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, N ; 
2. Betriebsbeamte, Werkmeiſter und andere Angeſtellte in ähnlich gehobener Stellung, | Se lerstr 29 
Emm 1185 1 ade chen Ihnen Sr bildet, 1 ER S 8 8 
3. Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, 2 22 
4. Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den Kunſtwert ihrer Leiſtungen, M. Grünbaum, 
5. 1 2 5 und Erzieher, x Uhrmachermeister. 
6. Hausgewerbetreibende ü Gründung 1883. 
7. die Beſatzung von Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt. . 8 3 


Vorausſetzung der Verſicherung iſt für die unter Nr. 1 bis 5 und Nr. 7 Bezeichneten, daß fie 
gegen Entgelt beſchäftigt werden, für die unter Nr. 2 bis 5 Bezeichneten, ſowie für Schiffer außerdem, 
daß nicht ihr regelmäßiger Arbeitsverdienſt 2500 Mark an Entgelt überſteigt. Lehrlinge aller 
Art gehören der Kaſſe auch dann an, wenn ſie nicht gegen Entgelt beſchäftigt werden. . 

Der Kaſſe gehören nicht an Verſicherungspflichtige, die in eine knappſchaftliche oder in eine 
beſondere Orts⸗ oder eine Betriebs⸗ oder Innungskrankenkaſſe gehören. 0 5 

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11. Juli 1913 (R.⸗G.⸗Bl. S. 577) haben 


Zuverlässigkeitsfahrt 


nn die Wahlen der Daher für den Ausſchuß der Allgemeinen 0 br dee au ce ig { Odessa 18 

ach der Satzung beſteht der Ausſchuß aus 60 Vertretern, von denen 20 von den beteiligten voll- | . 2. i 
jährigen Arbeitgebern und 40 von den volljährigen Verſicherten je aus ihrer Mitte, und zwar ges | Jekaterinos lau- 5 
trennt gewählt werden. Beteiligt find ſolche Arbeitgeber, die für ihre verſicherungspflichtig Be⸗ Odessa 


ſchäftigten Beiträge an die Kaſſe zu zahlen haben. Arbeitgeber, die ſelbſt verſtchert ſind, zählen beteiligten sich 29 Konkurrenten mit 13 verschledenen Automobilmarken ; 
zu den Arbeitgebern, wenn fie regelmäßig mehr als 2 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, andern⸗ von internationaler Bedeutung. 
falls zu den Verſicherten. Für die Wählbarkeit ſtehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebs⸗ Die gestarteten 


leiter, Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht wählbar ſind 7 Ö EIL. 74 
2 


Mitglieder einer Behörde, welche Aufſichtsbefugniſſe über die Kaffe hat. N. i 
Arbeitgeber, die bis 10 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen bei der Wahl eine Stimme. 
Arbeitgeber, die mehr als 10 Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen für je angefangene 10 2 Wagen legten trotz der schlechten russischen Strassen die ganz gewal- 8 
Nh bezüglich der über 100 hinausgehenden Zahl für je angefangene 20 Beſchäftigte eine Stimme. tige Strecke von 1238 km ohne jeden Strafpunkt zurück und gewannen 
Mehr als 20 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen. a 5 4 = 7 5 
Wählbar als Vertreter der Verſicherten iſt nur, wer bei der Kaſſe verſichert iſt. Weder waͤhl⸗ sämtlich enste Pr eiSe. 
bar noch wahlberechtigt find die Arbeitgeber unſtändig Beſchäftigter als ſolche und Arbeitgeber, die ter Sieger 


£ 21852 2 7 1 des Werstrennens und des Rennens über drei Werst wurde Herr Jacob 8 
mit der Zahlung der Beiträge länger als 2 Monate im Rückſtand find; ferner Verſicherungs⸗ Sudermann auf f 


pflichtige, die Mitglieder einer Erſatzkaſſe find und deren eigene Rechte und Pflichten auf ihren 820 25. Opel-Tourenwa en 


Antrag ruhen. Wählbar ſind nur volljaͤhrige Deutſche. Nicht: wählbar iſt: mit der für einen so kleinen Serienwagen ganz enormen Gesc windig- 2 


1. wer infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fahigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter keit von ca. 80 km pro Stunde. 
verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer Fähigkeit Den Il, Preis 


fi im Werstrennen Herr Wassel auf 7 
zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt, = S a 
2. wer 1170130 gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ſein Vermögen beſchränkt iſt. 14/30 PS. Opel-Tourenwagen. 5 
Die Wahlzeit dauert 4 Jahre und zwar vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1917. 8 8 
Die Wahlen ſind geheim; gewählt wird nach den Grundſätzen der Verhaͤltniswahl nach näherer 
Beſtimmung der Wahlordnung, die einen Beſtandteil der Satzung bildet. Zur Prüfung der Wahl 
und Stimmberechtigung dienen das Arbeitgeberverzeichnis und die Perſonalkarten der Mitglieder. | 
Diejenigen Arbeitgeber und Verſicherungspflichtigen, die der Kaſſe nach der Reichsverſicherungs⸗ 9 
ordnung neu hinzutreten und für die beſondere Wählerliſten aufgeſtellt werden, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Eintragung in dieſe Wählerliſten im Kaſſenlokale der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe, Bäckerſtraße 43, in der Zeit vom 5. bis einſchl. 15. Oktober 1913 während der 133 — — z 1 
Dienſtſtunden, vormittags 8—11 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr, zu melden. Wahlberechtigte, vð ³ð⁸v—v.KÄͥÄꝓ9„ÿ — __ 0000000 
die nicht in die Wählerliſte aufgenommen find, werden zur Wahl nur zugelaſſen, wenn ſie in einer 7 
alle Mitglieder des Wahlausſchuſſes überzeugenden Weiſe ihre Wahlberechtigung nachweiſen. Mark 1042 9000 garantiert 
Die Wahl der Vertreter für den Ausſchuß wird an folgenden Terminen ſtattfinden: Mu urn 1.80 


Königsberg i. Pr., 5 
Steindamm 142/43. 


Auto-Palast 


1. für Arbeitnehmer: am Mittwoch den 26. November 1913, Pb nunngen Snteen bie über cu Loch Mast verfügen,;aud ſolchen, die ihren 
e e e,, die General- Vertretung 

a) Buchſtaben A bis K im Kaſſenlokal, Bäckerſtraße 43. einer behördlich erlaubten Neuheit von hoher volkswirtſchaftlicher Bedeutung. Ange⸗ 

b) Buchſtaben L bis Z im Nicolai'ſchen Saale, Mauerſtraße 62. bote find unter S. 2070 an die Ann.⸗Exped. Max Sprotte, Berlin W. 9, zu richten. 


2. für Arbeitgeber: am Donnerstag den 27. November 1913 | 
Vene: = vormittags 9 Uhr bis wacht Uhr, im Kaſſenlokale, Bäckerſtraße 43. Feuer⸗ Unfall⸗ Und Haftpflichtverſicherung. 
Die Waͤhler werden zur Einreichung von Wahlvorſchlägen und zur Wahl mit dem Hinweis Alte angejehene Geſellſchaft ſucht ihre 


aufgefordert, daß nur ſolche Wahlvorſchläge berückſichtigt werden, die ſpäteſtens 4 Wochen vor ii Ä 
del Woahllag bei dem Kaſſenvorſtand (Geſchäͤftsſtelle: Kaſſenlokal, Bäckerſtraße 43) eingereicht] cs en, Hauptagentur für Shorn nen zu heſezen. über» 


werden und daß die Stimmabgabe an dieſe Wahlvorſchläge gebunden iſt. Das Arbeitgeberver⸗ wieſen doch wollen ſich nur am Platze eingeführte Herren melden, die in der Sage 


zeichnis, die Perſonalkarten und die Wählerliſten der neu Hinzutretenden können im Kaſſenlokale nde Das vide enn A ele ele er ee een ne 
eingefehen werden. Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der ſich aus jenen ergebenden Wahl a 
und Stimmberechtigung find bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpaͤteſtens eine Woche vor dem Wahl⸗ 
tag unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorſtand einzulegen. Der Wahlausſchuß iſt be⸗ 
fugt, die Wahl und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, und es 
empfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. 

Die Wahlvorſchläge ſind geſondert für die beteiligten Arbeitgeber und erſicherten aufzustellen 
und dem Vorſtand einzureichen. f 5 N 

Die Wahlvorſchläge müfſen von mindeſtens je 10 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe 


nur auf dem zuerſt eingereichten Wahlvorſchlage gezählt und auf den übrigen Vorſchlägen geſtrichen. 
Sind 17 5 ann die Er demſelben Wahlberechtigten unterzeichnet find, gleichzeitig 
eingereicht, jo gilt die Unterſchrift auf demjenigen Wahlvorſchlage welchen der Unterzeichner binnen 
einer ihm geſetzten Friſt von höchſtens 2 Tagen beſtimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, fo 
entſcheidet das Los. 8 1 f 

Jeder Wahlvorſchlag darf nur ſoviel Bewerber benennen, als Vertreter zu wählen find. Die 
einzelnen Bewerber ind unter fortlaufender Nummer aufzuführen, welche die Reihenfolge ihrer 
Benennung ausdrückt, und nach Familien⸗ und Vor⸗Ruf⸗ Namen, Beruf und Wohnort zu bezeichnen. 
Bei Verſicherten iſt auch der Arbeitgeber, bei dem fie beſchäftigt find, anzugeben. Mit den Wahl⸗ 
vorſchlägen für Verſicherte iſt von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen, daß er zur 
Annahme der Wahl bereit iſt. Bei den Wahlvorſchlägen für Arbeitgeber iſt eine ſolche Erklärung 


In jedem Wahlvorſchlag iſt ferner ein Vertreter des Wahlvorſchlags und ein Stellvertreter für 
für ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen. Iſt dies unterblieben, ſo gilt der erſte 
Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorſchlags und, ſoweit eine Reihenfolge erkennbar iſt, der 
zweite als ſein Stellvertreter. Der Wuhlvorſchlagsvertreter iſt berechtigt und verpflichtet, dem Vor⸗ 
ſtand die zur Beſeitigung etwaiger Anſtände erforderlichen Erklärungen abzugeben. 

Zwei oder mehrere Wahlvorſchläge können in der Weiſe miteinander verbunden werden, daß 
ſie anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein einziger Wahlvorſchlag anzuſehen und zu behandeln 
find. In ſolchen Fällen müſſen die Unterzeichner der betreffenden Vorſchläge oder die Wahlvor- 
ſchlagsvertreter übereinſtimmend ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag dem Vorſtand gegenüber 
die Erklärung abgeben, daß die Vorſchläge miteinander verbunden ſein ſollen. . 5 

Der Vorſtand hat die eingereichten Pahlvorſchläge nach der Reihenfolge ihres Einganges mit 


Ordnungsnummern zu verſehen, zu prüfen und etwaige Anſtände umgehend dem Wahlvorſchlags⸗ 3481 ihren 
vertreter mitzuteilen. Die Anſtände müſſen ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag beſeitigt ſein. Jede verſtändige Mutter gibt ih 
Bis zu dieſem Zeitpunkt können Wahlvorſchläge auch zurückgenommen werden. Die Wahlvorſchläge Kindern Kathreiners Malzkaffee. Denn 
können nach ihrer Zulaſſung im Kafſenlokal eingeſehen werden. 25 5 5 „ 15 . 

Im übrigen verweiſen wir auf die Wahlordnung, deren Einſicht im Kaſſenlokal in den Dienſt⸗ Kathreiners Malzkaff ee erhält die Kinder 


ſtunden jederzeit erfolgen kann. 


Thorn, am 1. Oktober 1913. g friſch und kräftig und macht den Kleinen 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortöhrankenkafie | W ms remetat. Zune von 


E. Gebert, Vorſitzender. N Arzten empfehlen ihn. 
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Verw. Brofpet frei. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 
1700 Chefs fuchen Beamte Gier. 


alta Benmiet 
ſucht Beſchäftigung gleich welcher Art, 
am liebſten Bureau oder Verwaltung. 

Angebote unter A. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erfaht. Hausmädchen 


ſucht vom 15. 10. Stellung in feinem 
Hauſe, eventl. als einfache Stütze. Ange⸗ 
bote bis zum 5. unter H. K. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Junges Mädchen mins: 
Stellung 


zu größeren Kindern zum 15. Oktober oder 
ſpäter. Angebote unter K. C. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wünſcht Beſchäft 
Stickerin — 15 


& "Stellenangebote vn» 
Aſchlergeſellen und 
Lehrlinge 

ſtellt ab 1. Oktober ein 
Hinkelmann, . 


Mauerſtraße 3 
Einen zuverläſſigen 


Maſchinentiſchler 


ſtellt ſofort ein 


Möbelfabrik Carl Pidun. 


777 
für dauernde sm (auch für den 


ganzen ann) bei gutem Lohn und 


Akkord 1 ö. 


E. Drewitz, G. U. h. H., 


Thorn. 


Schlot Smpmiedegeiellenn. Leht⸗ 


telt ein Otto Marguardt 
linge! Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 9 


L li der Luſt hat, die Bäckerei 

2 r ng, zu erlernen, kann ſich 

melden Sodtke, Bäckermeiſter, 
Mellienſtr. 62. 


Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſt. Schloſſermſtr. 1 
Fiſcherſtr. 4 


Ein Varig 


mit guter as wird von fofort 


E Duszynski, 


Inh.: A. Sindowski, Ae e 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
eintreten R. Weinmann Nachll., 
Juh.: Oskar Röder. 


Leptling Saubmadzunf, Araberſt. 5. 
Mehrere giegeldeer 


ſucht von ſofort 
Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft Thorn. 


Laufburſche 


geſucht 1 Bund, 
Mellienſtr. 108. 


1 Hausmann 


wird zum nach hof Antritt geſucht im 
hieſigen Schlachthof. 


Tuchliger Arbeiter, 


auch Handwerker, deſſen Frau es 
und Hausreinigung übernimmt, gegen 
Lohn und freie Wohnung umgehend ge⸗ 
ſucht im Schlachthof. 

Die Schlachthofverwaltung. 


1 jüngeren Verkäufer und 


1 Laufburſchen 
Kantine I. 21, Rudak. 


Schühenhaus, Schloßstr. 9. 
Ein jüngerer Hausdiener 


wird von ſofort geſucht. 


Empfehle und ſuche 


ane Kochmamſell, Stützen, kalte 
amſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
Ace Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
uche zum 15. Oktober eine 


tüchtige Wirtſchafterin 
oder Stütze Mädchen vorhanden, evtl. 
durch Vermittelung. 
Fritz Olbeter, Fleiſchermeiſter, 
Podgorz. 


Steflenvermittlungs > Dura 


empfiehlt und fi 
Lehrerinnen, perten Geſell⸗ 
ſchafteriunen, Kindergärlnerinnen, 
Bounen und Stüßen 


L. Mi eCznikowska, 
Behre 
Thorn Schußmacherſtge 3. 


u. re 


eye ren 


in allen Formen 
in allen Farben 
in allen Stoffen 


sind bei uns in sämtlichen Grössen fertig am Lager. 
Unsere Preise: 


F 
beef, 58. 63. 68. 79.— 82. 


J. Selle & vandelowshl, 


Spezialhaus grössten Stils 
für moderne Herren- und e 


Breitestrasse THORN, Ecke Badersirasse. 


2 


Thorn 


i —= 11. 2. Jb. in 
oder nächſter Ae eine 


ma 


mit Küche, Keller, Boden, 
kleinem Nebengelaß 


Angebote mit Preisangabe | bitte U 92 
0. 100 an die 2 — 
Vahle 


Gut mobl, Hordes 
it tem Eingang | 3 
mie Goppermitusier nz 


Möbl. dimmer 


Ain, 
Froßſes, freund möbl I En 
vermieten Talſtraße 26.2 


3 
Möbl. Zim. miele = 
Ein gut möbl. € 


mit Penſ. zu verm. 


Möblierte from 
Bur 


Ecke Neuſtädt. Markt und 10 
2 möbl. Vorderzim., m = 1 
eytl. Stall, im ruh. Haus pen 89. 
vermieten Mellien® gan 
Möbliertes Zimmer mit 1 2. l. 
M zu verm. eee N 
Ein gutmöbliertes 1 
mit Klapſerbenutzung von 5 2 10 
mieten Schuh 80 er 


Bu 915 a r 
Gut möbl. ein, 1 
it ratem Eingan 13 

ann Jak re 


1 Bis 2 me- 
1 


part., unmöbl., Gesche galt all 
22 


Fell. Höll. 
ee 5, 

F Wilhelma > 
Horhherrihalll: ee 
wohnung, en Hof⸗ 
wahnang zu bea pee 


erfragen beim 
Seit 10112. 


Rudi. Marl N, 


2 oder 3 zimmerige 
nung zu vermieten. 


Zu erfragen — 14. x 10 


0 5 a 7 T: 
ne un \ 
re = | 
Balkon, Zentralheig., u 5 f 
vom 1. 10. zu vermieten. 


daſelbſt beim 15. e 3 pin 3, 
Neuman 


Wilheln 
man 


22 5 a 


{ 
u erfragen 12 1 
Lelnenhaus M. Chle 


von 7 bezw. 8 uf be 
Stallungen, zum 
Beſte Lage, direkt a 155 1 | 


ff 


6 Zimmer, reichl. 3 
b W hr . 9 Ye 
m 


im. mit BR 
2 Zimmer wie 
von ſofort oder 1. 10 15 


5 vermieten. 


„Ti fer gu 
traße 11 1 ertob N U 
ee 


mit großer, heller ins | 
nere Bu 186 Sri 10 9 
Eulmer Borllad⸗ ja 
0 abe en 


ſchen 


| naltiſch 


deutſche Schlöſſer und Burgen. 
Der Hohentwiel. 1 


Von Heinrich Walter. 
Ein —— (Nachdruck verboten.) 


welt, 


ff er ein und über den Spiegel des Bodenſees, 
mit le Höhe von annähernd 700 Me⸗ 

5 agenumwobene, von einer reichen 

3 5 umhüllte Hohentwiel. Aber in ſei⸗ 
doch . iſt der vulkaniſche Felskoloß 
A 51 ſtattlicher Rieſe, der ſich drohend aus 
nen ande erhebt, der ſüdlichſte von ſei⸗ 
Gegend en Genoſſen. Er beherrſcht die ganze 
; : Kelten und Germanen mögen auf ihm 
t geübt haben, dann wurde er eine 
eine Rz Opferſtätte, Duellium genannt, wurde 
zerstörten burg. die nachmals die Germanen 
elten he Unter Ludwig dem Frommen ſie⸗ 
fh bei der dort inzwiſchen aus den 
droben ern entſtandenen neuen Burg Mönche 
fh ein 15 Fränkiſche Edle nahmen den Hoch⸗ 
en rutzten dem Konſtanzer Biſchof, trutz⸗ 
Beile . Lande, bis ihr Haupt unter dem 
en Bez Dann kam Burkhard von Schwaben 
ſie für d eig der ſtarken Burg, und nun wurde 
reſiden ver Jahrhunderte ſchwäbiſche Herzogs⸗ 
er 5 Jahre lang auch war fie Witwenſitz 
995 zogin Hadwig, der ſchönen, ſtarken, ge⸗ 
erühmten h derſelben, die Scheffel in ſeinem 
aller ö man „Ekkehard“ mit dem St. 
Minne Freud den Virgil ſtudieren läßt, der 
tend. 5 reud und Leid zwiſchen ihnen anſtif⸗ 
auf. Die mengeſchrei tönt aus der Ebene her⸗ 
drunten 1 5 die ſich am Fuße des Felſens, 
e en dem heut aufſtrebenden Städtchen 
nach dem Unterjee hinſchlängelt, iſt vom 

er Streiter gerötet. Kaiſer Otto III., 
„Heinrich II. werden Burgherren. Die 
ein am andern zu Tal und fiebeln über nach 
Rothenb Rhein, heute als „ſchweizeriſches 
urg“ geprieſen. Burg Hohentwiel aber, 


am a 
als Sehen n die ſtärkſte im Reich, kam ſpäter 


ihren Kur 
römiſche 


ſchlechter = Beſitz verſchiedener, adeliger Ge 


udolf vo en Herren von Klingenberg, die 
olgte im N Habsburg droben eingeſetzt hatte, 
temberg Jahre 1514 Herzog Ulrich von Würt⸗ 
ſehr klein er Berg und Burg, heute noch eine 
Vand württembergiſche Enklave im badi⸗ 
12000 Guld durch Kauf erwarb. Er zahlte 
aften Boll en für den Beſitz, ließ die ſchad⸗ 
ſeinen 10 werke ſorgfältig ausflicken und durch 
neue ſt 4 igen Baumeiſter Konrad Zeller 
l Schutzmauern aufführen. 
fort und erzogs Sohn Chriſtoff ſetzte das Werk 
n And der wehrhaften Burg entſtand ſo 
Wie ein a. eine weite, ſtarke Bergfeſtung. 
Krone lag die turmbewehrte, zinnen⸗ 


amragte M 
auer d \ 
8 pe des a oberen Feſtung um die 


Chorn, Sonntag den 5. Oktober 1015. 


Preſſe. 


(Sünftes Blatt.) 


Felsvorſprung ſich dehnenden unteren Feſtung. 
Zwar wurde mancher Brocken des harten 
Klingſteins, auf dem ſich die Feſte erhebt, zum 
Bau verwendet, aber bei der Umfänglichkeit 
der Bauten war das Mauermaterial doch ſo 
rar, daß jeder fremde Beſucher des Hohentwiels 
gehalten war, einen mindeſten 40pfündigen 


Stein hinaufzuſchleppen, wofür er dann durch 


einen Trunk aus einem goldenen, von Herzog 
Chriſtoff geſtifteten Becher belohnt wurde. Den 
ſchwerſten Bauſtein ſchleppte ſo einſt ein Leib⸗ 
gardiſt hinauf; er wog 210 Pfund. 


So war nun die ehemalige herzogliche Hof⸗ 
burg Schwabens nach und nach zur ſtarken 
Feſtung geworden, die ihre härteſte Wider⸗ 
ſtandsprobe im dreißigjährigen Kriege ablegen 
ſollte. Nach der für die Proteſtanten ſo un⸗ 
glücklichen Nördlinger Schlacht niſtete ſich die 
Kriegsfurie auch im Hegau ein. Ein über den 
Hohentwiel dahinfahrender „Drack mit Noßfüß 
und Saukopf“ hatte das Malheur voraus ver⸗ 
kündet und Schlimmes war zu erwarten. Der 
Herr der Feſtung, der jugendliche Herzog Eber⸗ 
hard III. von Württemberg, war von Stutt⸗ 
gart nach Straßburg entflohen. Den Schutz 
ſeiner Hegaufeſte vertraute er einem bewährten 
Krieger, Konrad Wiederhold, der, ein gebore⸗ 
ner Heſſe aus Ziegenhain, als ſimpler Reiters⸗ 
junge ſeine militäriſche Laufbahn begonnen 
hatte. Wiederhold wurde verpflichtet, den 
Platz an niemanden anders auszuliefern, als 
an ſeinen Herrn ſelber, und das hat er mit 
ſeltener Heldenhaftigkeit gehalten. Unter den 
größten Schwierigkeiten ſetzte er die verwahr⸗ 
loſte Stätte in Verteidigungszuſtand. Durch 
Brandſchatzungen verſchaffte er ſich Proviant; 
benachbarte Burgen, die auf dem Mägdeberg, 
dem Hohenkrähen, dem Staufen, in denen ſich 
Feinde hätten einniſten können, zerſtörte er, 
und ſo harrte er mit etwa 200 Getreuen der 
Dinge, die da kommen ſollten. Im Jahre 1635 
ſchickte er zunächſt eine Abteilung kaiſerlicher 
Dragoner mit blutigen Köpfen heim, ſo ſehr 
auch der Kaiſer, dem bereits alle andern 
Feſten des Landes in die Hände gefallen waren, 
über den Mißerfolg ſeiner Truppen zürnte. 
Hungersnot und Peſt bedrängten bald die 
tapfere Beſatzung, aber Wiederhold harrte aus. 
Der Kaiſer ſah ein, daß im Böſen nichts zu er⸗ 
reichen ſei, ſo beſchritt er denn den Weg der 
Verhandlung und es kam ein zweijähriger 
Waffenſtillſtand zum Abſchluß. Indes litt Her⸗ 
zog Eberhard in Straßburg große Not. Sein 
Hohentwieler Kommandant konnte ihm in 
einem ausgehöhlten Wanderſtab einen Schatz 
von Dukaten zuſchmuggeln. Aber das bedeutete 
einen Tropfen auf einem heißen Stein, und 
der Fürſt ſuchte, um in eine beſſere Lage zu 
kommen, mit dem feindlichen Kaiſer zu ver⸗ 
handeln, wies aber die Forderung, den Hohen⸗ 


— hoch über der auf einem 


Berliner Brief. 


„Bi F (Nachdruck verboten.) 
Pa nach Ihnen!“ Dieſe konventionelle 
ſhenden dun man vielfach noch mitten im rau⸗ 

erkehrsleben der Weltſtadt hören und 

cht. Et eben, was ſich manchmal recht putzig 
der Abfahrt Der Vorortzug ſteht kurz vor 
du bekompli und alles drängt zum Einſteigen. 
lie enswür imentieren ſich zwei Herren auf das 
beimrat rdig⸗heftigſte: „Aber bitte, Herr Ge⸗ 
dere Rat lach. Ihnen!“ ... Aber bitte, bitte 
mit dem 50 Keiner will zuerſt herein, d. h. der 
ihm 981 Voberen Titel tut nur Jo; er weiß. daß 
de auch 119 gebührt, und meiſtens geht es 
Iiſtanzie nach dem Geſet der geſellſchaftlichen 
weil Mn lo, daß er zuerſt reinklettert, der⸗ 
f Be inter den beiden ſchon erhebliches 
& was, Ahnliches kann man erleben, 
ater 1585 aus Geſellſchaften, ja aus dem 
Allein ein raustritt. Ein Zopf das, zweifellos! 
Shlimm 5 er, der uns zumeiſt nur lächeln macht. 
voll Wann aber, kataſtrophenartig verhängnis⸗ 
Vortritt Rs werden, wenn unter „Größen der 
id 9 9985 dem einen Teile begehrt, von dem 
uöleite ie wird, wenn ernſte Rangitrei- 
N ® 108 1 das Nacheinander entſpinnen, 
ſoönen le Die er Parole geht: „Bitte, vor 
5 erſtaunlicht ung und Wahrheit haben uns 
einzig gr liche Beiſpiele geliefert, wie aus 
nieht, er Arſache rieſengroße Wirkung 
icht en Kriemhild und Brunhilde ſich 
deorms eit gezankt, wer zuerſt in den Dom zu 
A Tod erlitten dürfe, jo Hätte Siegfried nicht 
ni gels ten, wäre der Nibelungen Not an 
M ie el nie grauſe Wirklichkeit gewor⸗ 
Aelagenhafte den, ich ſchweife willkürlich in 
0 e Ferne, wo ich doch als Berliner 


Ude 3 7 2 
g ate die Naſe pflichtgemäß in das nahe 


hen zu ſtecken hä i 

1 ſte en hätte? O nein! Es iſt 

til Berliner Vorfall, dem ich 5 0 

Une N als durchaus ſinnentſprechende 
vorausſchicke: Die Stadt Berlin hat 


für mehr als 17 Millionen Mark ſich einen 
tadelloſen Oſthafen zugelegt und ihn am letzten 
Sonntag feierlich eingeweiht. Alles ſtand ſo⸗ 
weit unter einem günſtigen Zeichen, Exzellenz 
Wermuth, Miniſter von Breitenbach hatten 
ihre offiziellen Reden gehalten, desgleichen der 
verdienſtvolle Erbauer der Anlage, Stadtbau⸗ 
rat Krauſe, und man ſchickte ſich eben an, unter 
Teilnahme von gut 600 Perſonen das Feſtmahl 
in einem der Speicherräume einzunehmen, — 
da erhob urplötzlich die Göttin der Zwietracht 
ihr Haupt. Herr Geheimrat Dr. Ravené, 
der Vizepräſident der Berliner Handelskammer, 
und Herr Dr. Kaempf, der Präſident der 
Alteſten der Kaufmannſchaft, gerieten wegen 
einer Rangſtreitigkeit ſcharf aneinander, näm⸗ 
lich jeder von ihnen wollte zuerſt ſeine Rede 
ſchwingen als Repräſentant der deutſchen Kauf⸗ 
mannſchaft, der ja nun die Welt gehören ſoll. 
Weder Herr Dr. Ravené, der vor wenig mehr 
als zwei Jahren, als der Hanſabund ſeine über⸗ 
ſchwengliche Jungferntagung abhielt, das ge⸗ 
flügelte Wort geprägt hat: „Wir laſſen nicht 
auf uns herumtrampeln!“, noch der unentwegte 
Fortſchrittskämpe, Herr Dr. Kaempf, des deut⸗ 
ſchen Reichstages Präſide, wollte nachgeben, 
und verließ der erſtere unter Proteſt das Lokal 
und der Feſtkorona blieben — zwet Reden er⸗ 
ſpart. Vielleicht wäre es ganz gut, wenn in 
unſerem Zeitalter der Vielrednerei ſich öfter 
ſolche oratoriſche Rangſtreitigkeiten mit dem 
gleichen Ausgang ergäben, dann käme man 
weniger oft vor lauter Reden um das notwen⸗ 
dige und bekömmlichere Handeln. 

Künſtler haben ihre Launen, ihre ſelbſtherr⸗ 
lichen Mucken. Selbſt die Größten ſind davon 
nicht frei. Mit der Kourtoiſie, die wir nun ein⸗ 
mal beſonders den Franzoſen gegenüber, die ſie 
beharrlich im Munde führen, tatſächlich und 
andauernd zeigen, war Camille Saint⸗Saens, 
der 78jährige Neſtor der franzöſiſchen Tonſetzer, 


vom Generalintendanten Grafen von Hülſen⸗ 


twiel zu übergeben, energiſch zurück. Wieder⸗ 
hold ſelbſt wiederſtand den lockendſten Be⸗ 
ſtechungsverſuchen. Und wie die Feſtung ſelbſt 
dem Unternehmen, fie zu untergraben, durch die 
Härte ihrer Felſen trutzte, ſo trutzte ſie bald 
darauf der wütendſten Belagerung durch ſechs 
kaiſerliche Oberſten, wobei nicht weniger als 
2800 Kanonenkugeln und Granaten in die 
Feſte geworfen wurden. Die Lage Wieder⸗ 
holds und ſeiner Tapfern fing an, bedenklich 
zu werden, da machten, Hilfe bei den Schweden 
zu holen, 100 der Reiter einen kühnen Ausfall, 
ſchlugen ji durch die Übermacht und holten die 
Retter herbei, vor denen die Kaiſerlichen Fer⸗ 
ſengeld gaben. 

Es würde zu weit führen, hier alle Phaſen 
dieſes Feſtungskrieges, dieſe Verſuche, durch 
Gewalt, Liſt, Verſprechungen, den Komman⸗ 
danten zur Übergabe zu zwingen, zu erzählen. 
Es genügt zu ſagen, das Wiederhold, der die 
Feſtung gar gegen den Wunſch ſeines ſchwach 
gewordenen Fürſten hielt, beim Friedensſchluß 
den Hohentwiel, nach 18 Jahren der Verteidi⸗ 
gung, unbezwungen, ſeinem Verſprechen gemäß 
feinem Herrn wieder übergeben konnte. Den 
ihm zum Dank angebotenen Grafentitel lehnte 
er ab. Er wurde jedoch mit drei Rittergütern 
belehnt und ſtarb im Jahre 1667 als Kriegsrat 
und Obervogt zu Kirchheim unter Teck. Eine 
Denkmalsinſchrift ehrt ſein Andenken: 

Der Kommandant auf Hohentwiel, 
geit wie ein Fels, der niemals fiel, 

es Fürſten Schild, des Feindes Tort, 
Der Künſte Freund, der Armen Hort, 
Ein Bürger, Held und Chriſt, wie Gold, 
So ſchläft hier Konrad Wiederhold. 

Noch einmal, im bayeriſchen Erbfolgekrieg, 
wurde der Hohentwiel vergeblich berannt. 
Nachmals wurde die Feſte öfter als württem⸗ 
bergiſches Staatsgefängnis benutzt. So ſchmach⸗ 
tete u. a. hier während fünf langer Jahre der 
rückgratſtarke gelehrte Publiziſt und Patriot 
Joh. Jak. Moſer und harrte vergeblich auf 
einen richterlichen Spruch. Der preußiſche 
Werbeoffizier von Knobelsdorf genoß gar 30 
Jahre lang die Haftfreuden der Feſte, in der 
aber auch Schwerverbrecher Unterkunft fanden, 
ſo die Bande des berüchtigten Räubers Han⸗ 
nikel. Schließlich verfiel die Feſte dem Schick⸗ 
ſal ſo vieler weſtdeutſcher Burgen und Städte: 
fie wurde von den Franzoſen zerſtört. Ihr Ver⸗ 
teidiger, Oberſt von Wolff, ſah ein, daß er ſie 
gegen die übermacht nicht halten konnte, und 
ſo kapitulierte er gegen das Ehrenwort Van⸗ 
dames, alles aufzubieten, daß Hohentwiel nicht 
zerſtört werde. Aber ſchon wenige Monate dar⸗ 
auf, im Oktober 1800, begann dennoch das Zer⸗ 
ſtörungswerk mit 100 Mineurs und 500 Arbei⸗ 
tern. Im Frühjahr war die Schleifung voll⸗ 
bracht und die Feſte eine rieſige Ruinenſtätte, 


die heute als eins der vielen Wahrzeichen fran⸗ 


„. ̃ —.. ——... . 
Haeſeler mit Ermächtigung des Kaiſers, der 
den genialen Franzoſen, ungeachtet ſeiner mehr 
als unfreundlichen Auslaſſungen über Deutſch⸗ 
land und deutſche Kunſt, wiederholt mit Huld⸗ 
beweiſen bedacht hat, eingeladen worden, im 
königlichen Opernhauſe die 100. Aufführung: 
ſeiner berühmten Oper „Samſon und Dalila“ 
perſönlich zu dirigieren. Saint⸗Saens kam, 
ſah und — ſchmollte, blieb der 100. Aufführung 
am Sonntag gefliſſentlich fern und ließ das 
auserleſene Publikum, das ſich im Opernhauſe 
dem Gaſt zu Ehren eingefunden hatte, ohne 
jede Möglichkeit, ſich ſeines Enthuſiasmus und 
ſeiner Huldigung zu entladen, was kunſtbegei⸗ 
ſterte Deutſche mindeſtens ebenſo quält, wie 
Redner, wenn ſie ſich — ſiehe oben! — ihre 
Reden verkneifen müſſen. Es kommt das bei⸗ 
nah einem Affront gleich. Der Pariſer „Ma⸗ 
tin“ will wiſſen, daß ſein großer Landsmann 
darüber verſchnupft ſei, daß man für die Jubel⸗ 
aufführung ſeine Oper gekürzt habe, fügt aber 
hinzu, daß der Kaiſer ihm mitgeteilt habe, 
„Samſon und Dalila“ würde demnächſt völlig 
ungekürzt gegeben werden. Ob das zutrifft, 
kann bei dem bekannten Verhältnis des deutſch⸗ 
freſſeriſchen „Matin“ zur Wahrheitsliebe nicht 
nachgeprüft werden. Möglicherweiſe wird aber 
der Künſtler noch die Gnade haben, nachträg⸗ 
lich den Taktſtock unter den gaſtfreien Barbaren 
zu ſchwingen. So ſind fie, jo ſind wir 
Die äußere Phyſiognomie der Millionen⸗ 
ſtadt weiſt jetzt wieder die typiſchen Züge auf, 
die die Wende des Septembermonats mit ſich 
bringt. Mars regiert bei der für farbiges Tuch 
empfänglichen Weiblichkeit nicht mehr die 
Stunde der abendlichen Promenade, des Tan⸗ 
zes und des Küchen⸗Tete⸗à⸗Tete, denn „Reſerve 
hat ſchon Ruh“, und die Rekruten ſind noch 
nicht da. Freilich ſieht man viele, zu viele 


junge Männer, die eben abgedient haben, noch 
in den Straßen ſich umtun. Sie ſuchen, dem 
alten Wahne nachgehend, daß da draußen, in 


zöſiſcher Zerſtörungswut und welſchen Wort⸗ 
bruchs in den Himmel ragt. 

Wenn man den Z4jtündigen Weg von Sin: 
gen her nach der Trümmerſtätte macht — für 
beleibte Herrſchaften die beſte Entfettungskur 
— und etwa mittbergs nach Paſſieren einiger 
Sternſchanzen das Tor der unteren Feſte durch⸗ 
ſchritten hat, erſtaunt man über die Stärke und 
Ausdehnung dieſer Feſtungsreſte, die, mit dem 
grauen Fels verwachſen und in oft mehrere 
Meter dicker Mauerſtärke turmhoch aufſtreben. 
über Holzbrücken, die über tiefe Schrunden 
führen, und durch ſtarke Tore, vorbei an ehe⸗ 
maligen Offizierswohnungen, Kaſernen, Kelle⸗ 
reien, Magazinen, Bäckerei, Schmiede, gelangt 
man in ſtetem Aufſtieg in die obere Burg mit 
ihren vorſpringenden Baſtionen, ihren Ver⸗ 
ließen, Wachtſtuben, Gouvernements⸗ und 
Kanzleigebäuden. Da ragen auch, gegenüber 
dem hohen Turm der einſtigen Kirche (jetzt ein 
vielbeſuchter Auslug) noch die mächtigen 
Ruinen der ehemaligen, herzoglichen Burg, 
die, anſtelle der ehemaligen Burganlagen, 1554 
erbaut wurde. Wir begrüßen die eherne Denk⸗ 
malsbüſte des Helden Wiederhold, und weiter⸗ 
hin, in die Mauer des Zeughauſes eingelaſſen, 
den Reliefbildern Scheffels und Bismarcks. 
„In Tat und Lied — ein neues Leben blüht 
— aus den Ruinen“, lautet die erklärende In⸗ 
ſchrift. 

Blühendes Leben aber wird dem Wanderer 
kund, wenn er hier von hoher Warte in die 
Gegend hinabſchaut, auf das gewerbfleißige 
Singen, auf die ſtolze, burgähnliche Feſtſpiel⸗ 
halle, die es ſich erbaute, auf die blinkenden 
Eiſenbahngeleiſe nah und weit, auf Radolfs⸗ 
zell, vor deſſen Toren Scheffel ſein Heim auf⸗ 
ſchlug, auf Konſtanz mit ſeinen Türmen. Und 
die Natur hat mit einem wunderbaren Kranze 
von Waſſer, Wald und Gebirge all das um⸗ 
geben, hat gewiſſermaßen den Hohentwiel, dieſe 
beredte Trümmerſtätte einſtiger Herrlichkeit 
und ſtolzer Taten, wie ein Juwel gefaßt. Und 
ein Juwel deutſchen Landes iſt und bleibt Berg 
und Burg Hohentwiel allezeit. 


Die brennende Lampe. 


Humoreske von Georg Ruſeler⸗ Oldenburg. 
— (Nachdruck verboten.) 

Wir hatten an derſelben Univerſität 
ſtudiert, und von uns beiden war ich entſchie⸗ 
den der Fleißigere, ja, die Wahrheit zu ge⸗ 
ſtehen, mein Freund Hans Braun ſtand bei 
allen ſeinen Bekannten im Anſehen eines recht⸗ 
ſchaffenen Faultiers. Nun iſt er aber fein her⸗ 
aus: er hat eine entzückende junge Frau gewon⸗ 
nen, die ſich zudem ſehr wirkungsvoll abhebt 
von dem goldenen Hintergrunde einiger Mil⸗ 
lionen. Und wodurch hat er ſie gewonnen? 
Lediglich durch Fleiß, durch ſeinen beinahe 


der ländlichen Heimat, das Erwerbsleben weni⸗ 
ger ertragreich ſei als in der Reichshauptſtadt, 
deren Genüſſe ſie während der Dienſtzeit kennen 
gelernt haben, bürgerliche Beſchäftigung, wollen 
hier ſeßhaft werden, helfen in Wirklichkeit aber 
nur, das Heer der Arbeitsloſen weiter zu ver⸗ 
mehren, während das platte Land an Arbeits⸗ 
kräften Mangel leidet. Das alte Lied, das alte 
Leid! Nicht wenige büßen des Wahnes trüge⸗ 
riſche Hoffnung bald mit Exiſtenz und Ehre: 
Der Großſtadtſtrudel wirft fie nieder. Und zu 
Hauſe weint wohl eine Mutter um ihren Ein⸗ 
zigen, der dem Fluch der Freizügigkeit verfallen 
iſt. In den Schulen haben die Herbſtferien, die 
Michaelisferien, begonnen, die man im Lande 
auch ſinnentſprechend „Kartoffelferien“ nennt. 
Dort hilft die Jugend in den Ferien bei der 


Kartoffelernte, behält die Fühlung mit Mutter 


Erde, — hier iſt es die Freiheit des Asphaltes, 
die der Jugend in der Welt der Steine auch für 
den Vormittag bis zum 8. Oktober aufgetan 
wird. Scheelen Auges ſieht unſere Jugend zu 
dieſer Zeit auf die der ſogenannten Provinz, 
denn für dieſe dauern die Herbſtferien auch acht 
Tage länger, die unſere Jugend bei den großen 
Ferien voraus hatte. — Eine dritte Verände⸗ 
rung größeren Stiles bringt der Möbelwagen 
jetzt zum Oktober⸗Amzugstermine wieder im 
Straßenleben hervor. Anſtet und flüchtig iſt 
der Großſtadt⸗Romade. Die allermeiſten, ſelbſt 
kinderreichen Familien halten es im allge⸗ 
meinen nicht länger als ein Jahr in einer 
Wohnung aus, dann wird gezogen, und man 
erfährt aufs neue Enttäuſchungen. Die Un⸗ 
natur, die allem Mangel an Seßhaftigkeit inne⸗ 
wohnt, zeigt ſich nie ſo eklatant, wie bei den 
Berliner Maſſenumzügen im Herbſt. Den inne⸗ 
ren Schaden hat auch hier in erſter Linie die 
Kindesſeele, der alle Süßigkeit des intimeren 
Heimatsgefühles verſagt bleibt. Wie wenig 
bedeutet dem gegenüber das Bewußtſein, „Ber⸗ 
liner Kind“ zu ſein! A 


3 


übermenſchlichen Fleiß. Das Schönſte ift aber, 
daß ich ihm noch geholfen habe, und ich wollte 
es nicht einmal, nein, im Gegenteil. 

Ich hatte mich ſeit kurzer Zeit als Arzt 


niedergelaſſen und beſaß beinahe ſchon eine 
Praxis; er war Juriſt und ſtand vor dem 
Examen, ein geſunder, friſcher Kerl, dem die 
Lebensluſt aus den Augen lachte. a 

„Nun ſollſt du ſehen,“ ſagte er herausfor⸗ 
dernd zu mir, „ihr alle ſollt ſehen, was für 
einen Fleiß ich entwickeln werde! In ein paar 
Monaten hole ich alles nach. Der Buchhändler 
hat mir einige paſſende Bücher beſorgt; aufge⸗ 
ſchnitten habe ich ſie ſchon, und nun ſtürze ich 
mich hinein in ein Meer von Studium.“ 

Ich lächelte, aber das ſchien ihn zu empören, 
und er rief: „Du glaubſt mir nicht? Du wirſt 
ſehen, bleich und mager werde ich noch vor lau⸗ 
ter Fleiß.“ 

Nein, ich glaubte ihm nicht; aber ich muß 
ſagen, daß er Wort gehalten hat. Schon in den 
nächſten Tagen ſollte ich mich davon überzeu⸗ 
gen, oder beſſer geſagt, in einer der nächſten 
Nächte. Wir hatten ein hübſches kleines Feſt 
gefeiert und kamen recht früh nach Hauſe, um 
zwei Uhr etwa, kann auch ſein, daß noch ein 
Stündlein zugegeben iſt — ich hatte nämlich 
keine Zeit, auf die Zeit zu achten. Ich beglei⸗ 
tete ganz, ganz entfernte amerikaniſche Ver⸗ 
wandte nach Hauſe, die ſich ein halbes Jährlein 
in Deutſchland aufhalten wollten. Beglückt 
ſchritt ich an der Seite von Miß Mary Nigh⸗ 
tingale dahin, der entzückendſten jungen Lady, 
die die Neue Welt jemals nach Europa geſandt 
hat. Ich liebte Miß Mary. 

So ſchlendern wir durch die Straße, in der 
mein Freund Braun ſeinen Wohnſitz aufge 
ſchlagen hatte. Ich blicke empor: wahrhaftig, 
der Menſch hat noch Licht! Seine Fenſter ſind 
hell erleuchtet, und dort oben ſitzt er über ſeinen 
Büchern und lernt. Er iſt wirklich fleißig ge⸗ 
worden. 

Da packt mich eine übermütige, menſchen⸗ 
freundliche Stimmung; man ſoll immer von 
ſeinem Nächſten Gutes reden, namentlich gegen 
junge Damen. 

„Sehen Sie,“ ſag' ich zu meiner hübſchen 
Begleiterin, „da hockt ein guter Freund von 
mir; er macht nächſtens ein großes Examen. 
Er iſt fleißig wie eine Ameiſe, ein außer⸗ 
ordentlicher junger Mann.“ 

„O,“ ſagt Miß Nightingale ſehr intereſſiert, 
zich habe eine Vorliebe für außerordentliche 
Männer. Ich hoffe, ich werde ihn einmal ken⸗ 
nen lernen.“ 


— 
— — ͤ 6—ů— —— ä Ü—ĩ4ñ—. — ͤ ͤ —Eä—é— — — —ͤ̃ — —C 7˖*—i—ßö5ðX——t r] ůͤä—— 


Am nächſten Mittag ging ich zu meinem 
Freunde. Ich fand ihn friſch und munter, 
fragte aber doch beſorgt, ob er denn ausgeſchla⸗ 
fen habe. — Warum denn nicht? — Weil er 
in der letzten Nacht ſo fleißig geweſen ſei. — 
Woher ich das wiſſe? — Nun, die brennende 
Lampe habe es verraten, und ich erzähle ihm 
dann von Miß Nightingale, und daß ſie den 
Wunſch habe, einen ſo außerordentlichen jungen 
Mann kennen zu lernen. 

Wetter, wie mein Freund Braun da leben⸗ 
dig wurde! „Hab' ich es dir nicht geſagt!“ rief 
er aus, „daß ihr noch alle meinen Fleiß bewun⸗ 
dern würdet! In der Tat, ich arbeite Tag und 
Nacht, aber wenn Miß Nightingale befiehlt, ſo 
ſtehe ich ſelbſtverſtändlich jeden Augenblick zu 
ihrer Verfügung.“ 

Kurz zu ſagen, ich habe die beiden mitein⸗ 
ander bekannt gemacht, ich Dummkopf ich! 
Einem andern habe ich die Leiter gehalten: 
„Bitte, ſteigen Sie empor!“ Und er ſtieg. Ich 
ſtand in Gunſt und Anſehen, bevor er kam. Ich 
durfte die beſten Hoffnungen hegen, aber nun 
ward ich ausgeſtochen. Mein Freund Hans 
war ein liebenswürdiger Menſch, ein guter Ge⸗ 
ſellſchafter, ein Schwerenöter, und dabei noch 
ſo fleißig, ſo außerordentlich fleißig, ein wahres 
Wunder! Es war in der Tat ein Wunder. 
Tagtäglich verkehrte mein Freund von nun an 
in der Familie Nightingale, ſie ſchienen unzer⸗ 
trennlich zu werden; aber ſein Studium litt 
nicht darunter. Jedes Verſäumnis holte er in 
langen Nächten nach; dann ſaß er fleißig über 
ſeinen Büchern, und immer warf die brennende 
Lampe ihren Schein auf das einſame Pflaſter. 
Nicht ich allein habe mich davon überzeugt, — 
die ganze Stadt ſprach von meinem Freunde 
Braun und ſeinem außerordentlichen Fleiß. 

Um zu Ende zu kommen mit der traurigen 
Geſchichte — für mich iſt ſie nämlich traurig! 
— es kam, wie es kommen mußte: ich litt 
Schiffbruch, und Freund Hans verlobte ſich mit 
der reizenden Amerikanerin. Ich fügte mich in 
mein Schickſal, mußte mich fügen; mußte ich 
mir doch ſagen, daß er über ganz andere Quali⸗ 
täten verfüge als ich. — Und hat er etwa nach⸗ 
her ſein Examen beſtanden? Nein. — Alſo 
durchgefallen? — Auch nicht, er hat es garnicht 
zu machen brauchen. 

Da kommt er eines Tages zu mir, etwas 
elegiſch in Haltung und Stimme. 

„Du,“ ſagte er zu mir, „findeſt du auch, daß 
ich ſo bleich und mager geworden bin?“ 

„Keine Spur.“ 

„Aber Mary behauptet es, und ich fühle 
ſelbſt, daß ſie recht hat. Es wird mir beinahe 


einerlei, ich werde auf das Examen verzichten 
müſſen. Sie will es, ſie hat entſchieden, daß ich 
mit nach Amerika gehe und in die Geſchäfte 
ihres Vaters eintrete, weitverzweigte Geſchäfte, 
wo ich mit meinen ausgebreiteten Fachkennt⸗ 
niſſen ſicherlich gute Dienſte leiſten kann. Wir 
reiſen nächſte Woche. Und drüben heiraten 
wir.“ 

Sie ſind abgereiſt; auf der Kaje in Bremer⸗ 
haven habe ich Abſchied von ihnen genommen. 
Mein Freund kam noch einmal zu mir zurück. 

„Ich muß dir noch beſonders die Hand 
drücken,“ ſagte er mit tiefem Gefühl. „Du biſt 
eine gute Haut und haſt mir den allergrößten 
Gefallen getan.“ * 

„O bitte,“ wehrte ich ab, „du verdienſt ſie 
eher als ich. Schon durch deinen außerordent⸗ 
lichen Fleiß haſt du dich des beſten Loſes wür⸗ 
dig erwieſen.“ 

Da zuckt ein merkwürdiges Lächeln um ſeine 
Lippen. 

„Kannſt du ſchweigen?“ fragt er. 

„Kein Wort werd' ich ſagen,“ iſt meine Ant⸗ 
wort. 

„Dann will ich dir geſtehen, ich bin noch 
dasſelbe Faultier wie ehemals auf der Schule.“ 

„Aber — aber die brennende Lampe!“ warf 
ich ein. 8 

„Ganz einfach: in jener Nacht hatte ich ver⸗ 
geſſen, ſie zu löſchen, und ſpäter ließ ich ſie oft 
mit Abſicht brennen — und das Petroleum hat 
ſich bezahlt gemacht. Ich finde, ſie hat eine 
helle Glorie um das Haupt eines Menſchen ge⸗ 
woben, der nebenan jede Nacht ruhig im Bette 
lag und ſchlief. Behüt dich Gott!“ 

Mit merkwürdigen Gefühlen blieb ich auf 
der Kaje zurück. O, daß ich kein Wort ſagen 
darf! Aber ſchreiben werd' ich die Geſchichte. 
Die da drüben ſind nun Mann und Frau, und 
Amerika iſt weit. Ich werde wirklich ſchreiben. 
SS ſ(ſ(ſ(ſ(——T—T—T—————————————— 


Humoriſtiſches. 


(Der kleine Michel) wird von der Mutter 

geweckt mit den Worten: 20 5 uff, s Schul⸗ 
haus brennt!“ — Michel reibt ſich die Augen und 
fragt: „Iſcht der Schulmoiſchter ſchau (ſchon) ver⸗ 
brennt?“ 
(Hert) zu einer älteren Dame, die abends vor 
ihrer verſchloſſenen Haustür ſteht: „Schönes Fräu⸗ 
lein, auf wen warten Sie?“ — Dame: „Wenn Sie 
der Nachtwächter ſind, auf Sie!“ 


(Onkel): „Was iſt denn dein Leibgericht, Fritz⸗ 
chen?“ — Fritzchen: „Speckerbſen. Da wird mir 
immer ſo ſchlecht, daß ich nicht in die Schule gehen 


kann! 


(Die Klage des Stummelſammlers.) 
„Die Arzte haben doch recht,“ ſeufzt der Vagabund 


Reit einer Havannazigarre aus dem Ninnſtein 


hebt, „es gibt Leute, die zuviel rauchen!“ = 
der Ausflug der „Schaber“ 


(Berliner Gerichtsſzene.) M 
(Nachdruck verbot 
Der Mufiter Otto Müller iſt ein auf den 
Kunſt ſehr ſtolzer Herr; er konnte es alſo nicht ar 
tragen, als Leute, die ſeiner Meinung na i 
nichts von der Muftt verſtanden, ſich tadelnd 
ſeine Leiſtungen und die Leiſtungen ſeiner Ko 
ausſprachen. Er erwiderte ſo beleidigend, opt 
von vier Herren wegen Beleidigung amd ni 
wurde. Richter: Bei welcher Gelegenheit beit 
ten Sie die Herren? Angekl.: Ick habe do 
Herren jar nich beleidigt. Amzekehrt m 
Schuh draus. Die ham mir in' höchſten Ir 
die Kinſtler⸗Ehre jeiakt, un det ick mir jo wa 
inſtecke, det is doch nich mehr, wie richtig. 
kam, det möchte ick hier mal in Jejenwart vo 0 
janze Jerichtsvafahren aus nanderſezen, ewiß 
jeſetzt dem Falle, det ick det derf Richter e. 
dürfen Sie das, dazu ſind Sie ja hier, Angel 
denn man zu in Jottes Namen. — Ick habe lt 
die Herren Balbiere een’ Freind, un der er aer 
mir, det die Herren Schaber een' jroßen 1 4 
klimbim nach'n Müggelſee machen dhäten an uf 
bot ick nu die Herrn Schaber meine Dienfte an u 
je ankſchürten mir boch mit acht Munneten sp 
Piſton, eene Trompete, zwee Hörner, zwee 1 del 
5 eene Poſaune un eenen Tuba. An 5 i 
Feſt bluſen wir, wat wa blaſen könn', ſcho säiff 
Schiff. Die Herren Balbiere foffen ſchon uft 1 
wie de Unken, aber denken Se, ſe haben for et wo⸗ 
Kehlen, die bei det Blaſen bald ausgettuck ug 
ren, wat jebracht? Nich in de Tüte; erſcht'n K ale, 
Mal mußte ick drum bitten. Dabei ſchren 6, ie 
doch wat de Weibſen waren, det de Mafejend 
„faule“ Blaſe wäre. Wa ſpielten nicht je nien 
un wat wa ſpielten, det jefiel ſe nich. Kaum zelt 
wa draußen, in't Lokal, da machten wa Kon ber 
muſtke, N ene ſchmachtige Lieder un jo 105 
wat verſteht denn der Bauer von Jurkenſala e. Wen 
un dann in Wald da blus det Quartett, 2 nic 
Jott will rechte Junſt erweisen“) Ick blu 1 
mit, da kam eener von Balbier⸗Vorſfand nut 
meente: „Ick habe det Lied ſchon ville 1 
jeblaſen jehört“, alſo er wollte mir'n 
wirjen. Aber ick ſaachte druf: „Ick bin oo t wi 
mal beſſer balbtert jewor'n!“ Bei de Nicffahr u 
der ufn Dampfer, da fingen die Schaben, a nich 
jröhlen, vierſtimmig ſollte det ſind, et war fang 
an dem, et war vielleicht fünfſtimmig. Se m mb 
„Scheen is de Arbeet, ſcheen is de Arbeet, meg hee 
ja bloß die Arbeet jut vaſtehn; ſcheen is de t ſehn. 
ſcheen is de Arbeet, wa wollen keene Arbeet ber, 
Da ſchrie ick ja nu allerdings mang: „Ihr che 
Ihr ſingt ja, als hättet Ihr de jroße I gie 
Maul!“ Un nu hackten je alle uf mir los, Wi 
ſten hätten je mir über Bocht jeſchmiſſen. ir ni 
eener ſaachte: „Die Muſike ankſchüren 
mehr,“ da wurde ick wilde un nannte den Bu 
dußlich, det muß ick ja zujeben, un Kalfe ni ic J 
muß ick ooch zujeben, un Schafsköppe, det 1 
00 Richter: Na, das reicht ja est ill 
Angeklagte wird zu 30 Mark Geldſtrafe veran del 
Angekl.: Ja, det reicht aus. So ville har "ne 
Jeſchäft nich vadient. Aber fo is et imme gene 
man mit de Kunſt mang de Schaber kommt. 1 
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a) kennen lernt!“ 2 zu viel, das anſtrengende Studium. Aber! nachdenklich melancholiſch, indem er den winzigen! un nich wieder. 
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Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anst 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u 
. e eee einer höh. Lehr- 
anstalt. reng gereg. f. d. Pri 
7 BN ee Damenkurse u. Abitur. S 
Bisher best. üfli 5 1 
7 Bisher best 663 Früflnse, 87 Abiturienten. 
1912 u. 1913 best. bish. 155 Prüfl., nämlich: 31 Abitur., (dar. 


I Untersekunda, 13 £. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 
Prospekt. W Telephon Nr. 11 637. gu 


dir. Heimann's Vorbereitungsanſtalt, Poſen, Kohlleisſtr. 22. 
Für Einj.⸗Freiw, Prim., Fähnr.⸗ u. Abitur.⸗Prüt. ſowie z. Eintr. in jede 
Klaſſe einer höh. Schule. 
1000 Schüler ausgebildet. 
mit Nachweiſung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und frauko. 


n immungen und Aus: 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 BER 


Zu 


6 Damen), 19 für Ober- u. Unterprima, 50 für Ober- u. 


Oſtern 1913 beft. faſt ſämtl. Schüler. — Bisher über 
Penſionat unter ſteter Aufſicht. Illuſtrierte Proſpekte E 


Inior eislers Vorbereit-Kustalt, Bramberg, 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjähr.-, Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 
Halbi, Kurse. — Vorzügl. Erfolge, — Eig. akad. gebild.Lehrerkolleg. 
— Eig. Schul- u. Pensionsgeb. — Gute Verpil. — Besond. Berück- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 
1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt — Direktor Kothe. 
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Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober 


Culmerſtraße 1. 
M. Suchewelski. 
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Man bevorzuge dis Originalpackungen der Fabrik 
Mein Name bürgt für die Dualität der Marken 


Prospekte mit ca 70 
Abbildungen gratis. 
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Germania 5, BO. 60 fg Breslau I, Taschenstraße 9. 
Monopol , u 50 » 75 
Kongreß 4 „ 40 
Treffer n 30 


Ich gebe volles Nettogewicht. 


Robert Berger Nößneek 


Grosse Prämienersparnis 
an 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächern. 


„Feuersicherheit“ 
erzielt man mit unserer 


„Silifix - Bedachung“ 


(ges. geschützt), 
grau, rot oder grün. 
Besuche und Kostenanschläge kostenfrei. 


hrandenzer Dachpappen- Fabrik, Graudenz. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Eingetragen am Institut fur Gärungs- 

ewerbe zu Berlin, sowie alle andefen 

Horten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Fabrikant des echten 
A nhäter Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 
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m tillation. 
P Likör - Fabrik 


ranntwein- und 
1255 Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
1 5 eschützt. Preisliste und Ver- 
made älngunden gratis und tranko 
Vertreter für Thorn? 


[Walter Güte, Altſt. Markt 20 
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Die kleine Familie. 

#2 | Hochwichtige, belehrende Broschüre mit 
Hlustrat. von Dr. Ziekel, prakt. Frauen- 
arzt. Mit Anhang. Mittel b. Periodenst, | 
Preis 1,80 Mk. Nachnahme 2,00 Mk. | 
A. Willdorf, Verlagshuchh., Berlin 815, | M 
Joachimstr. Nr. 2. 
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mess, Portierenstangen, 
Garderobeleisien, 


verstellbare 
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Briefkästen etc., 
Bohnerbesen, 
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. in Briefmarken beifügen, 
Addressieren Sie bitte: . 49 5 
TBB TALISHAN, Büro Nr. 12. 
Vicarage Gate 15, Kensington, L. 

(Porto nach Eneland 30 Naa 2 


sehr grosses Lager in kleinen 


Eisen- u. Messingwaren, 
wie Parade-Haken, Bilderhaken, Bilder- 
draht ete,, etc., 

empfiehlt billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altsiädtischer Markt 21. 
Telephon 138. elephon 138. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
leit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſaudhaus 


Bis zum 10. d. Mts. 


bias, Porzellan, bügüs- Ad Lederwaren 


zu extra billigen Preisen zum Verkauf. 
Auf Gas- und elektrische Kronen gewähre hohen Rabatt. 


Bitte die Auslagen meines Sehanfeusters un beachten. 


Herm. Lichtenfeld, «« 
Zum Winterbedarf ist mein Luger bereits gut ſortiert in: 


Strimmolle = Strumpfwaren 
nterinden » Welten I. 


Melle Bedienung. _Borzügine Quallen. Pia 


h m 8 d Hoflieferant vieler Höſe, 
g 0 2 Mn ürſtlich gi Mi 
N 9 Hof- Rü lien, 10 


Ständiges Lager von vielen Hunderten feriiger Damen⸗ und Herren⸗ 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗ 
17590105 Mark 13 
“ ende für Geiſtliche von 
5 Ofſiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für 
= an, 

Automobil⸗Pelze für Herren und | 9 


5 Chauſſeur⸗Pelze mit grauem oder 


a Kontor, Haus und Jagd⸗Pelz⸗ 
Liegante Damen⸗Pelzjaketts von 
N wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meinen eigenen 
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Eliſabeth⸗ 
Strobandſtraße. 


Der beſte und billigſte Buttererſatz 
iſt 


Aab Machart 


per pfund 60 Pf. bis 1 m. 

Die von keiner anderen Sorte übertroffene Qualität hat unferer 
Domo⸗Margarinebutter den erſten Platz eingeräumt. Sie hält in 
allen Haushaltungen ihren Siegeseinzug. 

Unſere zweite Verkaufsſtelle 


Mocker, Lindenſtraße 46, 
iſt eröffnet und bitten um gütigen Zuſpruch. 


Hornet Margarine⸗Konſum⸗Geſchäft „Dome“, 


aderſtraße 30, Mocker: Lindenſtraße 46. 
r Reines Schmalz per Pfund 70 Pig. m 
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Billigste Preise, -: : 
Gardinenfabrik-Niederlage 


'Chiebows! 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


= Breslau, Ring 38.;?ñ 
Größtes Pelzwaren⸗Verſandhaus. 


Pelze, Jahelts ꝛc. in allen Größen. ; 
Damen⸗Pelz⸗Jacken von 24 Mark 


an, 
Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
Mark an, 80 Mark an, ; 
Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
neueſter Faſſons in allen Pelz⸗ 


an, 


alle Truppengattungen von 165 Mk. 


arten, 8 
erren⸗Mützen und Anto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, 1 
Lipree⸗Pelze für Kutſcher und 

Diener von 75 Mark an, 4 
Lange Fußſäcke von 21 Mark an, 
Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muffen von 

450 Mark an, 5 
Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen⸗ und Schlitien⸗Deckhen © 

in allen Größen. 5 


Damen in allen Pelzarten, 


dunklem Bezug und Pelskragen 
45—54—65 Mark, 


rörke von 36 Mark an, 


Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigſten Preiſen, 
Auswahlſendungen umgehend per Poſtſrauko. 40 
Reubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 


10 Werkſtätten am 0 und reellſten ausgeführt. 
Ertra⸗Beſtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben frauko. 


welche ſchon vieles andere erfolglos 
angewandt, bringt mein glänzend be⸗ 
gutachtetes Mittel ſchnelle Wirkung. 
5 KAaeberraſch. Erfolg, ſelbſt in hartnäck, 
i Fällen. Daukſchreiben. Unſchädlichkeit 
3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. Nachnahme⸗Verſand 
durch Drogiſt Bocatlus, Berlin N., Schönhauſer 


| eBreifestrasse 32. | A err mann Seelig. 
Das Maus der Moden! 


übe Anfers lic une fransösischer Kleie 


vom einfachsten bis zum efegantesten gende unter bewährter Le ĩ lung. 
1 werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. — Slelo grosse Answahl vor 


Or ie ν Modell- eden cr See, nn 
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Sudividuelle Arbeit. — Garantie für vorsüglichen Sit». 
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Unterhaltung, Eſſen und 
unſer Ladengeſchäft vollſtändig aufgegeben haben und unſer 
d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf- und Verkauf., 
Indem wir für das uns bisher in fo reichem Maße entgegen- 


gebrachte Vertrauen beſtens danken, bitten wir, dasſelbe auch bei | % ’ 15 2 ri 
unferm neuen Unternehmen: weiter beſtehen zu laſſen. 72 Su e Sud, 5 „ 
Hochachtungsvoll x Bi d. Dir. Krause. In 0 5 5 
Karl Gehrtz und Bea 3 28, 7 98 3800 Beſucher im Alter von 
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Extra flache 
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—— die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fachmänniſcher Er⸗ Glaser. ud s chweizer 


fahrung getroffen wird. Alle dieſe Bedingungen werden erfüllt ohne irgend⸗ 
welche Preiserhöhung, ferner wird eine wefentliche Vereinfachung, Zeit⸗ 
und Arbeitserſparnis erzielt durch Lebertragung derartiger Aufträge an die 


Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 


Zentrale: Berlin SW 19 
General: Agentur in Thorn: Justus Wallis. 5 
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Pianofortefabrik, Hoflieferant empfohlenes, preiswertes Fabrikat hat sich nunmehr 


Fabrikat 
in Gold, Silber, We und 
S 


Bohne f et. Patt 0 10 


Anmeldungen zur Ausbildung im 


Klavierspiel 


nehme daſelbſt entgegen. Der Unterricht umfaßt alle Stufen, von der Elementar⸗ 
klaſſe bis zur Klavierausbildungsklaſſe. 


Vorbereitung für höhere Muſikinſtitute. 
W. Biberstein v. Zawadzka, 


konſ. gepr. Muſiklehrerin. 


(Dr. Gudenatz e 


für die Einjährigen- und Fähnrichpräfung, die mittleren und oberen 
Klassen aller höheren Lehranstalten von Qnarta bis zum Abiturium 
einschliesslich, 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet das Winterhalbjahr Donnerstag den 9. Oktober. 
Bisher best. n für die obersten Klassen, 


l biturienten :: 
sonon 3 "Einjährige und Fähnriche. :: 
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sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregeltes 
Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 
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Tapeten, 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen. 


Otto Czolbe, 


Mellienstr. 80, ; Telephon 823. 4 
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Pianinos Fahre in allen musikalischen Kreisen gut bewährt und 


Flüg el en besten Ruf erworben. 
. Neueste illustrierte Preisliste kostenlos. 
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Anmeldungen erbeten Mauerſtraße 52, pt., Mellienstrasse 84, II. 
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Frauen und deren Folgen, 
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Massabteilung für Xostüme, Reilkleider, Paletots eic. ec. 
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